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Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schri 


können nicht berückſichtigt werden. 


Eine dringende geſetzgeberiſche 
Aufgabe. 

Unter den Petitionen, die der deutſche 
Reichstag vorausſichtlich in ſeiner erſten Ta⸗ 
gung nach dem Wiederzuſammeitritt beraten 
dürfte, befinden ſich einige, die des beſonderen 
Intereſſes weiterer Kreiſe nicht entbehren und 
von mehreren Verbänden und Ausſchüſſen 
gleichzeitig dem Reichstag unterbreitet worden 
ſind. Dieſe Petitionen verlangen den Erlaß 
von Beſtimmungen zum Schutze der Arbeits⸗ 
willigen gegen Bedrohung und Mißhandlung 
und zum Schutze der Gewerbetreibenden gegen 
Verrufserklärungen, Boykott uſw. 

Jeder, der die wirtſchaftlichen Kämpfe der 
Gegenwart auf dem Arbeitsmarkte kennt, 
wird zugeben müſſen, daß dieſe Fragen einer 
baldigen geſetzgeberiſchen Regelung bedürfen, 
umſomehr, als der § 153 der Gewerbeordnung 
ſich als unzulänglich erwieſen hat und der Ge⸗ 
ſetzentwurf zum Schutze des gewerblichen Ar⸗ 
beitsverhältniſſes im Jahre 1899 bekanntlich 
an dem Block Baſſermann⸗Dr. Lieber geſchei⸗ 
tert iſt. 

Bei der Beratung in der Kommiſſion wurde 
von einem Vertreter des Reichsjuſtizamts 
darauf hingewieſen, daß bei der Aufſtellung 
des Entwurfs zu einem neuen Strafgeſetzbuch 
dieſe Materie erörtert und etwa notwendig er⸗ 
ſcheinende Vorſchläge gemacht werden könntei. 
Mit Rückſicht darauf wurden die Petitionen 
dem Reichskanzler als Material überwieſen. 

Dieſe dilatoriſche, die Erledigung noch in 
weite Ferne ſchiebende Behandlung dürfte der 
Wichtigkeit des Gegenſtandes keineswegs ent⸗ 
ſprechen. Der Vorentwurf zu einem neuen 
Strafgeſetzbuch will durch die Beſtimmung des 
§ 241 die Frage erledigen, wonach „derjenige, 
der durch gefährliche Drohung einen andern in 
ſeinem Frieden ſtört, mit Gefängnis oder Haft 
bis zu einem Jahre, oder mit Geldſtrafe bis 
zu 1000 Mark beſtraft werden ſoll.“ Mit Recht 
hat hierzu der Zentralverband deutſcher In⸗ 
duſtrieller durch eine Eingabe an den Reichs⸗ 
kanzler, wobei der Hanſabund ſchmählich ver⸗ 
ſagte, folgenden Zuſatz beantragt: 

„Einer gefährlichen Drohung im Sinne des 
erſten Abſatzes macht ſich auch derjenige ſchuldig, 
der es unternimmt, Arbeitgeber, Arbeitneh⸗ 
mer, Arbeitsſtätten, Wege, Straßen, Plätze, 
Bahnhöfe, Waſſerſtraßen, Häfen oder ſonſtige 
Verkehrsanlagen planmäßig zu überwachen.“ 

Das iſt dieſelbe Beſtimmung, die auch ſchon 
von den verbündeten Regierungen in dem Ge⸗ 
ſetzentwurf von 1899 vorgeſchlagen war, und 
der Vorſchlag dürfte ſomit zweifellos weder 
beim Reichsjuſtizamt, noch beim Bundesrat auf 
Ablehnung ſtoßen, zumal ſich inzwiſchen bei den 
maßgebenden Inſtanzen eine erdrückende 
Menge von Material über ſchwere Schädigun⸗ 
gen des Wirtſchaftslebens durch Koalitions⸗ 
ausſchreitungen angeſammelt haben dürfte. 


Moabit, Wedding, Bremen, Köln, Remſcheid, 


M.⸗Gladbach, Dortmund, Jena uſw. ſind in 
der letzten Zeit die Schauplätze von Arbeits⸗ 
kämpfen geweſen, wo Bedrohungen Arbeits⸗ 
williger, Boykott von Gewerbetreibenden und 
Lieferanten an der Tagesordnung waren. 

Solchen Ausſchreitungen muß durch geſetz⸗ 
geberiſche Maßnahmen energiſch und bald ent- 
gegengetreten werden, ehe es überhaupt zu ſpät 
iſt. Viele anderen Staaten, ſelbſt Republiken, 
wie die Vereinigten Staaten von Nordamerika 
und die Schweiz, haben ſich in dieſer Be⸗ 
ziehung beſſer geſichert als das „rückſchrittliche“ 
Deutſchland mit ſeinen nach ſozialdemokrati⸗ 
ſcher Anſicht ruſſiſchen Zuſtänden. So beſagt 
3. B. der § 154 des Strafgeſetzbuches des Kan⸗ 
tons Zürich: g 

„Wer entweder ohne Recht oder mit Über: 
ſchreitung der Grenzen ſeines Rechtes durch 
körperliche Gewalt oder Drohungen jemand zu 
einer Handlung, Duldung oder Anterlaſſung 
zwingt, ſoll, inſofern die Tat nicht unter eine 
andere Strafbeſtimmung fällt, wegen Nötigung 
mit Gefängnis, verbunden mit Buße bis zu 2000 
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werden. Derjelben Strafe unterliegt, wer ohne 
Recht oder mit Überjhreitung ſeines Rechts 
durch körperliche Gewalt, Drohung oder ernſt⸗ 
liche Beläſtigung jemand von der Ausübung 
ſeines Berufes abhält oder abzuhalten ver⸗ 
ſucht.“ 

Hierdurch hat ſowohl der Boykott Gewerbe⸗ 
treibender als auch die Bedrohung Arbeitswilli⸗ 
ger eine Regelung erfahren, die auch für 
Deutſchland vorbildlich ſein müßte. 

Da zweifellos durch die Ereigniſſe der letz⸗ 
ten Zeit bei der Mehrheit der bürgerlichen Par⸗ 
teien ſich die Geneigtheit verſtärkt haben dürfte, 
dieſe Frage baldigſt auf geſetzlichem Wege zu 
regeln, ſo ſollten die verbündeten Regierungen 
möglichſt bald eine entſprechende Vorlage dem 
Reichstage unterbreiten. Wenn der Freiſinn 
auch in dieſer Frage ſich als Schleppenträger der 
Sozialdemokratie betätigen will, ſo kann das 
in vieler Hinſicht den anderen bürgerlichen 
Parteien nur willkommen ſein. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Hamburger Kaiſerrede 


iſt bon einigen Seiten dahin ausgelegt wor⸗ 
den, daß ſie die baldige Einbringung einer 
neuen Flottenvorlage bedeute. Auch 
der „Daily Expreß“ vertritt aus durch— 
ſichtigen Gründen dieſe Meinung und fügt die 
alte Mahnung hinzu, England könne unmög⸗ 
lich zugeben, daß Deutſchland ihm an moder⸗ 
nen Schiffen überlegen werde; England müſſe 
ein vergrößertes Flottenprogramm aufſtellen. 
Der Präſident des Flottenvereins Großadmiral 
b. Köſter hat dagegen dem Berliner Kor- 
reſpondenten der „Daily Mail“ auf deſſen 
Anfrage geantwortet, daß nach ſeiner Auf⸗ 
faſſung die Kaiſerrede zunächſt nicht die Deu- 
tung zulaſſe, es ſei beabſichtigt, daß die deut⸗ 
ſche Flotte über den Stand des Flottenge⸗ 
ſetzes hinaus erweitert werden ſoll. Er gab 
dabei dem „Wunſche nationalgeſinnter Män⸗ 
ner“ Ausdruck, daß „unſere Flotte zur 
Durchführung der ihr vom Kaiſer geſtellten 
Aufgaben genügend ſtark ſei“. 

Die Hetze gegen die Futtermittelzölle 
dauert an. Es iſt unglaublich, was an 
Alarmnachrichten zu dem beſagten Zwecke in 
die Welt geſetzt wird. Aus dem Rheinlande 
wurde ſogar gemeldet, daß die dortigen Land⸗ 
wirte in großen Diſtrikten gezwungen würden 
wegen völligen Futtermangels ihren Vieh⸗ 
beſtand gänzlich aufzugeben. Dieſer Alarm⸗ 
nachricht iſt die Landwirtſchaftskammer für 
die Rheinprovinz ſofort entgegengetreten. 
Immerhin aber iſt ſie bezeichnend für die 
Art und Weiſe, in der gegen die Futter⸗ 
mittelzölle Propaganda gemacht wird. Die 
ganze Agitation baut ſich darauf auf, daß 
jetzt wegen Futtermittelmangels mehr Vieh 
als früher zur Abſchlachtung komme, daß 
demgemäß ſpäter Vieh- und entſprechender 
Fleiſchmangel auftreten und der Fleiſchpreis 
in die Höhe gehen werde. An ſich iſt dieſe 
Argumentation logiſch; nur iſt der Aus⸗ 
gangspunkt völlig haltlos. Wie auch noch 
die Landwirtſchaftskammer für die Rheinpro⸗ 
vinz feſtſtellt, iſt die Zufuhr von Großvieh 
zu den Schlachtviehmärkten in letzter Zeit 
nicht geſtiegen. Es findet alſo garnicht eine 
erhebliche Abſtoßung von Vieh wegen Futter⸗ 
mangels zurzeit ſtatt. Deshalb wird auch 
ſpäterhin kein Vieh⸗ und kein Fleiſchmangel 
eintreten. Die Fleiſchpreiſe werden auch nicht 
ſteigen. Man vergißt nämlich ganz, daß die 
diesjährige Heuernte reichlich und gut ge⸗ 


weſen ift, daß auch teilweiſe eine recht günſtige 


Ernte an Körnerfrüchten ſtattgefunden hat. 
Beide Tatſachen werden die meiſten Land⸗ 
wirte in den Stand ſetzen, unter Zuhilfe⸗ 
nahme von Kraftfuttermitteln ihr Vieh durch⸗ 
zubringen. Man ſollte deshalb, wenigſtens 
in bürgerlichen Kreiſen, aufhören, der bloßen 
Agitation wegen Behauptungen aufzuſtellen, 
die nicht zu beweiſen ſind. Wenn die So⸗ 


Franks oder mit der letzteren allein beſtraft! zialdemokratie derart vorgeht, fo ift das nicht 
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weiter verwunderlich, andere Parteien aber 
ſollten doch anders vorgehen. 
Das Irrlehregeſetz. 

Es ſoll die Abſicht beſtehen, das Irrlehre⸗ 
geſetz auch in den neuen Provinzen einzufüh⸗ 
ren. Die Provinzialſynoden werden ſich bei 
der diesjährigen Herbſttagung wohl mit dem 
Geſetz beſchäftigen. Auf dem bevorſtehenden 
Proteſtantentag in Berlin wird das Geſetz eben⸗ 


| falls zur Beratung kommen. 


Zur Frage der Beamtenorganiſationen. 

In einer Verſammlung mittlerer 
Reichspoſt⸗ und Telegraphenbeam⸗ 
ten in Berlin wurde folgende Ent⸗ 
ſchließung angenommen: „Die im Hackſchen 
Hof zu Berlin verſammelten Reichspoſt⸗ und 
Telegraphenbeamten erblicken in dem aus⸗ 
ſchließlichen Wirken des „Verbandes mittlerer 
Reichspoſt⸗Telegraphenbeamten“ in der 
Offentlichkeit nicht den geeigneten Weg, 
die Anſchauungen der Beamten zur Kenntnis 
der Behörden zu bringen und das Verſtändnis 
zwiſchen Verwaltung und Beamtenſchaft zu för- 
Die Veriammelten find vielmehr der 
Überzeugung, daß die beim Eintritt in das 
Reichs = Beamtenverhältnis übernommenen 
Pflichten, ſowie die verfaſſungsmäßigen 
Verhältniſſe, nach denen in Beamtenfragen die 
Verwaltungsorgane zunächſt zuſtändig ſind, 
dringend erfordern, daß in der Tätigkeit des 
„Verbandes mittlerer Reichspoſt⸗ und Tele⸗ 
graphenbeamten“ dahin eine Anderung ein⸗ 
tritt, daß die Wünſche der Beamten in erſter 
Linie den maßgebenden Behörden vorge⸗ 
tragen werden. Die einflußreiche Tätigkeit von 
nicht mehr im Reichsbeamtenverhältnis ſtehen⸗ 
den Perſonen iſt im „Verband mittlerer 
Reichspoſt⸗ und Telegraphenbeamten“ zu beſei⸗ 
tigen, weil die Reichsregierung auf dem be⸗ 
amtenrechtlich begründeten Standpunkt ſteht, 
daß die unverantwortliche Führung von Be⸗ 
amtenverbänden durch Nichtbeamte nicht zu 
billigen iſt.“ 


Hanſabund und Mittelſtandsverband. 


Das Organ des Hanſabundes leiſtet ſich 
wieder einmal einen Ausſpruch, der auch auf 
den Hanſabund anzuwenden iſt. Das Organ 
bezeichnet es als dreiſte Heuchelei, wenn der 
neu zu gründende reichsdeutſche Mittelſtands⸗ 
verband ſich immer noch als parteipolitiſch 
neutral hinſtelle, da doch ein Blatt geſagt 
habe, daß Zentrum und liberale Parteien 
nicht in ihn hineingehörten. Der Hanſabund 
ſelbſt hat früher ſich als parteipolitiſch neutral 
hingeſtellt. Auf dem erſten Hanſatage aber 
hat ſein Präſident dieſes ganze Programm 
als nicht bindend erklärt, indem er zum 
Kampf gegen rechts aufforderte. Das Organ 
des Hanſabundes hat die Bezeichnung „dreiſte 
Heuchelei“ ſelbſt gefunden. j 
Ein deutſch⸗ſchweizeriſcher Zwiſchenfall 

beſteht ſeit einiger Zeit infolge einer Grenz⸗ 
verletzung bei Allſchwil, wobei ein ſchweizeri⸗ 
ſcher Bürger auf eidgenöſſiſchem Gebiet durch 
den deutſchen Feldhüter Bohrer getötet worden 
iſt. Die deutſche Regierung hatte erklärt, 
Bohrer habe einen Fehler begangen, und es 
ſei ihm ein Verweis erteilt worden. Die 
Grenze ſei aber an der betreffenden Stelle 
unbeſtimmt, weshalb Bohrer in dem guten 
Glauben geweſen ſei, er befinde ſich auf 
deutſchem Gebiet. Von dieſer Antwort er- 
klärt ſich nun der ſchweizeriſche Bundesrat 
nicht befriedigt. Der „Gazette de Lauſanne“ 
zufolge, vertritt er im Gegenſatz zur deutſchen 
Regierung die Aufaſſung, die Grenze ſei an 
der betreffenden Stelle ganz unzweifelhaft 
feſtgelegt, weshalb der elſäſſiſche Grenzbe⸗ 
amte unmöglich habe im guten Glauben fein 
können. Bohrer habe die Grenze vollkommen 
gekannt und die Grenzverletzung wiſſentlich 
begangen. Der Bundesrat könne ſich daher 
mit dem bloßen Tadel an Bohrer nicht zu 
frieden geben und müſſe die Strafverfolgung 
Bohrers fordern. Der Bundesrat bringt 
ferner die Entſchädigung zur Sprache, auf 
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die die Witwe und vier Kinder des rechts⸗ 
widrig getöteten Schweizers Schaub Anſpruch 


hätten. 
l Gotthard⸗Bahn. 
Der Schweizer Bundesrat hat den Ver⸗ 


gleich zwiſchen der Eidgenoſſenſchaft und der 


Gotthardbahngeſellſchaft, betreffend den Rück⸗ 
kaufspreis für die Gotthardbahn, genehmigt. 


Klerikale Straßenkundgebung in Belgien. 


In Loewen fand am Sonntag eine große 
Kundgebung zugunſten der Schule unter 
geiſtlicher Leitung und zu Ehren des früheren 
Miniſterpräſidenten Schollaert ſtatt, an der 
ſich vier Miniſter beteiligten. An dem Um⸗ 
zug durch die Stadt nahmen Mitglieder der 
katholiſchen Partel aus dem ganzen Lande 
teil. Zum Schluß der Kundgebung, an der 
ſich gegen 100 000 Perſonen beteiligt haben 
ſollen, kam es zu Zuſammenſtößen mit Partei⸗ 


gegnern, bei denen auch aus den Häuſern 


mit Flaſchen geworfen wurde. Die Gen⸗ 
darmerie ſtellte die Ruhe wieder her; es 
wurden acht Verhaftungen vorgenommen. 


Der Antimilitarismus in Frankreich. 


Das Militärgericht in Toulouſe be 
ſtrafte den Sergeanten Bonafous, der unver⸗ 
hohlen eingeſtanden hatte, anarchiſtiſche Reden 
gehalten und anarchiſtiſche Artikel verfaßt zu 
haben, mit Verluſt der Unteroffiziercharge. 
— Siebzehn Mitglieder des Pariſer Ar⸗ 
beiterſchiedsgerichts für das Baugewerbe, die 
ſich öffentlich und ſchriftlich mit den in An⸗ 
gelegenheit des „Sou du soldat“ verfolgten 
Sekretären des Bauarbeiter⸗Syndikats ſoli⸗ 
dariſch erklärt haben, ſind vom Staatsanwalt 
aufgefordert worden, über ihr Verhalten Auf⸗ 
klärung zu geben. Hierauf haben 53 andere 
Mitglieder des Arbeiterſchiedsgerichts be⸗ 
ſchloſſen, ſich gleichfalls mit den verfolgten 
Sekretären ſolidariſch zu erklären. — Auf 
einem Bauplatz bei Marſeille ſind 150 Kilo⸗ 
gramm des gefährlichen Sprengſtoffs Cheddit 
und 4900 Zündkapſeln geſtohlen worden. 
Vier Verhaftungen wurden vorgenommen. — 
Ein Redakteur des „Guerre Sociale“ namens 
Dolié hat feit faſt 5 Tagen jede Nahrungs: 
aufnahme verweigert, weil er nicht als poli⸗ 
tiſcher, ſondern als gemeiner Häftling be⸗ 
handelt wird. 


Zur Lebensmittelteuerung in Frankreich. 


Auf dem Markt in Breſt nahmen die 
Hausfrauen eine drohende Haltung gegenüber 
den Händlern an, ſodaß dieſe genötigt waren, 
Butter- und Eierpreiſe bedeutend zu verrin⸗ 
gern. Aus verſchiedenen anderen Orten wer⸗ 
den gleiche Kundgebungen gemeldet. 


Der angebliche Spion Max Schultz. 


Wie aus Plymouth gemeldet wird, 
wird das Gerichtsverfahren wegen verſuchter 
Spionage gegen den Deutſchen Max Schultz 
durchgeführt werden. 


Die Disziplin im norwegiſchen Heer 


läßt viel zu wünſchen übrig. Aus Chri⸗ 
ſtiania wird gemeldet: Montag Nach⸗ 


mittag kam es auf dem Exerzierplatze Stenk⸗ 


jaerſande zu Unruhen unter den Soldaten. 
Ein jungſozialdemokratiſcher Soldat hatte fih 
trotz wiederholter Befehle geweigert, ſeine 
Reſerveſtiefel mitzunehmen, und deswegen 
zwei Tage Arreſt erhalten. Mehrere Kame⸗ 
raden, darunter einige Jungſozialdemokraten, 
hielten die Strafe für viel zu ſcharf und 
ſtellten eine Fahne her mit einer Inſchrift, in 
der ſie die Freigabe des gefangenen Soldaten 
forderten. Einige hundert Soldaten ſammelten 


ſich vor dem Wachzimmer um dieſe Fahne⸗ 


erbrachen die Tür des Arreſtlokals und be⸗ 
freiten irrtümlich einen anderen Gefangenen. 


Die Wache verhinderte mit dem Bajonett die 


Befreiung noch weiterer Gefangener. Die 
Perſonalien der Rädelsführer wurden feſt⸗ 
geſtellt. 
hat begonnen. 


Das Verhör in der Angelegenhei 
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Sinaja abgereiſt. 


Falſche Abdankungsgerüchte. 

Die Gerüchte von einer angeblich bevor⸗ 
ſtehenden Abdankung des Königs von 
Serbien werden an maßgebender Stelle 
in Belgrad als grundloſe, böswillige Er⸗ 
findungen bezeichnet. 


Die engliſch⸗türkiſchen Verhandlungen wegen 


der Bagdadbahn. 


Wie in unterrichteten türkiſchen Kreiſen 
verlautet, erſcheinen die engliſch⸗türkiſchen Ver⸗ 
handlungen bezüglich der letzten Strecke der 
Bagdadbahn und der übrigen damit zuſammen⸗ 
Der Abbruch 


hängenden Fragen ausſichtslos. 
der Verhandlungen wird befürchtet. 

Dem Sultan 
iſt vom deutſchen Kaiſer 
Adlerorden verliehen worden. 
Orden wird dem Sultan am Mittwoch von dem 
ſtellvertretenden Geſchäftsführer der deutſchen 
Botſchaft überreicht werden. 


Der türkiſche Thronfolger 


Juſſuf Izzeddin iſt Montag Abend von 
Er wurde von dem 
König und dem Prinzen von Rumänien zum 
Bahnhof geleitet. 
Die Zollbehandlung der Warenmuſter deutſcher 
Handlungsreiſender in der Türkei. 
Zwiſchen dem baiſerlichen Geſchäftsträger in 
Konſtantinopel und der türkiſchen Regierung 
hat, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mitteilt, ein 
Notenwechſel über die Zollbehandlung der von 
Handlungsreiſenden eingeführten Warenmuſter 
ſtattgefunden. Aufgrund dieſer Vereinbarung 
werden fortan die von den deutſchen Zollbe⸗ 
hörden an die nach der Türkei einzuführenden 
Warenmuſter angebrachten Indemnitätszeichen 
von den türkiſchen Zollbehörden anerkannt 
werden. Die Einfuhr der Warenmuſter nach 
der Türkei erfolgt aufgrund einer von der 
deutſchen Zollbehörde beglaubigten oder von 
dem türkiſchen Einfuhrzollamt zu entrichtenden 
ſchriftlichen Deklaration in doppelter Aus⸗ 
führung. Die Vereinbarung erſtreckt ſich auch 
auf die Muſter von Bijouterien, Gold⸗ und 
Silberwaren, die bisher von der für Waren- 
muſter üblichen Zollbehandlung ausgenommen 
waren. 


Meinungsverſchiedenheiten im türkiſchen 
Kabinett. 


Wie die Konſtantinopeler Blätter melden, 
kündigte der Finanzminiſter dem Großweſir 
die Demiſſion an, falls das Budget des 
nächſten Jahres nicht ſeinem Standpunkte 
entſprechen würde. Es verlautet, im Falle 
der Demiſſion des Geſamtkabinetts werde 
Huſſein Hilmi das ueue Kabinett bilden. — 
Nach weiterer Meldung aus Konſtantinopel 
hat der Großweſir am Montag ſeine De⸗ 
miſſion gegeben, die vom Sultan jedoch nicht 
angenommen wurde. Die Frage des Kriegs⸗ 
budgets ſoll daher im nächſten Minifterrat 
abermals diskutiert werden. Wenn der 
Kriegsminiſter nicht nachgibt, ſoll der Groß⸗ 
weſir definitiv demifjionieren. — Der Sultan 
hat dem Botſchafter Rifaat Paſcha, welcher 
ſich heute auf ſeinen Pariſer Poſten begibt, 
die Brillanten zum Medſchidjeorden verliehen. 


In Perſien 
gewinnen die Anhänger des Exſchahs dauernd 
an Terrain. Infolge der Nachricht, daß die 
für die Regierung kämpfenden Bachtiaren 
zwiſchen Veramin und Semnan eine ſchwere 
Niederlage erlitten haben, wobei etwa hundert 
Mann getötet oder verwundet worden ſein 
ſollen, ſind von Teheran weitere 900 Bach⸗ 
tiaren in Eilmärſchen nach Veramin abge⸗ 
gangen. Der Exſchah ſcheint jetzt die Offen⸗ 
ſive ergreifen und gegen Teheran marſchieren 
zu wollen. Jephrim, der Generaliſſimus der 
Regierungstruppen, ſoll ſchwer krank und un⸗ 
fähig ſein, die Truppen zu führen. Der 
Reformator der perſiſchen Finanzen, Morgan 


der Schwarze 


Shuſter, hat jetzt angeblich Mittel gefunden, K 


um die Expedition des Amir Muffakan zu 
unterſtützen, der mit ſeinen Truppen nach 
Hamadan unterwegs iſt, um die Vereinigung 


i der Scharen des Exſchah mit denen Salar 


ed Daulehs zu verhindern. 
R BBB 


Deutſches Reich. 
7 Berlin, 29. Auguſt 1911. 
— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht 


die vom Kaiſer am Montag vollzogene Er⸗ 


nennung des Prinzen Eitel Friedrich zum 
Statthalter der Provinz Pommern, ferner die 
Verleihung des erblichen Adels an den Gou⸗ 
verneur des Schutzgebiets Kiautſchou Admiral 
Truppel. 

— Zu den Angriffen auf Oberregierungs⸗ 
rat v. Glaſenapp, den Leiter der Theaterab⸗ 
teilung des Berliner PBolizeipräfidiums, wird 
jetzt gemeldet, daß die Nummer der betr. 
Zeitung beſchlagnahmt worden iſt. 

— Reichstagswahlvorbereitungen. Die 


rechtsſtehenden Parteien gedenken in Leip⸗ 


zig einen eigenen Kandidaten aufzuſtellen, 
und zwar in der Perſon des Marinepfarrers 
a. D. Wangemann, der parteipolitiſch bisher 
wenig hervorgetreten iſt. — In einer Ver⸗ 
ſammlung der Vertrauensmänner der Zen⸗ 
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Dieſer 


trumspartei des Reichstagswahlkreiſes Ko b= 
lenz⸗St. Goar wurde beſchloſſen, den 
bisherigen Vertreter des Wahlkreiſes Senats⸗ 
präſidenten Wellſtein in Hamm, wieder auf⸗ 
zuſtellen, 

— Im Acrchitektenhauſe fand geſtern 
Abend die Konferenz der liberalen pro⸗ 
teſtantiſchen Berliner Geiſtlichen ſtatt, um zu 
dem Fall des Charlottenburger Pfarrers 
Kraatz Stellung zu nehmen. Den Vorſitz 
führte Prediger D. Max Fiſcher von der 
Markus⸗Gemeinde, auch Pfarrer Kraatz nahm 
an der Verſammlung teil. Im ganzen zählte 
man etwa 30 Geiſtliche. Das Ergebnis der 
Verhandlung ſoll der Offentlichkeit erſt ſpäter 
kundgegeben werden. — Eine öffentliche 
Jathoverſammlung der poſitiven Parochial— 
Vereine des Stadtſynodalkreiſes Berlin findet 
am Dienstag den 5. September, abends ½9 
Uhr, in der Staatmiſſionskirche am Johannis⸗ 
tiſch ſtatt, und zwar anläßlich der landes⸗ 
kirchlichen Verſammlung der Poſitiven Union, 
die am 6. September, vormittags 9 Uhr, im 
evangeliſchen Vereinshauſe, Oranienſtraße 106, 
zuſammentritt. Das Geſamtthema der Ber- 
ſammlung, in der hieſige und auswärtige 
Redner ſprechen werden, lautet: „Der Fall 
Jatho und das kirchliche Bekenntnis.“ 

— Über einen neuen Spionagefall in 
Kiel hatten einige Blätter berichtet. Danach 
ſollte das däniſche Motorfiſcherboot „Delphin“ 
mit einem däniſchen Fiſcher und zwei eng⸗ 
liſchen Lehrern an Bord am Montag beim 
Einlaufen in den Kieler Hafen beſchlagnahmt 
und die Inſaſſen, weil der Spionage ver⸗ 
dächtig, einem Verhör unterworfen worden 
ſeien. Dem „Wolffſchen Telegraphen⸗Bureau“ 
wird von maßgebender Seite mitgeteilt, daß 
die Inſaſſen des „Delphin“ keineswegs in 
Haft genommen oder einem Verhör unter- 
worfen worden ſeien. Alle gegenteiligen 
Nachrichten ſind unrichtig. Die Herren haben 
mit ihrem Boot unbehelligt Dienstag Nach⸗ 
mittag 6 Uhr den Kieler Hafen verlaſſen. 


Ausland. 


Wien, 29. Auguſt. Die „Neue Freie 
Preſſe“ meldet: Der Generalchefauditor Guſtav 
Falk iſt heute Vormittag an den Folgen 
einer Blinddarmentzündung in Klagenfurt 
geſtorben. 


Provinzialnachrichten. 


Strasburg, 29. Auguſt. (Perſonalnotiz.) Herr 
Poſtdirektor Amlong iſt vom 1. Oktober nach 
Graudenz verſetzt. Zu ſeinem Nachfolger am hie⸗ 
liegen Poſtamt it Herr Poſtinſpektor Rothe aus 
Arnsberg in Weſtf. ernannt. 

Marienburg, 28. Auguſt. (Jagdglück.) Reſtaurateur 
Hencker von hier hatte am Sonnabend das ſeltene Glück, 
in der Nähe von Grünhagen einen ſchwarzen Seeadler 
zu erlegen. Das erlegte Tier, das in unſerer Gegend 
ſehr jelten anzutreffen iſt, hat eine Flügelſpannung von 
2,60 Meter. 

Marienburg, 28. Auguſt. (In Daresſalam ver: 
ſtorben) iſt der Plantagenbeamte Herr K. Gruber, 
Sohn des Herrn Gymnaſialprofeſſor Gruber hierſelbſt. 

Danzig, 28. Auguſt. (Der „Panther“ nach beendeter 
Reparatur.) Bei der Wiederaufnahme des Dienſtes hat 
das an der Danziger kaiſ. Werft liegende Kanonenboot 
„Panther“ mehrere neukommandierten Offiziere uſw. an 
Bord zu nehmen, mit denen es nach der weſt⸗afrikani⸗ 
ſchen Station zurückzukehren haben wird. Kommandant 
wird, der „Danz. Zig.“ zufolge, Korvettenkapitän Karl 
Heine ſein. 

Elbing, 29. Auguſt. (Seine Majeſtät der Kaiſer 
und Ihre Majeſtät die Kaiſerin) werden am Freitag 


den 15., abends, oder am Sonnabend den 16., morgens, 


in Cadinen erwartet. Mit ihnen kommt die Kaiſertochter 
Prinzeſſin Viktoria Luife nach Cadinen. Der Aufent⸗ 
halt der kaiſerlichen Herrſchaften auf ihrem Gut am 
Haffufer ift diesmal auf mehrere Tage berechnet. Erſt 
am Mittwoch den 20. September ſoll die Abreiſe nach 
dem oſtpreußiſchen Forſtrevier Rominten erfolgen, wo 
das Kaiſerpaar etwa 14 Tage zuzubringen gedenkt. Auf 
der Rückreiſe von Rominten ſoll der übliche Beſuch in 
Marienburg und Langfuhr erfolgen. 


Danzig, 29. Auguſt. (Liberaler Reichstags⸗ 
kandidat. Der Ausſchuß des liberalen Vereins 
ſtellte als Reichstagskandidaten anſtelle des bis⸗ 


herigen Vertreters, Bankdirektors Mommſen, der 
bereits im November v. Is. ſeine Verzichtleiſtung 
ausgeſprochen, den früheren Landtagsabgeordneten 
ommerzienrat Otto Münſterberg⸗Danzig auf. 
Dt. Eylau, 28. Auguſt. (Die älteſte Frau 
unſerer Stadt) iſt am Sonnabend im Alter von 
92 Jahren geſtorben. Es iſt die Rentiere Schirr⸗ 


mann, die ſich bis vor drei Wochen einer außer⸗ 


ordentlichen körperlichen und geiſtigen Rüſtigkeit 
erfreuen durfte. 

Baltruſcheiten, 28. Auguſt. (Schwarzer Storch.) 
In voriger Woche konnte man hier auf den Feldern 
einen ſchwarzen Storch beobachten; ſolche Vögel ſind 
hier ſelten zu ſehen. Dem Rentier Spilgies gelang es, 
den Vogel zu erlegen. Er ſoll ausgeſtopft werden. 

Gumbinnen, 25. Auguſt. (Polizeikommiſſar Mar- 
beck,) der Vorſteher unſerer Polizeiverwaltung, gedenkt 
am 1. April 1912 in den Ruheſtand zu treten. Herr 
Marbeck, der nunmehr faſt 30 Jahre in den Dienſten 
unſerer Stadt iſt, iſt ein in weiten Kreiſen der 
Bürgerſchaft geachteter und beliebter Beamter. Nach 
dem Feldzug 1870/71 wurde Herr Marbeck Gendarm 
in Gumbinnen und war auch einige Zeit an der 
Grenze und in Konitz als vertretender Oberwacht⸗ 
meiſter tätig. Seit dem 1. April 1894, alſo ſeit 17 
Jahren, iſt Herr Marbeck Polizeikommiſſar von Gum⸗ 
binnen. 

Königsberg, 29. Auguſt. (Ein Zwölfmillionen⸗ 
Bauprojekt des Königsberger allgemeinen Woh⸗ 
Tore zur Au h ſoll jetzt vor dem Steindam mer 
Tore zur Ausführung kommen, nachdem es am 13. 
Juli nach langen Vorverhandlungen beſchloſſen 
worden iſt. Man will hier eine vorbildliche Be⸗ 
bauung ſchaffen. Über das ſoeben in Angriff ge⸗ 
nommene Projekt berichtet u. a. die „Königsberger 
Allgemeine Zeitung“: Vor dem Steindammer Tors 
weſtlich und öſtlich der Fuchsberger Allee wird ſich 
die umfangreiche Bautätigkeit entfalten. Weſtlich 


der Chauſſee ſind hierzu ſeitens der Genoſſenſchaft 
wei bisher der Immobiliengeſellſchaft gehörige 
Baublocks, öſtlich zwei weitere Baublocks hinter 
dem Samlandbahnhofe von der dortigen Boden⸗ 
geſellſchaft Königsberg angekauft worden. Im 
ganzen jol eine Baufläche von rund 40 000 Qua- 
dratmetern mit Wohnhäuſern beſetzt werden. Die 
Pläne wurden vom Regierungsbäumeiſter a. D. 
Bleyer angefertigt, ebenſo Modelle, Anſichten aus 
der Vogelperſpektive, und alles dies zuſammen gibt 
ihon jetzt ein deutliches Bild des Geſamtprojektes. 
Es ſollen hauptſächlich Wohnungen errichtet wer⸗ 
den, wie ſie den Bedürfniſſen und finanziellen 
Kräften der Beamtenſchaft entſprechen, der unteren, 
der mittleren und auch der höheren. Ganz in der 
Nähe, auf dem ehemaligen Pferdeausſtellungsplatz, 
wird ſich ſehr bald das neue Polizeipräſidium er⸗ 
heben, auch die Verlegung des neuen Gerichts⸗ 
gebäudes auf dieſen Platz vor dem Steindammer Tor 
gilt als ziemlich ſicher. Es muß dort ein großes 
Bedürfnis für Wohnungen in der Nähe entſtehen. 
— Durch ſich ſelbſt, durch einfache, ruhige Ge⸗ 
ſtaltung, verbunden mit Solidität des Materials, 
joken die Häuſer wirken. Zugleich ift nach den 
Plänen alles vermieden, was etwa einen kaſernen⸗ 
haften Eindruck hervorrufen könnte. Bilden die 
Häuſer jedes Blocks zwar ein Ganzes, ſo iſt dieſes 
doch derartig gegliedert, daß die Gebäude zugleich 
einheitlich, ja monumental wirken, zugleich aber 
den Charakter des Wohnlich⸗Gemütlichen nicht ver⸗ 
fieren. Das wird vor allen Dingen u. a. auch durch 
die verſchiedenartige Ausgeſtaltung der Vorgärten 
erreicht. Einige Häuſer der Blocks z. B. haben 
Vorgärten mit einer Tiefe von zwanzig und mehr 
Metern, ſodaß das eigentliche Wohnhaus ganz ver⸗ 
ſteckt im Vorgarten liegen wird; bei anderen wieder 
tritt das Haus näher an die Straße heran. Der 
innere Raum dieſer Häuſerblocks wird ebenfalls 
zu Gartenanlagen verwendet. Jede größere und 
mittlere Wohnung wird Balkons, Loggien, Erker 
und dergleichen erhalten, natürlich auch Mädchen⸗ 
und Badezimmer, elektriſches Licht, Warmwaſſer⸗ 
heizung uſw. Kurz, es ſollen Muſterwohnungen 
erſtehen. Ja, für einige der Häuſerblocks plant 
man noch beſondere Einrichtungen. So will man 
den Verſuch mit einer Fern⸗Warmwaſſerverſorgung 
machen. In die Mitte des Häuſerblocks kommt in 
dieſem Falle die Fabrikanlage, und ſie beſpeiſt durch 
ein elektriſch betriebenes Druckwerk alle umliegen⸗ 
den Häuſer mit warmem Waſſer, das dann nicht 
nur für Küche und Badezimmer, ſondern auch zur 
Heizung dient. Im ganzen ſollen im Laufe der 
nächſten zwei Jahre vor dem Steindammer Tore 
durch den Wohnungsbauverein 450 bis 500 Woh⸗ 
nungen geſchaffen werden. 

Lyck, 27. 1 (Regimentsſattlermeiſter 
Kunze des hieſigen Dragonerregiments) tritt am 
1. Oktober nach 46jähriger Dienſtzeit in den Ruhe- 
and. Herr Kunze wurde zu einem Feſtmahl in 
das Offizier⸗Kaſino geladen, wo er als Gaſt auf 
einem mit Blumen geſchmückten Stuhles neben dem 
Oberſten des Regiments ſeinen Platz hatte. Bei 
dieſer Feier wurde Herrn Kunze als Andenken eine 
wertvolle goldene Uhr ſowie eine Adreſſe mit der 
Widmung: „Unjerem lieben alten Kunze“, verſehen 
mit den Anterſchriften ſämtlicher anweſenden Difi- 
giere, überreicht. 

Aus Oſtpreußen, 29. Auguft. (Die oſtpreu⸗ 
ßiſchen Städte.) Königsberg, Oſtpreußens 
größte Stadt, ſteht mit 245 963 Einwohnern unter 
den Städten des deutſchen Reiches an 18. Stelle, 
Tilſit mit 39 011. Einwohnern an 1129 
Allenſtein mit 33 070 Einwohnern an 138., 
Inſterburg mit 31 627 Einwohnern an 147., 
Memel mit 21470 Einwohnern an 220. Stelle. 
Dann folgt Gumbinnen, das mit 14 359 Ein⸗ 
wohnern die 320. Stelle einnimmt, Oſterode 
ſteht mit 14359 Einwohnern an 327. Stelle, 
Braunsberg mit 13 599 Einwohnern an 340., 
Lyck mit 13 472 Einwohnern an 350., Raſten⸗ 
burg ſieht mit ſeinen 11947 Einwohnern 385 
deutſche Städte vor ſich und die übrigen oſtpreu⸗ 
ßiſchen Städte, die ſämtlich unter 10 000 Gin- 
wohner zählen, folgen in weitem Abſtande nach. 
Die Aufſtellung ſtützt ſich auf die Volkszählung 
vom 1. Dezember 1910. 


Stettin, 29. Auguſt. (Auszeichnungen) haben 
bei der Anweſenheit des Kaiſers in der Provinz 
Pommern ferner erhalten: Den Kronenorden 3. 
Klaſſe: Oberbürgermeiſter Dr. Ackermann⸗Stettin, 
Burggraf und Graf zu Dohna⸗Lauck Stettin. Ver⸗ 
liehen wurde der Charakter als Landesökonomie⸗ 
rat: dem Rittergutsbeſitzer, Okonomierat Fliek- 
bach⸗Chottſchen (Lauenburg); der Charakter als 
Kommerzienrat: dem Kaufmann Kaspar Nordahl 
ſen.⸗Stettin; der Charakter als Okonomierat: dem 
Cutspächter von Wietersheim⸗Stargard; der Titel 
Oberbürgermeiſter: dem Erſten Bürgermeiſter 
Kolbe⸗Stargard; die Kammerherrnwürde: dem 
Nittergutsbeſitzer von Puttkamer auf Panſin und 
Deutſch⸗Carſtnitz, dem Rittergutsbeſitzer Artur von 
Knebel⸗Doeberitz in Dietersdorf, dem bisherigen 
Kammerjunker Rittergutsbeſitzer Kurt von Gries⸗ 
heim in Schloß Falkenburg, dem Fideikommiß⸗ 
beſitzer Landrat Grafen Karl von Behr in Behren⸗ 
hoff (Greifswald), dem Fideikommißbeſitzer Vicco 
von Voß⸗Wolffradt in Lüſſow (Greifswald) und 
dem Rittmeiſter d. Reſ. Henning von Borcke in 
Malſtow bei Stargard. j 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 30. Auguſt 1911. 

— (Militäriſches.) Nach Beendigung ſeiner 
diesjährigen Schießübungen auf dem Fußartillerie⸗ 
Schießplatz Thorn iſt heute früh das Fußartillerie⸗ 
Regiment Nr. 11 in ſeine Kaſernements hierſelbſt wieder 
eingerückt. An der großen Feſtungskriegsübung nimmt 
das Regiment auch teil und zwar vom 18. September 
ab. Die Entlaſſung der Reſerviſten des Regiments er⸗ 
folgt am 25. Seplember. ; 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Bürgermeilter und Amtsanwalt Föhſe in Mogilno ift 
vom 15. September d. J. ab zum Amtsanwalt bei dem 
Amtsgericht in Zoppot ernannt. 

— (Perſonalien bei der E iſenbahn.) 
Der Bahnmeiſterdiätar Stafforſt iſt von Dt. Eylau nach 
Danzig verſetzt. Ernannt tft der Bahnmeiſter Taſchen⸗ 
macher in Danzig zum techniſchen Eiſenbahnſekretär. 

— (Generalſtabskarten als Unterrichts⸗ 
mittel.) Die preußiſche Unterrichtsverwaltung hat, 
wie wir in der „K. A. Z.“ leſen, beſchloſſen, die Reichs⸗ 
karte 1: 100 000 als Lehrmittel im geographiſchen 
Unterricht an den höheren Schnlen Preußens einzuführen. 
Zu dieſem Zweck hat die königlich preußiſche Landes⸗ 
aufnahme 40 Blätter bearbeitet, die geographiſche 
Typen der deutſchen Landſchaft repräſentieren und im 
Maßſtabe 1: 100 000 gehalten ſind. Dieſer Beſchluß 
entſpringt in erſter Linie der Erkenntnis, daß es von 
Wichtigkeit ſei, möglichſt ſrühzeilig die deutſche Jugend 
ſelbſtändiges Kartenleſen an Hand von militäriſchen 


Generalſtabskarten zu lehren und damit auch gleichzeitig 
die tiefere Kenntnis des deutſchen Vaterlandes zu er⸗ 
weitern. 

— (Handlungsgehilfentag in Poſen.) 
Der Kreisverein und Gau Poſen im Ver⸗ 
bande deutſcher Handlungsgehilfen zu 
Leipzig veranſtaltet am 2. und 3. September in 
Poſen einen Handlungsgehilfentag, um dadurch auch 
den Verbandsmitgliedern der Oſtprovinzen zum gemein⸗ 
famen Beſuch der Oſtdeutſchen Ausſtellung Gelegenheit 
zu geben. Sonnabend, 2. September, abends 8½ Uhr, 
findet in den Stern'ſchen Feſtſälen, Wilhelmsſtraße 1, 
ein Begrüßungs⸗ und Feſtabend mit Damen ſtatt, an 
dem Otto Schmann, Vorſtandsmitglied aus Leipzig, und 
Carl Konig-Breslau referieren werden. Der Sonntag 
iſt für den Beſuch der Ausſtellung beſtimmt und wird 
bei dem großen Intereſſe auf eine ſtarke Beteiligung ge⸗ 
rechnet. Sämtliche Veranſtaltungen ſind mit Damen 
und können Anmeldungen bei H. Taddey, Poſen, Bres⸗ 
lauer Straße 10—11, erfolgen. Alles Nähere iſt im 
Empfangsbureau vor dem Hauptbahnhof zu era 
fahren. 

— (Vom Bahnhof Ottlotſchin.) Umfang⸗ 
reiche Veränderungen ſtehen auf dem Bahnhof Ottlot⸗ 
ſchin bevor. Der geſamte dortige Betrieb ſoll in der 
Hanptlache nach Thorn Hauptbahnhof verlegt werden. 
Der Lokomotivſchuppen ift bereits abgebrochen. Dem⸗ 
ſelben Schickſal ſieht wohl die für größere Lokomotiven 
ohnehin nicht mehr verwendbare Drehſcheibe entgegen. 
Das Zollamt wird der Zweigſtelle in Thorn Haupt⸗ 
bahnhof angegliedert, woſelbſt durch einen Aufbau auf 
den bisherigen Zollſchuppen die zur Aufnahme der Be⸗ 
amten erforderlichen Bureauräume bereits hergerichtet 
werden. In Ottlotſchin verbleiben, wie verlautet, nur 
ein Einnehmer 2. Klaſſe und ein Aufſeher; ferner der 
Oberkontrolleur und die Grenzbeamten. Für letztere iſt 
in der Nähe des Ottlotſchiner Bahnhofs ein großes 
Beamtenhaus neu errichtet. Die Station Ottlotſchin 
wird wahrſcheinlich zur Halteſtelle umgewandelt und 
mit einem Halteſtellenaufſeher beſetzt werden. Die 
tierärztliche Unlerſuchung und die Verzollung der von 
Rußland eingeführten Pferde findet nach der Verlegung 
in Thorn ſtatt. Die Auswandererkontrollſtation wird 
nach Mocker verlegt, woſelbſt ſie gleichzeitig die über 
Illowo und Proſtken 2c. einwandernden Ausländer 
aufnehmen ſoll. Wahrſcheinlich wird auch dann das 
Poſtamt in Ottlotſchin in eine Poſtagentur umgewandelt 
und einem Agenten übertragen werden. All' dieſes ſoll 
ſich in Jahresfriſt vollziehen. Ottlotſchin als Ausflugs⸗ 
ort würde durch dieſe Umwandlung vorausſichtlich eine 
fühlbare Einbuße erleiden, wenn ſich nicht, wie von 
verſchiedener Seite angeregt worden fein foll, bemittelte 
Arzte finden, welche die überaus günſtige Lage benutzen 
zur Errichtung eines Luftkurorts, insbeſondere einer 
Lungenheilanſtalt. Faſt jede größere Stadt verfügt 
heute ſchon über ſolche Einrichtung. Bekanntlich iſt es 
das ſicherſte Mittel zur Verhütung der Verbreitung der 
Tuberkuloſe, wenn Kranke von Geſunden abgeſondert 
werden. Wie wenige ſind aber in der Lage, ihre 
Kranken rechtzeitig nach Görbersdorf oder ſonſtwo hin⸗ 
Ihiden zu können? Die Kranken bleiben eben zu 
beiderjeitigem Nachteil unter den Gefunden, weil in der 
Nähe Thorns ein geeigneter Kurort fehlt, wo ſie recht⸗ 
zeitig und billige Aufnahme finden könnten. Da mit 
ziemlicher Beſtimmtheit zu erwarten iſt, daß ein ſolches 
Sanatorium bei einiger Leiſtungsfähigkeit auch von den 
ruſſiſchen Nachbarn in Anſpruch genommen werden 
würde, ſo dürfte die Rentabilität außer Zweifel ſtehen. 


— (Sub miſſion.) In dem heutigen Termin 
zur Vergebung der Erd⸗, Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
arbeiten einſchließlich Materiallieferung für den 
Neubau einer Bedürfnisanſtalt im Ziegeleiwäld⸗ 
chen ſind folgende neun Angebote abgegeben: 

Skowronek u. Domke 2151,70 Mark 


F. Kühn 2325,20 15 
V. Rinow 2503,70 „ 
M. Bartel 2503,70 a 
D. 8. Köhn 2529,50 „ 
F. Raun 2539,60 = 
W Richter 2586,10 „ 
E. Hoffmann 2836,00 15 


G. Soppart 2992,50 „ 

— Baden in der offenen Weichſel.) 
Trotz der in dieſem Sommer beim Baden in der 
offenen Weichſel vorgekommenen Unglücksfälle durch Er⸗ 
trinken ſieht man immer noch faſt läglich Leichtſinnige 
an verbotenen Stellen baden. Eine recht unangenehm 
empfundene Strafe dafür wurde geſtern Nachmittag 
mehreren Burſchen zuteil, die zwiſchen den Kähnen 
am Verladekrahn badeten. Am Ufer beſchäftigte 
Männer verſteckten ſämtlichen Badenden die Kleider. 
Während einige ſich von Hauſe andere Kleider holen 
ließen, mußten andere unter Tränen bis um 6 Uhr 
warten. 

— (Der Fahrgeldhinterzie hung) wurde 
heute eine mit dem Frühzuge von Berlin hier ein⸗ 
treffende Frau überführt, welche, obwohl ſie nach Ruß⸗ 
land wollte, in Berlin nur eine Fahrkarte bis Lands⸗ 
berg gelöſt hatte. Sie mußte in Thorn den Betrag 
mit der üblichen Strafe nachzahlen. Da die Frau aber 
noch beleidigend gegen die Beamten wurde, mußte ſie 
zwecks Anſtrengung eines Verfahrens wegen Beleidigung 
noch 20 Mark gegen Quittung hinterlegen. Die Frau 
war auf der Reiſe von Amerika und beſaß reich⸗ 
lich Geld. č 

— (Berienftraffammer.) Geſtern Nach⸗ 
mittag wurde ge en drei Jugendliche wegen 
ſchweren Die tahls verhandelt. Es waren 
dies der Arbeitsburſche Paul Buczinski aus Thorn 
und die jetzigen Schüler der Fürſorgeanſtalt in 
Zempelburg Erich Schwenk und Bruno Korzonnek. 
Der Erſtangeklagte iſt 16jährig, die beiden anderen 
14jährig. Alle hatten wegen ſchweren Diebſtahls 
Vorſtrafen von 6 Wochen Gefängnis. Diesmal 
waren ſie angeklagt, bei dem hieſigen Tiſchlermeiſter 
Kirſch eingebrochen zu ſein, wo ſie ſich mit ver⸗ 
ſchiedenen Werkzeugen verſahen, die ihnen bei 
ſpäteren Einbrüchen von Nutzen ſein konnten. Sie 
verſuchten ihr Heil zunächſt im Laden des Kauf⸗ 
manns Jacubowski, wobei ihnen eine Menge 
Pflaumen, Cakes und Streichhölzer zur Beute 
fielen. Die Diebe waren geſtändig. Das Urteil 
lautete für jeden Angeklagten auf 2 Monate Ge⸗ 
fängnis. — Auch für die nächſte Strafſache ver⸗ 
blieben Korzonnek und Schwenk auf der Anklage⸗ 
bank; aber diesmal geſellte ſich ihnen der Schüler 
Felix Zurawski aus Thorn zu. Es würde zu weit 
führen, alle Heldentaten der Angeklagten anzu⸗ 
geben; es handelte ſich im ganzen um drei 
ſchwere Einbruchsdiebſtähle, drei ver⸗ 
ſuchte Einbruchsdiebſtähle und drei einfache Dieb⸗ 
ſtähle, deren die beiden erſten Angeklagten über⸗ 
führt wurden, während der letztere nur an einem 
Einbruchsdiebſtahl, zwei verſuchten ſchweren Ein⸗ 
bruchsdiebſtählen und einem einfachen Diebſtahl 
teilnahm. Die beiden Erſtangeklagten ſtanden 
außerdem noch unter der Anklage der Körper: 
verletzung. Als Frau Rutkowski die Diebe in 
ihrem Keller überraſchte, ſchlugen zwei derſelben 
auf ſie ein. Mit Beſtimmtheit kann ſie nur den 
Korzonnek wiedererkennen, ſodaß nur dieſer allein 
der ſchweren Körperverletzung überführt werden 
konnte. Das Arteil fiel in dieſer Sache erheblich 


ſchärfer aus. Korzonnek erhielt 7 Monate, Schwenk 
6 Monate und Zurawski 3 Monate Gefängnis. 

— (Leichenfund.) Aufgefunden wurde im 
Holzhafen bei Korzeniec eine unbekleidete männ⸗ 
liche Leiche. Einzelheiten fehlen noch. 

— (Selbjtmord) hat anſcheinend die 15jäh⸗ 
rige Tochter eines Schuhmachermeiſters von 
Jakobsvorſtadt begangen. Seit dem 20. d. Mts. 
wird ſie vermißt. Einwandsfreie Zeugen be⸗ 
haupten, an jenem Tage geſehen ER en, wie ein 
junges Mädchen von der Eiſenbahnbrücke in die 
Weichſel ſprang. Der aufgefundene Hut wurde von 
den unglücklichen Eltern als der ihrer Tochter ge- 
hörig erkannt. Die Leiche it noch nicht gefunden. 

— (Polizeiliches.] Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 1. 

— (Gefunden) wurden eine weiße Kindermütze, 
eine Quittungskarte, ein Geſtellungsbefehl für Anton 
Walichniewicz und ein Steuerzettel für Leo Berger. 
Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 0,14 Meter 
unter Null, er iſt ſeit geſtern um 2 Zentimeter ge⸗ 
fallen. Bei Chwalowice iſt der Strom 
unverändert. 


Podgorz, 29. Auguſt. (Ertrunken.) Geſtern 
Abend ertrank in der Weichſel bei ae beim 
Baden der 21 Jahre alte Maurer Auguſt Lan 
aus Herzogsfelde gebürtig. Die Leiche iſt noch nicht 
gefunden. 

* Podgorz, 30. Auguft. (Unfall.) Heute früh wurde 

auf dem Wege zur Schule der Sohn des Poſtſchaffners 

Zube von einem Fuhrwerk niedergeſtoßen und über⸗ 
fahren. Beſonders arge Verletzungen trug der Knabe 
durch die Huftritte im Geſicht und an der Bruſt davon. 
Den Kutſcher trifft keine Schuld, da lediglich ein böjer 
Zufall vorliegt. 

** Aus dem Landtreiſe Thorn, 30. Auguſt. 
(Schlechte Ausſichten für die Kartoffelernte.) Infolge 
der anhaltenden Dürre ſind die Kartoffeln beſonders in 
Gegenden mit leichtem Boden ſchon lange trocken. Nach 
den letzten Regenfällen fangen nun die neuen Knollen 
an zu keimen. Am ſchlimmſten ſieht es wohl in der 
Tuchler Heide aus, wo die diesjährigen Knollen bereits 
ganze Büſchel Kartoffelkrauts in die Höhe getrieben 
haben. Nach alldem dürfte die Kartoffelernte ſchlecht 
ausfallen. 

* Aus der Thorner Stadtniederung, 29. Auguſt. 
(Schützenfeſt in Schwarzbruch.) Am legten Sonntage 
veranſtaltete Herr Gaſtwirt Boldt in Schwarzbruch unter 
recht lebhafter Beteiligung ein Schützenfeſt. Schligen« 
könig wurde Herr Heinrich Sodike⸗Schwarzbruch, die 
Würde des erſten Ritters errang Herr Grabomstis 
Roßgarten, die des zweiten Herr Bartels⸗Roßgarten. 
Die Preiſe beſtanden in ſchönen Wirlſchaftsgegenſtänden. 
Nach dem Schießen wurde eifrig dem Tanze ge⸗ 


huldigt. 

Aus Ruſſiſch⸗Polen, 29. Auguft. (Tollwut⸗ 
an Im ruſſiſch⸗polniſchen Induſtriegebiet 
herrſcht Tollwut in bedenklicher Weiſe. Während 


vorgeſtern von Stel ge allein 52 von einem tollen 
Hunde gebiſſene Perſonen nach aloe geſchafft 
wurden, hat man geſtern 50 erſonen aus 
Sosnomwice dahin übergeführt. In Sale- 
jowie wurde ein Mädchen von einem Hunde ges 
Ziſſen; nach einigen Tagen ſtellte ſich Tollwut bei 


wit ein, und es ſtarb unter ſchrecklichen Qualen. 
Fährend der Krankheit si das Mädchen die 
Mutter und einige andere Perſonen. 

Aus Ruſſiſch⸗Polen, 28. Auguſt. Bei einem 


Überfall auf den le bei der Station Turek 
der Warſchau Wiener Bahn folen Beamte be- 
teiligt geweſen ſein. Zwei Bahnkontrolleure ſind 
verhaftet worden. RR 


Mannigfaltiges. 


(Großfeuer in einer Berliner Schuh⸗ 
warenfabrik.) Im ſogenannten Berliner 
Spreepalaſt kam Montag Nacht in einem kleinen 
Lagerraum der Schuhfabrik von Pinner Nachfolger 

euer aus. Als die Feuerwehr auf der Brand⸗ 
fiele erſchien, ſtand bereits das ganze vierte Stock⸗ 
werk in Flammen. Das Feuer hatte au bereits 
nach dem etwas zurüdgebauten fünften Stockwerk 
übergegriffen. In einem Zeitraume von einer 
polan Stunde war trotz der maſſiven Decken und 


Wände das ganze fünfte Stockwerk in Flammen 


u en. Erſt an der Brandmauer des Nuer- 
gebe Be m 27 aus Eiſen und Stein beſtehen⸗ 
den Decke zur dritten Etage fand das Feuer 
Widerſtand. Für etwa 1% Millionen zum Ver⸗ 
jand fertig gepackte Schuhwaren wurden zerſtört. 

om Ingenieur Richter.) In Pejt ht 
das Gerücht um, pap Sugea Richter in Elaſſona 
ermordet worden jei. Demgegenüber meldet das 
Blatt „Axeſt“ aus Saloniki, daß es von dem 
Bürgermeiſter in Elaſſong = telegraphiſche An- 
frage die Nachricht erhalten habe, Richter werde 
nicht abreiſen, ehe feine Familie in Elaſſona ein- 
getroffen ſei und on abhole. Man ſei in Elaſſong 
der Anſicht, daß Richter geiſtig nicht normal ſei 
und daß ſein Verſtand unter der langen ER en 
ſchaft ſehr gelitten habe. — Bei den Angehörigen 
des Ingenieurs Richter in Jena ift Dienstag Nach⸗ 
mittag ein Telegramm von Richter ſelbſt einge⸗ 
troffen, aus Cojana, 29. Auguft 11 Uhr 20 Min. 
datiert, in franzöſiſcher Spine abgefaßt und mit 
„Edward“ unterzeichnet. Richter fragt darin nach 
dem Aufenthaltsorte ſeiner Frau und erbittet 
Antwort an eine angegebene Adreſſe in Saloniki. 

(Baudenbrand im Iſergebirge.) 
Die in Touriſtenkreiſen wohlbekannte Ludwigs⸗ 
baude im Iſergebirge zwiſchen Flinsberg und 
Petersdorf iſt Dienstag Abend niedergebrannt. 

(Der Tod in den Bergen.) Der Stu⸗ 
dent Drage aus Lemberg iſt im Tatragebirge, 
als er ſeinen beiden aus Warſchau zum Beſuch 
gekommenen Schweſtern beiſtehen wollte, in 
eine tiefe Spalte geſtürzt. Die Leiche iſt ge⸗ 
borgen. — Der Bahnbeamte Karl Spinner 
aus Göppingen, der mit einem Reiſegeführten 
eine Beſteigung der Parſeierſpitze im Obe⸗ 
rinntal unternommen hatte, ift beim Aufitiege 
abgeſtürzt. Er wurde von der ausgejandten 
Bergungsexpedition tot aufgefunden. 

(Ein ruſſiſcher Student wegen 
Bibliotheksdiebſtahl verurteilt.) 
Der 31jährige ruſſiſche Student Iſchſchanjan, 
der in den Bibliotheken der Univerfitäten von 
Berlin, Leipzig und anderen öffentlichen Bib⸗ 
liotheken eine Reihe von Bücherdiebſtählen be⸗ 
ging, iſt von dem Schöffengericht Leipzig wegen 
Diebſtahls, Anterſchlagung und Sachbeſchädi⸗ 
gung zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt 
worden. 


(Ertrunken.) In Oſtaſien ift der 
Obermatroſe Smitt vom Kanonenboot „Tſing⸗ 
tau“ ertrunken. 

(Cholera in einemruſſiſchen Mi- 
litärlager.) Im Lager von Noworoſſisk 
ſind ſiebzehn Soldaten an Cholera erkrankt und 
fünf geſtorben. 


Neueſte Nachrichten. 
Abſchluß der Stettiner Kaiſertage. 


Stettin, 29. Auguſt. Den offiziellen Schluß 
der Stettiner Kaiſertage bildete heute 9 Uhr abends 
der große Zapfenſtreich, der von ſämtlichen Spiel⸗ 
leuten des 2. Armeekorps in Stärke von 1200 Mann 
ausgeführt wurde. Die Muſikkorps verſammelten 
ſich auf dem Hofe der Grenadierkaſerne und mar- 
ſchierten unter ungeheurem Volkszulauf durch die 
Breiteſtraße nach dem Schloß. Infolge der ſteil 
anfteigenden, ganz engen Zufahrtsſtraße war eine 
Abſperrung in weitem Umkreiſe notwendig gewor⸗ 
den, eine Maßnahme, die im Hinblick auf frühere 
Unfälle bei derartigen Gelegenheiten durchaus ge⸗ 
boten erſchien. Auf dem Schloſſe wurden unter 
Leitung des Armeemuſikinſpizienten Grawert ſol⸗ 
gende Muſikſtücke vorgetragen: Vorſpiel zu „Parſi⸗ 
fal“, eine Fantaſie aus „Aida“, zwei Märſche und 
der große Zapfenſtreich mit Gebet. ‚Während des 
Konzerts erſchien die kaiserliche Familie mit ihren 
Gäſten wiederholt am offenen Fenſter. — Gegen 
10% Uhr begaben ſich der König und die Königin 
von Schweden nach der Liegeſtelle des ſchwediſchen 
Panzerſchiffes „Oskar II.“ an der Hakenterraſſe. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin ſowie ſämtliche an- 
weſenden Prinzen und Prinzeſſinnen gaben den 
königlichen Gäſten das Geleit. Die Verabſchiedung 
war überaus herzlich. Kurz nach 11 Ubr verließ 
das ſchwediſche Panzerſchilf den Hafen. 

Stettin, 30. Auguſt. Das Kaiſerpaar, Prin- 
zeſſin Viktoria Luiſe, der Kronprinz und Prinz 
Oskar find um 10% Uhr im Automobil nach Star⸗ 
gard zur Weihe der wiederhergeſtellten Marien⸗ 
kirche abgereiſt. Anterwegs fand in Alt⸗Damm eine 
Begrüßung durch die ſtädtiſchen Behörden ſtatt. 

Der Kaiſer in Stargard. 

Stargard, 30. Auguſt. Der Kaiſer, die 
Kaiſerin, Prinzeſſin Viktoria Luiſe und Prinz Oskar 
find um 11% Uhr hier eingetroffen. Die Anſprache 
des Kaiſers bei der Entgegennahme des Ehren- 
trunkes der Stadt auf dem Marktplatze lautet: 
„Mein verehrter Herr Bürgermeiſter! Ich bitte 
Sie, in meinem Namen und im Namen Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin der Bürgerſchaft von Star⸗ 
gard von ganzem Herzen unſeren Dank auszu⸗ 
ſprechen für den Empfang ſeitens der Bevölkerung. 
Die hiſtoriſchen Beziehungen, die Sie uns im Rück⸗ 
blick geſchildert haben, zwiſchen meinen Vorfahren 
und den pommerſchen Herzögen vor ihnen und der 
Stadt Stargard find ein Beweis dafür, wie ſehr 
von altersher ſeitens der Fürſten die Treue der 
Pommern geſchätzt wurde.“ Der Kaiſer fuhr fort, 
mit Stargard verbinde ihn noch ein beſonderes 
Band, inſofern, als er in ſeinem 10. Lebensjahre. 
1869, dorthin gekommen ſei, um an der Korps⸗ 
parade des pommerſchen Korps teilzunehmen. Er 
wünſche von ganzem Herzen, daß die Stadt Star⸗ 
gard von der allgemeinen Hebung der wirtſchaft⸗ 
lichen Lage in unſerem Vaterlande ihren Anteil 
haben möge. Der Kaiſer trank auf das Wohl 
der Stadt. — Um 11% Uhr begaben ſich die Maje⸗ 
ſtäten zur St. Marienkirche zur Feier des Wieder⸗ 
herſtellungs⸗Gottesdienſtes. Die Majeſtäten nahmen 
vor der Kanzel Platz. Die Anſprache und die 
Weiherede hielt General⸗Superintendent Büchſel. 
Gemeindegeſang, Liturgie und Gebet ſchloſſen die 
Feier. Nach dem Gottesdienſt beſichtigten die 
Majeſtäten die Kirche und trugen ſich in das goldene 
Buch von Stargard ein. Nach der Feier nahm der 
Kaiſer einen Vorbeimarſch der Ehrenkompagnie ab; 
die Mafeſtäten nahmen dann eine Huldigung von 
50 Weizacker Leuten in ihrer bunten, maleriſchen 
Tracht entgegen. Die Frauen überreichten eine 
Puppe in Weizacker Tracht, welche die Kaiſerin 
unter dem Jubel des Publikums entgegennal m. 
Unter dem Jubel der Bevölkerung fuhren die 
Mafeſtäten um 1½ Uhr zum Bahnhof. Die An⸗ 
kunft in Berlin erfolgt um 4% Uhr. 

Larynagologen⸗Kongreß. 

Berlin, 30. Auguſt. In Anweſenheit des 
Protektors Prinzen Auguſt Wilhelm von Preußen 
wurde heute der 3. internationale Laryngo⸗ und 
Rhinologen⸗Kongreß mit einer längeren Rede des 
Feheimrats Bernhard Fraenkel⸗Berlin eröffnet. 
Die Regierungen faſt ſämtlicher Kulturſtaaten 
ſind vertreten. Außerdem ſind Gelehrte aus allen 
Kulturſtaaten in größerer Zahl erſchienen. 

i Doppelſelbſtmord. 

Berlin, 30. Auguſt. In Stendal haben aus 
Nahrunasſorgen der Zigarrenhändler Cinna und 
ſeine Frau Selbſtmord verübt. Beide Leute waren 
bereits Detant. 

Schwere Bluttat eines Angetrunkenen. 

Weißwaſſer (Ober⸗Lauſitz), 30. Auguſt. Der 
angetrunkene 35jährige Neiſende Theodor Juerke 
war um Mitternacht aus einer hieſigen Wirtſchaft 
gewieſen worden. Er ſchoß auf einen Fleiſcher. 
Als der herbeigerufene Polizeiſergeant ihn ver: 
haften wollte, wurde er von Juerke durch einen 
Revolverſchuß getötet. 

Hochſtapeleien des angeblichen Spions Schultz. 

Frankfurt a. M., 29. Auguſt. Der in Ply⸗ 
mouth verhaftete Max Schultz ift 1880 als Sohn 
eines Telegraphenſekretärs hier geboren. Er iſt 
nicht Reſerveoffizier und war überhaupt niemals 
Soldat. Seit zehn Jahren treibt er Hochſtapeleien 
und iſt laut Gerichtsakten wegen Betrugs und Dieb⸗ 
ſtahls in Aachen, Antwerpen, Düſſeldorf, Köln und 
Königswinter abgeurteilt worden. Vor 5 Jahren 
trieb er in Frankfurt ſein Unweſen als Heirats⸗ 
ſchwindler. Einmal war er mehrere Monate in 
einer Irrenanſtalt. 

London, 29. Auguſt. Der Deutſche Max 
Schultz wird beſchuldigt, den Anwalt Samuel Hugh 
Duff in Plymouth zwiſchen dem 1. Juni und dem 
17. Auguſt angeſtiftet zu haben, gegen den Mhick 2 


des $ 1 des Geſetzes über Amtsgeheimniſſe vom 
Jahre 1889 zu verſtoßen. X 

Plymouth, 29. Auguſt. In der heutigen 
Sitzung des Polizeigerichts wurde nach kurzer Be⸗ 
ratung der Richter die Entſcheidung verkündet, daß 
der⸗Angeklagte vor die Aſſiſen zu Exeter verwieſen 
werde. Schultz behielt ſich ſeine Verteidigung vor 
und erklärte: „Ich bin nicht ſchuldig.“ Das Nichter⸗ 
kollegium lehnte die Freilaſſung gegen Bürgſchaft 
ab und verweigerte auch dem Angeklagten die Be⸗ 
nutzung der nach ſeiner Verhaftung für ihn einge⸗ 
troffenen 110 Pfund. 

London, 29. August. Der Spionageprozeß 
ſteht hier im Vordergrunde des Intereſſes. Sämt⸗ 
liche Blätter bringen ſpaltenlange Berichte über die 
Verhandlung. Beſonderes Aufſehen erregt die 
ſcheinbar myſterißſe Verwickelung des Londoner 
Kellners Neumann in den Fall, der hier zur Wieder⸗ 
belebung der ollen Kamellen beiträgt, daß alle 
Deutſchen in London ein organiſiertes Spionage⸗ 
und Invaſionskorps bilden. Wie der „Evening 
News“ aus Plymouth gemeldet wird, trug Schultz 
heute wieder ſeine gewohnte Gleichgiltigkeit und 
Langeweile zur Schau, konnte ſich aber doch nicht 
enthalten, der Zeugenvernehmung mit geſpanntem 
Intereſſe zu folgen. Seine Blicke ſtreiften über den 
ganzen Gerichtsſaal und beobachteten zuweilen die 
Richter, über welche der Bürgermeiſter den Vorfitz 
führt, und dann wieder die Anwälte und die 
Zeugen. 

Abreiſe des Königs von Serbien nach Peterhof. 

Belgrad, 30. Auguſt. Der König, der Kron⸗ 
prinz und Prinzeſſin Helene ſind in Begleitung des 
Miniſterpräſidenten, des Präſidenten der Skup⸗ 
ſchtina und des Bürgermeiſters von Belgrad heute 
Vormittag nach Peterhof abgereiſt, wo am 3. Sep⸗ 
tember die Vermählungsfeier der Prinzeſſin Helene 
ſtattfindet. 

Brückeneinſturz. 

St Moritz, 30. Auguſt. Beim Bau einer 
neuen Linie der rhaetiſchen Bahn von St. Moritz 
nach Schuls ſtürzte bei Brail, 10 Kilometer unter⸗ 
halb St. Moritz, eine im Bau befindliche Brücke ein. 
15 Arbeiter, meiſt Italiener, ſind tot; 15 Arbeiter 
wurden ſchwer verletzt. 

Unglücksfall. 

Paris, 30. Auguſt. In einem Badeort bei 
Dieppe waren Arbeiter damit beſchäftigt, in eine 
Felſenklippe einen kleinen Tunnel einzubauen, als 
fich große Steinmaſſen ablöſten. Ein Arbeiter 
wurde getötet, fünf ſchwer verletzt. 

Krankenwärterſtreik. 

Paris, 30. Auguſt. Das Syndikat der 
Krankenwärter in den öffentlichen Hoſpitälern, das 
bisher erfolglos wegen mangelhafter Nahrung und 
geſundheitsſchädlicher Schlaſſtellen Einſpruch er- 
hoben hat, droht mit einem Streik. Von 4000 
Krankenwärtern gehören 3400 dem Syndikat an. 

Nachforſchung nach der „Gioconda“. 

Newyork, 30. Auguft. Der geſtern hier ein- 
getroffene Poſtdampfer „Kaiſer Wilhelm II.“ 
wurde von Beamten und Geheimpoliziſten einer 
genauen Durchſuchung unterzogen, da gerüchtweiſe 
verlautete, daß ſich die aus dem Louvre geſtohlene 
„Gioconda“ an Bord befände. Die Nachforſchungen 
hatten keinerlei Erfolg. > 

Der Nizam von Haidarabad +. 

Kalkutta, 29. Auguft. Der Nizam von 
Haidarabad iſt geſtern plötzlich erkrankt und heute 
geſtorben. 

Mit dem Nizam von Haidarabad iſt einer der 
bedeutendſten Fürſten Indiens dahingegangen, der 
auch der breiteren Sffentlichkeit dadurch bekannt 
ſein dürfte, daß er dem deutſchen Kronprinzen auf 
deſſen Reiſe durch Indien einen glänzenden 
Empfang in Haidarabad bereitete. Mitte Dezem⸗ 
ber, vom 18. bis 23., weilte der Kronprinz in der 
feſtlich geſchmückten Reſidenz des Nizam, und 
unſeren Leſern wird der Bericht über die pracht⸗ 
vollen Feierlichkeiten in der indiſchen Stadt wohl 
noch in Erinnerung ſein. Des Nizams Verhältnis 
zu England war, im Gegenſatz zu vielen anderen 
Vaſallen, ſtets loyal. 


a —— 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ Me 


; Börſe. 
vom 30. Auguſt 1911. 
Wetter: ſchön. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Slfaaten werden außer de 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Satforelmkroniien 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 200 Mk. 
per September — Oktober 200 Mk. bez. 
per Oktober — November 202 Mk. bez. 
per November —Dezember 204½ Mk. bez. 
per Dezember Januar 207—206!/, Mk. bez. 
per Januar — Februar 209 Br., 208 Gd. 
hochbunt und weiß 745—793 Gr. 198—204½ Mk. bez. 
bunt 758—780 Gr. 197—203 Mk. bez. 
rot 750—788 Gr. 192—197 Mk. bez. 
Roggen höher, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 744 Gr. 166 Mk. bez. 
Regulierungspreis 166! , Mk. 
per September — Oktober 1671, Mk. bez. 
per Oktober November 170 Mk. bez. 
per November— Dezember 173 Mk. bez. 
per Dezember — Januar 175½—147½ Mk. bez. 
Gerſte matter, per Tonne von 1000 Kgr. 
668—683 Gr. 175—184 Mk. bez. 
tranſito 127—138 Mk. bez. 
Hlafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star, 
inländ. 163—168 Mk. bez. 
tranſito 115½ Mk. bez. 
Rohzucker Tendenz: feſt. 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 15,45 Mk. inkl. St. 
per Oktober — Dezember 14,12 ¼ Mk. bez. i 
Weizen- 12,80—13,— Mk. bez. Roggen- 12,40—12,50 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Bromberg, 29. Auguſt. andelstammer = Beri 
Weizen feſter, weißer Neumeizen 330 Pfd. poll. AN 
brand- und bezugfrei, 199 Mk., bunter u. Rotweizen, 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 195 Mk. do. 
120 Bid holl wiegend, gut geſund, —.— Mi. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen und., Neuroggen 123 
Pfd. boll. wiegend, gut geſund, 161 Mk., do. 121 Pfd holl. 
wiegend, gut geſund, 159 Mk. — geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllerelzwecken 
152—157 Mk., Brauware . 167—172 Mk, feinſte über 
Notiz. — Juttererbſen 158—164 Mk. — Hafer alter 
160170 Mk., neuer 150—156 Mk., zum Konſum —.— Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich fofo Bromberg. 
f TTT... 

Hamburg, 29. Auguſt. Rüböl feſt, 


e ſtetig. Umag. —— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
N Sohn 


òa luſtlos 6,50. Welter ſchön. 


verzollt 67,00. 


4 ea EAR TIST CA N I 
Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 

130. Aug.] 29. Aug. 
Tendenz der Fondsbörſe: B 


Oſterreichiſche Banknoten „ „ 85,15 | 85,15 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. . e 216,80 216,75 
Wechſel auf Warſ chu . —.— 
Deutſche Reichsanleihe 3, % „ 92,80 | 92,90 
Deutſche Reichsanleihe 30% „. 83,10 83,20 
Preußiſche Konſols 3½ % . 4 „ „ „82,70 92,80 
Preußiſche Konſols 3 % „ „ „ 83,.— 83, — 
Thorner Stadtanleihe 4% e, „„ —— 99,70 
Thorner Stadtanleihe 3½ % . 99,80 | —.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% e 90,— | 99,80 


Weitpreußiihe Pfandbriefe 3½ % 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II 8 102,80 —.— 


Poſener Pfandbriefe 4% VU. 93,.— | 02,70 
Rumäniſche Rente von 1894 4% .. —,— | 92,40 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% „| 95,60 | 193,25 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . -e .f 197,— | 194,10 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien .| 262,90 | 297,50 
Deutſche Bank-Aitien. . . e e e s| 185 — | 63, — 
Distonto-Kommandit-Antelle.. . „ .f 124,50 | 119,50 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aktlen. . f 130,75 | 124,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe .| 368— | 230,— 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaft. 230,— | 265,50 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktien „ „| 182,50 | 128,50 
Harpener Bergwerks⸗Aktien . . .| 172,50 | 181,50 
Zaurahütte- Aktien . ©. a s e e ][ 964, | 72,50 
Weizen lofo in Newyork 5 207 961/, 


„ September. 8 


* 
d 
=} 
© 
n 
© 


„ Oktober 28 8 7 210,75 | 209,50 
„ Dezember , , ` 5 215,75 | 211,— 
ET I A A 179,50 | 216,75 
Roggen September ED 182,.— | 179,50 
„ Oktober 18375 18125 
„Degener ETE 189,75 | 183,50 
7 a $ —,— | 189,25 


Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5 , Privatdiskont 38/5 %, 
Danzig, 30. Auguſt. (Getreidemarkt) Zufuhr 183 ine 
ländiſche, 43 ruſſiſche Waggons. 

Königsberg, 30. Auguſt. (Getreidemarkt.) Sun 
117 inländiſche, 204 ruſſiſche Waggons exkl. A Waggon Kleie. 
nnd 160 Waggon Kuchen. 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 
Berlin, 30. Auguſt 1911. 
Zum Verkauf ſtanden: 378 Rinder, darunter 138 Bullen, 
75 Ochſen, 165 Kühe und Färſen, 2054 Kälber, 1808 Schafe 
16 431 Schweine. 


; Lebend⸗ Schlacht⸗ 
Preiſe für 1 Zentner gewicht Jewicht 
Kälber: 
a) Doppellender feiner Maſtt. .| 70—90 100—129 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte 
Salah!!! 8 55—57 | 92—95 
c) mittlere Maſt⸗ und gute Gaugtälberf 50—53 | 83—88 
d) geringe 800 ff e so a e | 45—48 | 79—84 
afe: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel] 37—40 | 74—80 
b) ältere Maſthammel 32—86 | 64—72 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe 
ie,, et ee 24—32 | 53—68 
d) Marſchſchafe und Niederungsihafe  —,— —.— 
weine: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 48—50 | 60—62 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen über 2 Btr. Lebendgew. 47—49 59—61 
c) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen bis 2½ Btr. Lebendgew.] 46—48 | 57—60 
d) fleiſchige Schweine 44—46 55—58 
e) gering entwickelte Schweine .| 42—43 | 58—54 
Sa en 42—34 | 53—54 


Vom Rinderauftrieb blieben annähernd 100 unverkauft; 
Kälberhandel ruhig; Schafe fanden etwa zweidrittel des 
Auftriebes Abſatz; Der Schweinemarkt verlief ruhig, verflaute 
zum Schluß und wird vorausſichtlich geräumt. 


Magdeburg, 29. Auguſt. Zuckerberſcht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
. Stimmung: feft. Brotraffinade I 
ohne Faß 25,50—26,00. Kriſtallzucker 1 mit Sack —.— 
Gem. Naffinade mit Sack 25,50 — 26,00. Gem. Melis I 
mit Sack 24.50 — 25,00. Stimmung: feft. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 30. Auguſt 1911. 


= 
8 3 2 83 Witterungs⸗ 
Name 32 2 E 8 2 pag g 
Ei 52838 verlau 
der Beobad-| 8 8 8 = Wetter 88 88 5 legen 
tungsftation | 5 5 A 8 |24 Stunden 
Borkum 763, W hhalbbed 18, O,Olgiemf. heiter 
Hamburg 763,7 WS Wöbedeckt 15 0,2 Gewitter 
Swinemünde 763,2 WSW heiter 18 0,2 nachts Nied. 
Neufahrwaſſerſ762, 1 W wolkig 19 0.0 zieml. heiter 
Memel 760,5 W wolkig 180 0,2 nachts Nied. 
Hannover 765,0 SW heiter 17 0,2 nachts Nied. 
Berlin 763,5 NW halb bed. 18 0,9/meift bewölkt 
Dresden 765,2 W NW bedeckt 18 0,0 [meiſt bewölkt 
Breslau 765,2 W NW bedeckt 19 O,9nadts Nied. 
Bromberg 763,9 Wẽ̃ wolkenl. 19 0, 2 nachts Nied. 
3 766,8 NO halb bed. 16| 0,2 meiſt bewölkt 
Frankfurt (M.) 765,7 Wdſt.“) wolkig 18 0,0 halbbdeckt 
Karlsruhe 765,9 SW hleeiter 19 0,9 zieml. heitert 
urs 765,1 SSW halb bed. 19 0,0 ſvorw. heiter 
aris — — — — — = 
Blijfingen 766,5 W bedeckt 180 O, 0fnachts Nied. 
Kopenhagen 760,2 WS Wihalbbed.; 16] 0,2 [Gewitter. 
Stockholm 753,418 bededt 14| 0,ö\vorw. heiter 
Haparanda 751,2 W halb bed. 100 0,0 nachts Nied. 
Arhangel 754,3 WNW bedeckt 12 0,4 nachts Nied. 
Petersburg 752,1 WS W |woltig 17 O, 4 nachts Nied. 
Warſchau 763,0 RW Nebel 180 O, Osieml. heiter 
Wien 763,6 NW heiter 12] O, Oſsieml. heiter 
Rom 762,4 WS W'ewolkenl. 20) 0, Oſanhalt. Nied. 
Hermannſtadt 765,4 S wolkenl. 17 O, wolkenlos 
Belgrad — — — — — = 
Blarritz 766,4 OSO halb bed.“ 21 0,0 Nied. i. Sch. 


) Windſtille. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 29. Auguft, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 18 Grad Celf. 
Wetter: heiter. Wind: Weſt. Í 
EN etikan: 765 mm. 
Bom 29. morgens bis 30. morgens höchſte Temperatur 
-+ 32 Grad Celf., niedrigſte + 17 Grad N f 


1 
Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Netze. 
Stand er Weide, Bro ; $ 
der Tag] m Tag] m 

Thorn 


00,14] 29. 

Zawichoſt.— — -= 

Warkdau . e. e e . 128. | 0,7327. 0,73 
Chwalowiſte 29. 1,2428. | 1,24 
Zalroczyn . » 2... 25. 0,43] 24. 0,43 

A ` OPegel . . 28. 5,1827. 5,24 

Brahe bei Bromberg Ur pegel 28. 1,84 27. 1,82 


Netze bei Czarnikaoa . x... 28. | 0,03] 27.] 0,04 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienftitelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 31. Auguſt: 
Meiſt heiter, kühl, wechſelnde Bewölkung. 


Sonnenaufgang 5. 9 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.51 Uhr, 
Mondaufgang 2. 3 Uhr, 
Monduntergang 9.20 Uhr. 


Weichſel 


31. Auguſt: 


— . — 


— 


. 


e 


im Alter von 65 Jahren. 


Dienstag, vormittags 11 Uhr, $ 
verſtarb nach kurzem, jchwerem É 
Leiden unſer geliebtes Söhnchen 


Otto 


im Alter von 9 Monaten. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Otto Hammer meister; 
und Frau. ; 

Thorn den 30. Auguft 1911 
Leibitſcherſtr. 37. : 
Die Beerdigung findet Freitag, 
nachmittags 2 Uhr, vom Trauer⸗ 


hauſe aus auf dem neuftädtifchen # 
Kirchhofe ſtatt. 


Geſtern Nachmittag 5 Uhr ver⸗ 
ſchied nach langem, ſchwerem Leiden 
meine liebe Frau, unſere geliebte 
Mutter, Großmutter, Schwieger⸗ 
mutter, Schweſter, Schwägerin und 
Tante, die Altſitzerin, Frau 


Emilie Bischoff 
im Alter von faft 64 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


G r. Rog au den 29. Auguſt 1911 


der trauernde Gatte 


nebſt Kindern. 


Die Beerdigung findet Freitag 
den 1. September, nachmittags 
4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


In der Zwangsverſteigerungsſache des 
dem Molkereiverwalter Friedrich 
Roeske gehörigen Grundſtücks Mlewo 
Blatt 153 iſt der Verſteigerungstermin 
vom 10. Oktober 1911 auf den 


28. Oktober 1911, 


vormittags 10 Uhr, 


verlegt. 
Thorn den 24. Auguſt 1911. 


Königliches Amtsgericht. 

n der ZJwangsverſteigerungsſache des 
dem Landwirt Wilhelm Schmie- 
ding in Luben gehörigen Grundſtücks 
Luben Blatt 36 ift der Verſteigerungs⸗ 
termin vom 11. Oktober 1911 auf den 


30. Oktober 1911, 


vormittags 10 Uhr, 
verlegt. : 
Thorn den 25. Auguſt 1911, 


Königliches Amtsgericht. 


ekanntmachung. 
Freitag den L September 1911, 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Hofe der Speditions⸗ 
firma Rud. Asch in Thorn, Brücken⸗ 
ſtraße, wertvolle Möbel ꝛc., darunter: 


1 Saloneinrichtung in Maha⸗ 
goni (1 Sopha, 2 Seſſel, 
Stühle, Spiegel, Prunkſchrank 
uſw.), 2 Gaskronen, 1 Kleider⸗ 
ſchrank, 1 Weinſchrank, 1 Ba⸗ 
dewanne, 1 Gaskocher, 1 Kin⸗ 
derbettgeſtell, Grammophon⸗ 


walzen u. a. m. 
öffentlich, freiwillig verſteigern. 


Ing, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche 
Zwangs berſteigerung. 


Freitag den 1. September 1911, 
vormittags 1 

werde ich vor dem T i 155 Land⸗ 

gerichtsgebäude in Thorn: 


10 Kiſten Zigarren 
i Pflanzer) 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 


Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Neffentlicher Ankauf. 


Donnerstag den 31. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


1 Waggon (200 Ztr.) prima 
mehlreiche Gerſtenkleie, zur jo» 
fortigen Lieferung ab Alexan⸗ 
drowo, geſackt Thorn, 
für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich vom Mindeſtfordernden ankaufen. 

Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 

Eine liebevolle 


Pension 


wird für en Mädchen, 4 Monate alt, 


geju 
ae mit Angabe des Preiſes unter 


W. F., haupipoſtl. Thorn. 


Geſtern früh 8¼ Uhr entſchlief nach kurzem, ſchwerem Leiden 
meine liebe Frau, Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, 


Frau Augustine Retz 


Thorn den 30. Auguſt 1911. 
Um ſtille Teilnahme bitten: 
Christian Ketz, 
August Ketz, 
Frau Wilhelmine Maerker, geb. Ketz. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, nachmittags 5 Uhr, von der 
Leichenhalle des evangeliſchen Friedhofes Mocker aus ſtatt. 


Verreist. 
Heilfron, Dentiſt. 


Sauber triente 
Snatgut: 


Petkuſer Roggen per Tonne 190 Mk. 
Criewener Weizen per Tonne 230 Mk. 
Johanni⸗Roggen per Tonne 190 Mk. 
om we ſtpreußiſchen Saatbauverein an= 
rkannt, in neuen Säcken a 1 Mark auf 
Saatgut⸗Tarif offeriert 


Domäne Zaskotſch 
bei Hohenkirch Wpr. 


1 Muſik⸗Automat, 
faſt neu, zu verkaufen 
Culmer Chauſſee 53, 1 Tr. 
Bee oder Mühle i vom 
Beſitzer geſucht. Platz g 
Angebote unter „Mühle“, eg 
Konitz erbeten. 


Nac Mnlergehilfen 
m und Anftreicher 


W. Zink, Culmſee, 
Thornerſtr. 4. 


Junger, tüchtiger 


Handlungsgehilfe, 


ae Stenograph und Maschen. 
ſchreiber, zum 1. Oktober geſucht. 

Gustav Weese, 
Honigkuchenfabrik. 


1 Klempnergeſele 


findet bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchaftigung (Winterarbeit) bei 
. Ullmann, Podgora 
bei Thorn 


Unifornichneider 


für Neuarbeit und Beſätze auf Werkſtatt 
ſtellt bei dauernder Beſchäftigung ſofort ein 


3. Tschichoflos. 
Ein tüchtiger 


Möbelpolierer 


wird von ſofort Karl 


Karl Schall. 


Rittergut Baierſee, 
Kr. Cuim, Boit Kl. Trebis, fugt 
für fo fort einen tüchtigen, en 


Maſchiniſten 


zur Führung des Dampfdreſ cab 
Häckſelmaſchine ꝛc. bei hohem Lohn und 
Deputat. Dreſchſtunden werden extra 
bezahlt. Perſönliche Vorſtellung. 


Suche für dauernd einen tüchtigen 


Maſchiniſten, 


welcher auch mit den Holzbearbeitungs⸗ 
maſchinen und der elektr. Lichtanlanlage 
vertraut iſt. 


G. Soppart. 
Maurer 
und Lehrlinge 


ſtellt ein 
Baugeſchäft Teufel: 


Laufburſchen 


u 
Höcherlſiliale, Culmerſtraße 10. 


Laufburſche, 


kräf 112 ehrlich, niat unter 15 lhi 
von ſofort geſucht 


Mehrlein, Friedrichſtr. 2/4. 


Fabrikmädchen 


ſtellt ein 
Honigkuchenfabr. Herrmann Thomas. 


5 Laufburſche 


= ſofort Bug 


Lehrmädchen, Lehrling 


finden Aufnahme. W. Groblewskl, 
Thorn, Culmerſtraße 112 Culmerſtraße 12. 


Dee auf halbe Tage 
verlangt 
__Gerberjtr. 13/15, Gartenhaus, park. 13/15, Gartenhaus, part. 


- Hansdiener 


kann fih melden 


. Gzarnecki.| un ontigen Juſpruch 


Buchhalterin 


1 Bee er⸗ 
beten an 
Vega in Rathauskeller. 


welche auch Gäſte bedient, kann ſich mel- 
den Gaidus. Gerechteſtraße 35. 
jüngere, 
ſaubere, tüchtige Wäſcherin 
von ſofort auf dauernd z. d. Maſchinen gef. 
Dampfwäſcherei Max Hoppe, 
Ba eſtraße 5—7. 
Fer Nan er lach Aiii: 
Kinderfräulein ern ge 
Gehalt 30—35 Mk. monatlich. Gewerbs⸗ 
mäßige Stellenvermiltl. für Lehrerinnen 


Marin Grabowska, Thorn, 
Brückenſtraße 40. 


Erfahr. Kinderftäulein —.— 


oder 


Kindergärtnerin 2. Kl. 


zu zwei Kindern im Alter 5 u. 3 Jahren 
per 1. Oktober geſucht. 
Frau Bankdirektor Brieger, 
Graudenz, Getreidemarkt 23. 


Lehrmädchen 
verlangt Rubgelh, T. Wisniewski, 
Altſtädt. Markt. 


anfang ae 
Mädchen, 


welches kochen, plätten und nähen kann, 
ſowie auch im Geſchäft tätig ſein muß, 
wird zum Antritt per 1. 10. 1911 oder 
früher geſucht. Gefl. Angebote mit 
Photographie, Gehaltsanſprüchen und 
Zeugniſſen unter W. 89 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. > 


Junges Wenden), 


aus der Schuhbranche mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen ſucht 


S. Wiener, Schuhfabrik. 


Junge Mädchen oder 
Damen 


für feine 3 ſucht 
Böhm, Brückenſtraße. 


Infländiges Mädchen 


per ſofort oder 1. September A 
Aron, Seglerſtr. 5, pt. 


. 


Ein ordenil. Mädchen, das auch kochen 
kann, wird vom 1. 10. 11 geſucht. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Saubere Aufwartung 
für vormittags geſucht 
Strobandſtraße 16, 2, 1. 


Aufwartemädchen Fragen n der Ges 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Aeli selani Gerberſtraße 
13.15, Gartenhaus, part. 


1 Aufwartemädchen Forer geh. 
Mellienſtraße 112, pt, links. 


Jüngere Auſwarlung verlangt. 
r EA 
Mee für den ganzen Tag 

ſofort geſucht Tuchmacherſtr. 4, 1. 


Gesucht junge Aufwärterin von 7 bis 
11 Uhr vorm. Brombergerſtr. 4, 2, r. 


Saubere Aufwärterin 


verlangt Gerſtenſtr. 16, 3, l. 


Sei v. 72 000 erh. reelle enle 
auf Schuldſch., Wechſel, Haus- 
ſtand, Hypoth., Erbſchaft, auch ohne Bür⸗ 
gen, mit kleiner, ratenweiſer Rückzahlung. 
Kubernuss, Berlin W., 
Dennewitzſtr. 34 a. 


Geld⸗Darlehn 


gibt ſchnell, diskret, ohne Bürgen, 4—5 
Yo Zinſen, kleine Ratenrückzahlung, 
Selbſtgeber Müller, Berlin N. 65, 

Hochſtädterſtr. 6. 


Gelb-Inziehn T 


Natemücgahl, 


gibt ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, 


Berlin, Schönhauſer Allee 136. (Rückp.) 


4—5000Nik. 


auf ſichere Hypothek geſucht. Gefl. Ang. 
unter W. F. an die Geſchäftsſtelle Det 
„Preſſe“ erbeten. 


Randi., garantiert ſichere Hupoth. don 


5500 Mar 


zu 5 % zu zedieren. Angebote unter 
S. 3 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
erbeten. 


10000 Mark 


auf ſichere Stelle auf mein Mietsgrund⸗ 
ſtück Brombergerſtraße geſucht. Angebote 
unter Z. A. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


7000 Mark 


hinter Bankgelder auf ein ſtädtiſches 
Grundſtück zum 1. Oktober oder ſofort 
zu leer geſucht. 

Gefl. Angebote unter K. K. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aufwärleein . 


Aiegelei⸗Park. 


Donnerstag den 31. Auguſt: 


Großes Küffee⸗Konzelt. 


Anfang 4 Uhr. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


G. Behrend. 


Spezialität. Waffeln, Spritzkuchen, Apfelkuchen mit Schlagsahne. 
Miller's Lichtspiele⸗ 


Neuſtädtiſcher Markt. 


Neuſtädtiſcher Markt. 


Vom 30. Auguſt bis 1. September 1911 
das neue herrliche Novitäten⸗Programm. 


1. Pathé⸗Journal, das Neueſte, Sport,] 4. Lemke hat Hummer gegeſſen, Lachen 


Verſchiedenes. 


ohne Ende 


2. Kunigundes Locken, köſtlicher Humor 5. Das Mbula ⸗Tal, entzückendes Reife- 


3. Die gute Freundin, Zn une tragiſche 
Handlung 


bild. 


6. Gratis, überwältigende Komik. 


„Erinnerungen. an St.⸗ Helena 
Napoleons Gefangenſchaſt. 


Kinematographiſches Schauspiel erſten Ranges. 


Die Leidensgeſchichte Napoleons, 


des großen Korſen. 


Hochintereſſant! 


Spielzeit 35 Miuuten. 


Sehenswert! 


Außerdem als Extraeinlage: 


Raffles, der moderne Salondieb,. 


ſpannendes Detektivdrama. 


Neu eröffnet! 


Neu eröffnet! 


Mode de Paris, Thorn, Breitestr. 46, 


Hodellhut-Ausstellung. 


Grosse Auswahl in 


: Damen-, Kinder- 


und Sport-Hüten :: 


in jeder Preislage. 


"Solide Preise. 


5 "100 Morgen, 


ſucht für zahlungsfähigen Käufer P 
Carl Arendt, Güteragentur Thorn, 
Strobandſtraße 13. 

Zu kaufen geſucht ſofort oder 1. 10 
wenig gebr. 3⸗Zimmer⸗ und Küchen⸗ 
einrichtung. Angebote unter R. T. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
Ahe Schlafbauk zu kaufen geſucht. 
Angebote unter K. 100 an die 
Gerscjeiklle der — 


In verkaufen 


4 fette Schweine 
ſtehen zum Verkauf. 
Rettkowski, Gramiſchen. 
2 kleine, zahme 
Aeſſchen 
hat zu verkaufen Viktoriapark. 
Raſſereiner. ſchwarzer 
Italiener⸗Hahn, 
einjährig, billig zu verkaufen 


Philoſophenweg 6. 
Ein gut verzinsbares 


Haus mit Garten 


zu verkaufen 

Thoru⸗Mocker. Gartenſtraße 1. 
1 ſehr ſchöne, ſt etw., ca. 7 M. 
alte 


Eber, 


pr. w. deutſches RER, (Jorkſhire), 
à 125 Mark inkl. Stallgeld verkauft 


V. Frantzius, 
Domäne Sawdin Wpr. 


)| Grosses helles gut möhliertes 


Vorderzimmer 
mit Schreibtiſch ſofort zu mieten ſucht 
beſſerer junger Herr. Angebote unter 
N. J. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Möbliertes Zimmer, 


Nähe Proviant⸗Amt, zu mieten geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter Z. M. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
öbl. Zimmer mit fep. Eingang, 
20—25 Mk., geſucht vom i. 9. 


Angebote unter G. S. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle JE „rreffe” 1 


eee 


Möbl. Beer 3- verm. Bäckerstr. 1i. 


2 elegant: möblierte Zimmer 

von ſogleich zu vermieten. 
Schuhmacherſtraße 12, 3, links. 

2 möbl. Zim., eing. auch zuſammen, zu 
vermieten Schillerſtr. 10, 3. 


Gartenſtadt. 


In der aufſtrebenden Stadt Schönſee, 
Kr. Brieſen Wpr., 6malige Verbindung 
mit Thorn (40 Minuten Bahnfahrt), hat 
am neuen Wohn 


Wohnungen 
von 3—5 Zimmern, auch mit Laden, 
Waſſerleitung, Kanaliſation, Gasbeleuch⸗ 
tung, Gartenanteil lofort billig zu ver⸗ 
mieten 


Gutsverwaltung Schönſee, 


Kr. Briefen, Wpr. 


— 


Reelle Bedienung. 


Großer Laden 


nebſt anſchließendem Zimmer, mit auch 


ohne großen, hellen Geſchäftskellereien, 
per 1. Oktober 1911 zu vermieten. 


Adolph Granowski, 


Eliſabethſtr. 6. 


— Fiſcherſtraße T — 


iſt eine 


frendli ah, 


a 13 Zimmer, Küche und Zubehör, ſowie 


- + einzelnes Zimmer- 


vom 1, 10. 11 zu vermieten. 

Die von Herrn Leutnant Norden, 
Hofſtraße 8, pt., innegehabte möblierte 
Wohnung ft vom 1. 10. anderweitig zu 
vermieten. Zu erfragen 

Mellienſtraße 114, Laden. 


Neuſtädt. Markt 25. 
Hochparterre⸗Wohnung, 


4 Zimmer, Küche, Zubehör und Gasein⸗ 

richtung, zum 1. 10. zu vermieten. Bevorz. 

alleinſt. Ehepaar oder ältere Dame. 
Fehlauer. 


Mellienſtraße 18 d. 
Wohnung, kibesi n vermieten. 
Herrſchaftl. ö⸗Zimmer⸗ 

wohnun 


in ſchöner Lage, mit und, Gartenteil, 
evtl. Pferdeſtall vom 1. 10. 11 zu verm. 


Robert Meinhard, 
Fiſcherſtraße 49. 


Zwei J⸗Zinmer⸗Bohnungen, 


der Neuzeit entſprechend, mit reichlichem 


JI Zubehör, eventl. Pferdeſtall und Wagen⸗ 


remiſe, vom 1. Oktober ab zu vermieten. 
Neubau Graudenzerſtr. 74. 
Drawert, Geretſtraße 5. 


Wilhelmstadt, 
2 Albrechtſtraße 6: 
5⸗Zimmerwohnungen 
zum 1. Oktober d. Js., 


3⸗Zimmerwohnungen 


von ſofort zu vermieten. 


Fritz Kaun, Culmer Chauſſee 49. 


Herrſchaftl. Wohnung 


mit Warmwaſſerheizung, 8 Zimmer, 
Balkon und reichl., Zubehör, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall und Remiſe, Schulſtr. 


© 123, 1, von bald oder 1. Oktober d. Is. 


zu vermieten. Näheres 


Hotel Thorner Hof. 


Die im Haufe Breiteſſr. 37 in der 3. 
Etage iii 


Wohnung 


beſtehend aus 6 ul l, und 
allem Zubehör, ift vom 1. 10. d. Js. zu 
vermieten, 


C, B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H. 


Wohnun 


r 

4 Zimmer, Küche, Badeſtube, Gas, Preis 
450 Mk., vom 1. 10. 11 zu vermieten. 

Mellienſtraße 88. 


— . —— 
Meine Wohnung, 
Wilhelmstadt, Bismarckstrasse 3, 
4 Zimmer, Mansardenstube, Badestube, 
Balkon und Zubehör ist vom 1. Okto- 

ber zu vermieten. A. Kube. 


Thorn. 


Sonnabend den 2. September, 
nachmittags von 6 Uhr ab: 


Sedanfeſt 


im Garten aten Schützenhauſes, 


beſtehend aus 


Konzert, Vorträgen 
und Tanz, 


für die Mitglieder und deren Angehörige, 
ſowie die eingeladenen Gäſten. 

Anzug für die Herren Offiziere: 
Ueberrock, Mütze. Für die Mitglieder: 
Feſtanzug. Orden und Ehrenzeichen ſind 


. — Der Vorſtand. 
Kinematographen⸗Thegter. 


„Metropol“, 


Friedrichſtraße 7. 
460 Sitzplätze. 460 Sitzplätze. 


Programm 


vom Mittwoch den 30. Auguſt bis 
Freitag den 1. September: 


1. Die Gonrmont-Woche, 


die neueſten Ereigniffe. 


2. Verlieht, one OS ZU WISSEN, 


Humor. 


3. Haun von Alpıxarra, 


Drama. 


4. Herz und Hal 
5. Lillo kun, ird Atlılet, 


Humor. 


6. Was ein Pranenherz vermag, 


Drama. 


z. Der Splägenpass, 


8. Pritzehen will sein Onkel 
Torbeiraten, amor. 
en Einlagen. (Darunter Dramen, 


Natur und Humor). 


13—16. Tonbilder. 
Aenderungen im Programm 
vorbehalten. 


Philipps- und Niedermühle, 


Den geehrten Ausſlüglern, Vereinen 
u. . w. empfehle mein in reizender Lage 
am Walde befindliches 


Gasthaus, 


20 Minuten vom Bahnhof Schirpitz. 
Um freundlichen Zuſpruch bittet 
Bartel, Gaſtwirt. 


4 Zimmer⸗Wohnung 


von ſofort oder 1. Oktober zu vermieten. 
Zu erfragen Baderſtraße 2, pt. 


3 Zi 5 

Ne 1. Etage, cnie Sn 

und Gas vom 1 11 zu vermieten. 
G. Jacobi, Bäckerſtraße 47, 


Wohnun 


r 
3 Zimmer und Zubehör, von gleich zu 
vermieten. Eliſabethſtraße 9. 


2 er, 

2 Wohnungen, e. 

8 an. elektr. Flurbeleucht., zu verm. 
u erfr. Bäckerſtr. 9 oder Turmſtr. 12, 


Lose 


zur een . n hen Bee 
in Bojen, Ziehung am 5 7. 
September d. T Hauptgewinn 60 5000 

2 


k. bar 

zur 16. Beldlotierie für die Zwecke 
des preußiſchen Landesvereins vom 
roten Kreuz, Ziehung vom 4. bis 7. 
Oktober d. Js., Hauptgewinn 100 000 
Mk. bar, à 3,30 Mk., 

zur Lotterie der großen Berliner 
ee 1911, Ziehung am 
5. Dezember, Hauptgewinn 1. W. von 
10 000 Mk., auf jede Serie, enthaltend 
m Loſe, ein Gewinn garantiert, à 


ſind zu haben bei 
Dombrows 
königl. Lotterie⸗ Eluneh mer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


- 7 7 — -s 
Mieczislaw Kusikowski, 
9 Sae 1 1 5 am 28. Auguſt, 10 Uhr, 

aus der Knaben⸗ 

mittefchute berſchwunden 
Bekleidet: braun⸗weiß geſtreifter Anzug, 
Strohhut mit braunem Band, ſchwarze 
Strümpfe, hohe Schnürſchuhe. Wer über 
den Verbleib näheres angeben kann, 
wird gebeten, es in der Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ anzuzeigen. 


Täglicher Kalender. 


= 2 
= o| E 3 3 
101. 3 8 3 82188 
S 8 38 2 5 2 2 
S SSS S W 
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3 4 5 6789 
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Hierzu zwei Blätter und „oſtmär⸗ 
kiſcher Qand: und Hausfceund. S 


Nr. 204. 


(Zweites Blatt.) 


29. Jahrg. 


Kaijertage in Stettin. 
Die Parade ves 2. Armeetorps. 

Seine Majeſtät der Kaifer begab ſich Dienstag 
Morgen 8% Uhr im Automobil nach dem Parade⸗ 
felde bei Kretow zur großen Parade des 2. Armee⸗ 
korps. Kurz vorher waren die Kaiſerin mit der 
Prinzeſſin Viktoria Luiſe im offenen ſechsſpännigen 
Wagen, geleitet von einer Estadron des Küraſſer⸗ 
Regiments Königin (pommerſches) Nr. 2 dorthin 
gefahren. Auch ver König und die Königin von 
Schweden begaben ſich im Automobil mit Gefolge 
nach dem Paradefelde. Die Mlajeſtäten wurden 
vom Publikum bei der Durchfahrt lebhaft begrußt. 
Das Wetter war ſchön, doch heiß. Zu der Parade 
waren geladen außer den Generafeldmarſchällen 
und den amerikanischen Gäſten, welche ſchon an der 
Parade in Altona teilgenommen hatten, General 
der Kavallerie Frhr. von Vietinghoff, gen. Scheel, 
General der Infanterie von Zingler . ver Parade 
wohnten bei General der Arrillerie Gallwitz, In⸗ 
ſpekteur der Feldartillerie, Generalleutnant Mudra, 
Chef des Ingenieur⸗ und Pioniertorps, General der 
Artillerie von Dulitz, Generalinſpekteur der Fuß⸗ 
artillerie, und Generalmajor von Winckler, Inſpet⸗ 
teur der Infanterieſchulen, ferner in Vertretung des 
ſchwediſchen Militärattaches Hauptmann von Lind 
af Hageby. Die Parade begann um 9 Uhr. Die 
Tribünen waren dicht beſetzt. Viele Tauſende 
hatten ſich außerdem nach dem Paradefelde begeben. 
Als Zuſchauer waren u. a. anweſend die Offiziere 
und Mannſchaften der ſchwediſchen Kriegsſchiffe. 
Gegen 9 Uhr trafen die Fürſtlichkeiten auf dem 
Felde ein und ſtiegen ſämtlich zu Pferde: der Kaiſer 
in der Uniform des Grenadier⸗Regiments König 
Friedrich Wilhelm IV. (1. pommerſches) Nr. 2, die 
Kaiſerin in der Uniform des Küraſſter⸗Regiments 
Königin (pommerſches) Nr. 2, der König von 
Schweden in der Uniform des Grenadier⸗Regiments 
zu Pferde Frhr. von Derfflinger (neumärkiſches) 
Nr. 3, die Königin von Schweden in der Uniform 
des Füſilier⸗Kegiments Königin Viktoria von 
Schweden (pommerſches) Nr. 34, Prinzeſſin Eitel 
Friedrich in der Aniform des Dragoner⸗Regiments 
von Arnim (2. brandenburgiſches) Nr. 12 und Prin⸗ 
ejin Viktoria Luiſe in der Uniform ihres Leib- 
ujaren-Regiments, ferner der Kronprinz und Prinz 
Oskar in der Aniform der Paſewalker Küraſſiere 
und Prinz Eitel Friedrich als 2. Grenadier, ferner 
die Prinzen Auguſt Wilhelm, Joachim, Friedrich 
Leopold, der Großherzog von Mecklenburg ⸗Strelitz 
und der Herzog Robert von Württemberg. Der 
Kaiſer ritt mit den Fürſtlichkeiten und der geſamten 
Suite die beiden Treffen ab und nahm danach den 
Frontrapport der Kriegervereine entgegen, von 
denen er einen Teil der Fronten abritt. Hierbei 
ſprach der Kaiſer zahlreiche Veteranen an. Es war 
nur ein Vorbeimarſch befohlen. Die Infanterie 
ging in Regimentskolonnen vorüber, die Kavallerie 
in Eskadronsfronten und die Artillerie in Abtei⸗ 
lungsfronten. Der Kaiſer führte die 2. Grenadiere, 
bei denen auch Prinz Eitel Friedrich cotoyierte; 
die Königin von Schweden führte ihr Regiment. 
Großen Jubel erregte es, als das Küraſſier⸗ 
Regiment Königin anrückte mit Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin an der Spitze, hinter welcher der Kron⸗ 
prinz folgte. In der fünften Schwadron war Prinz 
Oskar eingetreten. Der Großherzog von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz führte das 2. pommerſche Ulanen- 
Regiment Nr. 9, bei welchem der Herzog Robert 
von Württemberg cotoyierte. Der König von 
Schweden führte die Derfflinger⸗Grenadiere zu 
Pferde und die Prinzeſſin Eitel Friedrich die 
Arnim⸗Dragoner. Nach der Parade hielt der Kaiſer 
Kritik ab und nahm militäriſche Meldungen ent⸗ 
gegen. Sodann ritt er weitere Fronten von 


Der göttliche Funken. 


Von M. Fer no. 


(3. Fortſetzung.) 

„Ich komme, um mich nach Ihrem Befinden 
zu erkundigen, gnädige Frau,“ ſagte Leonie 
gleichſam als Erklärung. i j 

„Ich danke Ihnen, Frau Amtsrichter, es geht 
mir gut.“ DSL, N 

Gut, dachte Leonie, jagt fie, während ich an 
ihrer Stelle und unzählige andere das Geſchick 
beklagen würden. „Und Herr von Welking? 
fragte ſie weiter. ; 

„Mein armer Sohn ift ſehr ſchwach — und 
hat große Schmerzen, Gott weiß allein, wie er 
leidet, — und wir können nichts tun, als ihn zu 
beklagen und lieb zu haben.“ 2 

„Wird Ihnen die Pflege des Kranken nicht 
ſchwer?“ ; 

Joſephine ſah Leonie an, dann ſagte ſie 
lächelnd: „Wenn Ihnen Gott ein Kind geſchenkt 
hätte, würden Sie nicht fragen; ich habe fünf 
Kinder gehabt und großgezogen, — und mein 
Schickſal iſt, daß ich dieſen Alteſten an einem 
qualvollen Leiden langſam dem Tode entgegen⸗ 
ſiechen ſehe — aber noch niemals ift mir etwas 
„zu ſchwer“ geworden, was für ſie getan ſein 
mußte.“ 

„Fünf Kinder!“ ſagte Leonie bewundernd, 
— „wo ſind ſie denn?“ 

„Meine vier Töchter ſind verheiratet, — die 
jüngſte erſt ſeit einem Jahr — alle fern von 
hier, zwei mit Offizieren, eine mit einem Re- 
gierungsbeamten, die vierte mit einem Guts⸗ 
beſitzer.“ 

„Es muß doch ſchwer ſein, ſich ſo von den 
Kindern zu trennen, ſo — für immer,“ ſagte 
Leonie, trotzdem ſie wußte, daß die meiſten 
Mütter in ſolche Heiratstrennung ſich gern und 
leicht finden. 


Nachdruck verboten.) 


und nahm den Rapport von 


Kriegervereinen ab Rap 5 
dem 9 Provinzial⸗Inſpekteur des Provinzialvereins 


vom Roten Kreuz für Pommern entgegen. Nach⸗ 
dem der Kaiſer die Front der Sanitätskolonnen ab⸗ 
geritten hatte, ſetzte er ſich an die Spitze der Fahnen⸗ 
kompagnie vom Grenadier⸗Regiment König Fried⸗ 
rich Wilhelm IV. (1. pommerſches) Nr. 2 und der 
Standarten⸗Eskadron vom Grenadier⸗Regiment zu 
Pferde Frhr. von Derfflinger und führte die Feld⸗ 
zeichen des Armeekorps nach dem königlichen Schloß 
zu Stettin zurück. Anterwegs bildeten Truppen, 
Vereine und Innungen Spalier und bereiteten dem 
Kaiſer und der Kaiſerin, ſowie den ſchwediſchen 
Herrſchaften lebhafte Ovationen. à 

Der Kaifer nahm am Dienstag das Früh⸗ 
tüd bei dem Offizierkorps des Grenadier- 
Regiments König 51 Wilhelm IV. (1. pom⸗ 
merſches) Nr. 2 im Offizierkaſino des Regiments ein. 
Die Kaiſerin hatte zur Frühſtückstafel im könig⸗ 
lichen Schloß die Offiziere der Geleit⸗Eskadron ein⸗ 
geladen, darunter den Prinzen Oskar. Der König 
von Schweden gab an Bord ſeines Panzer⸗ 
chiffes „Oskar II.“ eine Frühſtückstafel, zu welcher 
zahlreiche Einladungen an die Spitzen der Behörden 
und an die Offiziere der Regimenter ergangen 
waren, deren Chefs der König und die Königin find. 
Nach der Tafel unternahm der König eine Spazier⸗ 
fahrt durch die Stadt. Š g 

Der Kaiſer hat dem ſchwediſchen General⸗ 
leutnant von Uggla das Großkreuz des Roten Adler⸗ 
ordens verliehen, dem Major Hallenborg, Flügel⸗ 
adjutanten des Königs von Schweden, den Kronen⸗ 
orden 2. Klaſſe, dem Kommandanten des Panzer⸗ 
ſchiffes „Oskar II.“ Kommandeur⸗Kapitän F. M. 
Peyron die Brillanten zum Kronenorden 2. Klaſſe 
mit Stern und dem Oberſtleutnant im ſchwediſchen 
Generalſtabe und Chef der Kriegsakademie Grafen 
von Rudenſchöld den Kronenorden 2. Klaſſe. 

Für Dienstag Nachmittag hatte die Stadt 
Stettin die Stettiner und die aus Anlaß der 
Kaiſertage in Stettin weilenden auswärtigen 
Preſſevertreter zu einer Dampfer⸗ 
partie geladen. Die Fahrt ging zunächſt nach 
Frauendorf, wo im ſtädtiſchen Reſtaurant „Eliſen⸗ 
höhe“ der Kaffee eingenommen wurde. Auf der 


— 


Rückfahrt erfolgte die Beſichtigung der ſtädtiſchen 


Hafenanlagen, bei welcher Betriebsdirektor Wey⸗ 
land Erläuterungen gab. i 


Paradetafel. 


„Dienstag Abend um 7 Uhr war bei Ihren Maje⸗ 

ſtäten im königlichen Schloſſe Tafel für das 
2. Armeekorps. Hierbei ſaßen der Kaiſer und der 
König von Schweden nebeneinander. Rechts vom 
König ſaß die Kaiſerin, links vom Kaiſer die 
Königin. Die anderen in Stettin anweſenden 
Fürſtlichkeiten ſchloſſen ſich zu beiden Seiten an. 
Gegenüber den Mafeſtäten jak der kommandierende 
General von Linſingen zwiſchen den General⸗ 
feldmarſchällen von Bock und Polach und Frei⸗ 
herrn von der Goltz. ` 


Bei der Tafel hielt der Kaifer folgenden 
Trinkſpruch: 

„Eurer Exzellenz möchte ich nochmals von 
ganzem Herzen meiner Freude als oberſter Kriegs⸗ 
herr Ausdruck geben über den hervorragenden 
Stand, in dem Sie mir heute das pommerſche 
2. Armeekorps vorgeführt haben. Es hat voll und 
ganz den Erwartungen entſprochen, die ich von dem 
Korps hegte aufgrund meiner langjährigen Ver⸗ 
bindung mit ihm und meiner Kenntnis des Ver⸗ 
haltens ſeiner Truppen. Unter beſonderen Auſpizien 
iſt die heutige Parade Ihres Korps verlaufen. 
Das Korps hat die Ehre gehabt, unter den Augen 
rr —˙˖UA—A ¶ e'! 

„Wenn wir fie glücklich und zufrieden willen, 
— wenn ſie an richtiger Stelle ſtehen, — dann 
nicht, wir Mütter lernen es nach und nach, daß 
unſere Kinder uns nur kurze Zeit ganz gehören 
— und nur im engen Naum der Kindheit find 
ſie dein! Wenn das Leben an ſie herantritt, 
dann müſſen ſie ins Leben, es iſt unſere Pflicht 
geweſen, ſie fürs Leben auszurüſten. Leider lehrt 
uns das erſte die Zeit, — das ſollte man den 
jungen Müttern klar machen, damit ſie die 
Zeit wohl auskoſten können!“ Leonie dachte an 
Emmy Elmshorn, ſo hatte dieſe doch auch geſagt. 

„— Aber wenn fie uns das Leben ganz 
nimmt, wenn ſie keine frohen, zufriedenen Ge⸗ 
danken mehr für ihre Jugend und Kindheit 
haben, — das iſt ſchlimm.“ Joſephine hatte 
mehr zu ſich als zu Leonie geſprochen, und Leo⸗ 
nie mußte plötzlich des Sohnes gedenken, den ſie 
pflegte — „treu, unermüdlich und ſtill dul⸗ 
delnd“. 

Saft wurde Freundſchaft aus Leonies Be- 
ſuchen, Joſephine fühlte, daß die kleine Frau 
eine Ablenkung ſuchte, daß ſie ihren Gedanken 
entfliehen wollte, daß ſie unbefriedigt war. 
Der gefundene Brief, deſſen Adreſſe ſie geſehen 
hatte, gab ihr zu denken. Und ihr Verſtand 
und ihr Herz ſagten ihr das Rechte! Das Paar 
hatte ſich aus Neigung geheiratet, die junge, 
verwöhnte Frau wollte weiter verwöhnt 
werden, und als der Gatte nun das nicht in der 
Weiſe tat, wie ſie ſich gedacht, als ihr ein ande⸗ 
rer, äußerlich und durch ſeine Erlebniſſe inter⸗ 
eſſanter ſcheinender Mann ſeine beſondere 
Verehrung zeigte, da war der Zwieſpalt da, der 
ſchon den Frieden mancher Frauenſeele be⸗ 
droht und vernichtet hatte. 

Sie hätte Leonie gern geholfen, einen Aus⸗ 
weg gezeigt, — aber ſie durfte nicht, ſie mußte 
warten, bis die junge Frau ihr, der älteren 
Vertrauen zeigen würde, ein Vertrauen, wie 


Ihrer Majeſtäten des Königs und der Königin 
von Schweden an dem Denkſtein vorbei zu defilieren, 
den pommerſche Soldatentreue dem großen Kaiſer 
ſetzt zur Erinnerung an ſeine letzte Heerſchau auf 
dieſem Felde. Mit tolz hat das Füſilier⸗ 
Regiment Königin Viktoria von Schweden die 
Enkelin des großen Kaiſers an ſeiner Seite reiten 
ſehen, und wir wiſſen alle ganz genau, wie ihr 
altpreußiſches Soldatenherz höher geſchlagen hat, 
wie ſie die Fahnen hinter ſich rauſchen hörte und 
die Tambours die Muſik dazu ſchlugen. Das Gre⸗ 
nadier⸗Regiment zu Pferde hat die Ehre gehabt, 
hinter ſeinem Chef zu defilieren, deſſen Namenszug 
es jetzt für alle Ewigkeit trägt. Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin und Königin hatte die Gnade, das ihrem 
Herzen naheſtehende Regiment mit ſeiner unver⸗ 
gleichlichen Geſchichte heute wieder perſönlich vorbei⸗ 
zuführen, und meine Schwiegertochter ihre Dragoner. 
Das ſind Ehrenbezeugungen, die das Korps nicht 
vergeſſen möge, und ich hoffe und wünſche, daß das 
Korps in derſelben Art, wie es in der Parade ſich 
gezeigt hat, im Manöver in feldmäßiger Aus⸗ 
bildung von neuem beſtehen wird, und daß das 
Korps ſtets eingedenk ſein möge der vielen Be⸗ 
ziehungen ſeiner ſchönen, alten Regimenter, deren 
Geſchichte bis in die Anfänge der preußiſchen 
Königsgeſchichte hinaufreicht, und deren Entwicke⸗ 
lung mit derjenigen des Königshauſes zuſammen⸗ 
fällt. Ich erhebe mein Glas auf das Wohl des 
pommerſchen Armeekorps. Das pommerſche zweite 
Armeekorps: hurra, hurra, hurra!“ 

An der Paradetafel nahm auch der ſchwediſche 
Geſandte von Trolle teil. Nach der Tafel hielten 
der Kaiſer und die Kaiſerin und die ſchwediſchen 
Majeſtäten Cercle. Um 9 Uhr begann der 
Zapfenſtreich der Muſikkorps des 2. Armeekorps, 
der auf dem Schloßhofe ausgeführt wurde. Die 
Stadt hatte illuminiert. 

Die Ernennung des Prinzen Eitel Friedrich 

zum Statthalter von Pommern 

hat in Stettin freudig überraſcht. Man hofft in 
ſtädtiſchen Kreiſen, daß die Anziehungskraft einer 
prinzlichen Hofhaltung den Fremdenverkehr der 
Stadt Stettin, der trotz des unleugbaren Auf⸗ 
ſchwunges der Stadt noch recht im Argen liegt, 
erheblich ſteigern wird. Auch die Geſchäftswelt 
hofft von der neu befeſtigten Würde Stettins als 
Reſidenz des Statthalters Vorteile für ſich. In 
ſtaatsrechtlicher Beziehung iſt der Statthalter dem 
Oberpräſidenten übergeordnet. Im Stettiner 
Adreßbuch findet ſich der charakteriſtiſche Vermerk: 
Statthalter fehlt“. Seit den Tagen, da Kaiſer 
Friedrich als Kronprinz im Greifenſchloſſe reſidierte, 
iſt die Statthalterſchaft verwaiſt. Das Schloß iſt 
äußerlich ein recht nüchterner Bau aus der Zeit der 
pommerſchen Herzöge. Der Zeitpunkt der über⸗ 
nahme der Statthalterſchaft durch den Prinzen iſt 
noch nicht zur Erörterung gekommen. 

Die Statthalterſchaft in Pommern 
iſt lediglich ein Ehrenamt; ihre Würde wird nach 
einer alten Tradition im preußiſchen Königshauſe 
regelmäßig einem der königlichen Prinzen als eine 
ganz beſondere Auszeichnung verliehen. Zuletzt 
wurde ſie von Kaiſer Friedrich als Kronprinz be⸗ 
kleidet, und als ſolcher hat dieſer auch längere Zeit 
im Stettiner Schloß reſidiert. Wenn auch mit 
dieſem Ehrentitel beſtimmte amtliche Funktionen 
des Inhabers nicht verbunden ſind, ſo iſt doch allein 
durch die längere Anweſenheit einer Perſönlichkeit 


von ſo hohem Rang in einer Provinzialſtadt für 
dieſe und die ganze Provinz die Aufxechterhaltung 
der alten Tradition von großer Bedeutung. In den 
achtziger Jahren wurden, als ſich der Landtag mit 
der Bewilligung größerer Geldmittel zur Renovie⸗ 
rung des Stettiner Schloſſes zu beſchäftigen hatte, 
von den pommerſchen Abgeordneten mit dem dama⸗ 
ligen Miniſter von Koeller Verhandlungen ange 
knüpft, ob es nicht möglich ſei, dem Ehrentitel des 
Statthalters durch gewiſſe amtliche Machtbefugniſſe 
einen positiveren Inhalt zu geben. Übrigens be- 
teht auch für die Provinz Poſen ſeit langer Zeit 
die Inſtitution einer Statthalterſchaft, doch ift fie 
dort ſeit den dreißiger Jahren, wo ſie der Fürſt 
von Nadziwill innehatte, nicht mehr vergeben 
worden. Vielleicht könnte die Ernennung des 
Prinzen Eitel Friedrich zum Statthalter von Pom- 
mern als ein Vorbote betrachtet werden, daß nun⸗ 
mehr nach der Fertigſtellung des neuen Königs⸗ 
ſchloſſes in Poſen auch dort bald wieder ein Statt⸗ 
halter aus dem königlichen Hauſe einziehen ſolle. 
Während für Pommern der Schwerpunkt des been 
lichen Einfluſſes natürlich in erſter Linie auf geſell⸗ 
ſchaftlichem Gebiet zu ſuchen iſt, würde für Poſen 
ein ſtändiges Hoflager ohne Frage auch in poli⸗ 
tiſchen Dingen einen Faktor von größter Wichtig⸗ 
keit bedeuten. 

Das Greifenſchloß iſt eine der älteſten 
Schloßbauten im Reiche. 1320 wurde es erbaut 
und ſpäter vom Herzog Johann Friedrich erweitert. 
Nach den Schwedenkriegen ſchlug in ihm der große 
Kurfürſt für einige Zeit ſein Hoflager auf. 
Friedrich Wilhelm IV. wohnte dort als Kronprinz 
und kommandierender General des pommerſchen 
Armeekorps und ließ es ſpäter von Grund auf er⸗ 
neuern. In neuerer Zeit diente es dem Prinzen 
Friedrich Karl zu längerem Aufenthalt. Seit einem 
Vierteljahr werden die Gemächer, die für den Hof 
in Frage kommen, mit modernem Komfort verſehen 
und Staats⸗ und Repräſentationsräume geſchaffen. 
Der zukünftige Statthalter hat eine ganze Anzahl 
von Mitbewohnern in dem Schloſſe. Dort befinden 
ſich noch die Wohnung und die Bureauräume des 
Oberpräſidenten, das Kataſteramt, das alte Muſe⸗ 
um, das Oberlandesgericht und eine ganze Anzahl 
von Regierungskaſſen. Einige dieſer Behörden 
dürften aber bald ausziehen. : 5 

Prinz Wilhelm Eitel Friedrich, der 
neue Statthalter von Pommern, iſt am 7. Juli 1883 
im Marmorpalais bei Potsdam geboren. Er iſt 
Herrenmeiſter der Ballei Brandenburg des 
Johanniterordens, Major und Kommandeur der 
Leibeskadron im Leib⸗Gardehuſaren⸗Regiment und 
à la suite mehrerer anderer Regimenter; ſeit dem 
27. Februar 1906 iſt er mit Sophie Charlotte, Her⸗ 
zogin von Oldenburg, vermählt. 


Die Marokkofrage. 


Der Chauvinismus in Frankreich beginnt etwas 
abzuflauen, namentlich jeitdem man aus dem be- 
kannten Artikel der „Weſtminſter⸗Gazette“ ent⸗ 
nehmen konnte, daß die all Regierung nicht 
ohne weiteres für kriegeriſche Abenteuer Marokkos 
wegen zu haben ſei. Immer ein franzöſiſcher 
Miniſter nach dem andern hält jegt Friedensreden, 
auch der Kolonialminiſter Lebru m, deſſen 
Reſſort ja an der Marokkofrage unmittelbar be⸗ 
teiligt iſt. In einer Sitzung des General⸗ 
rats zu Nancy hielt Kolonialminiſter Lebrum 
eine Rede, in der er die Marokkoangelegenheiten 
berührte und bemerkte, Frankreich warte in aller 
Ruhe den Verlauf der in Gang befindlichen 
Unterhandlungen ab. Es hieße an der Menſchlich⸗ 


— 


keit, an dem Glanze des Jahrhunderts, an der 


Ziviliſation, am Fortſchritt verzweifeln, wenn zwei 


ſie es als Fremde der Fremden gegenüber nicht 
ohne weiteres erwarten durfte. Und dann 
kam ein Tag — ein ſchwüler, brennend heißer 
Frühſommertag, an dem Leonie in den dämm⸗ 
rigen Gemach an Joſephinens Seite ſaß und 
die ſtille Frau einen Blick tun ließ in das heiße, 
ungeſtüm nach „anderem Glück“ verlangende 
Herz. Leonie verſchwieg nichts; ſo lange zu⸗ 
rückgedrängt, ſelbſt brieflich an Irene nicht er⸗ 
wähnt, floſſen die Worte von ihren Lippen, 
vielfach anklagend, — aber auch entſchuldigend, 
— anklagend beſonders, wenn es ſich um Schell⸗ 
mann handelte, entſchuldigend gegen ſich ſelbſt. 

Mit Heftigkeit wollte ſie nun den göttlichen 
Funken in ſich zur Flamme entfachen, auf das 
vor Jahren ausgeſprochene Urteil einer Sän⸗ 
gerin und Geſanglehrerin hin noch Muſik ſtu⸗ 
dieren. 

„And Sie wollen ſich von Ihrem Manne 
trennen, Frau Amtsrichter?“ 

„Er verſteht mich nicht, — er iſt viel zu 
ſehr Berufsmenſch, — und — ich möchte jo 
gerne glücklich ſein!“ 

„Unſer Leben führt uns manchmal andere 
Wege zum Glück, als wir denken und hoffen!“ 
jagte Joſephine ernſt, „und jedes Menſchen 
Glück ſieht anders aus.“ 

„Aber wenn man ſo jung iſt, wie ich und 
hat keine Freude am Leben, — was ſoll man 
dann machen?“ fragte Leonie kläglich. 

„Darf ich ganz offen ſein, Frau Amts⸗ 
richter?“ ; 

„Bitte — ach ja — vielleicht können Sie mir 
raten —!“ 

Joſephine legte ihre kühle, feine Hand auf 
Leonies heiße Hände, die im Schoße ver⸗ 
ſchlungen ruhten: „Wiſſen Sie, was Ihnen 
fehlt, Leonie? — Nicht der göttliche Funken, 


den Sie pflegen wollen oder den Sie ſuchen 
und nicht finden können, ſondern — Einfach 


Pflichten! Es wird nichts von Ihnen ver⸗ 
langt, was Ihrer beider Leben nett und 
freundlich geſtalten joll; um die Wirtſchafts⸗ 
ſorgen brauchen Sie ſich nicht zu kümmern, 
Kinderſorgen ſind Ihnen noch nicht beſchieden, 
während Ihr Gatte ſtets und treu Tag für Tag 
ſeinem Berufe nachgeht, — der oft nicht leicht 
iſt und oft nicht angenehme Dinge bringt! 
Der Verkehr mit den Kleinſtädtern freut Sie 
nicht, — weil Sie noch nicht gelernt haben, im 
Menſchen den Menſchen und das Menſchliche 
zu ſehen, weil Sie, gewöhnt, im Rauſche der 
Großſtadt zu leben, die ruhige Art der Men⸗ 
ſchen hier nicht verſtehen, vielleicht nicht ver⸗ 
ſtehen wollen. Helfen Sie ſich ſelbſt zum Glück, 
— es ſteht ſo dicht neben Ihnen, Kind, Kind, 
gehen Sie nicht ſo leichtſinnig daran vorüber! 
Ein treuer, ehrenhafter, fleißiger Mann im be⸗ 
haglichen Heim, ſind das nicht zwei Grund⸗ 
pfeiler zum Glück?“ ; 

„Ja, — Frau Baronin, — jo jagen Sie, — 
Sie waren gewiß immer glücklich, — Sie ver⸗ 
ſtanden es gewiß, ſich und andern zum Glücke 
zu leben!“ ; 

„Nein!“ ſagte die volle Frauenſtimme fait 
rauh, „nein, meine liebe, junge Freundin, — 
ich bin nie das geweſen, was man eine glück⸗ 
liche Frau nennt. Und ich war auch jung, — 
und hungerte und dürſtete nach Glück. Auch 
ein Glück der Kindheit habe ich nie gekannt, 
meine Mutter ſtarb bald nach meiner Geburt, 
mein Vater heiratete wieder und ſtarb, ehe ich 
das ſchulpflichtige Alter erreicht hatte. Meine 
Stiefmutter war eine gute, brave Frau, ſie 
hat, ſo gut ſie es verſtand, für mein körper⸗ 
liches Wohl geſorgt, kein böſes Wort habe 
ich von ihr gehört, aber ſie verſtand mein 
Kindergemüt nicht, und ſie überflutete mein 
Gemüt mit Sehnſucht nach Glück und Hoffnung 
auf Glück. Sie baute immer Luftſchlöſſer, ſie 


große Nationen, die auf gleichem Fuße, in der 
leichen Sorge um den Weltfrieden und ihre 
Bürde verhandeln, nicht zu einer billigen Ber- 
ſtändigung gelangten, in der beide gleiche Siche⸗ 
rung finden würden. Solche Ausführungen kann 
man ſich gefallen laſſen, ſie zeugen von beſonnerer 
Auffaſſung der Situation. 

5 aale von Bethmann Hollweg 
trifft Mittwoch von Hohenfinow zu mehrtägigem 
Aufenthalt in Berlin ein. Staatsſekretär von 
Kiderlen⸗Wächter iſt am Dienstag Vor⸗ 
mittag nach Berlin zurückgekehrt. Die Abreiſe des 
franzöſiſchen Botſchafters Cambon von Paris 
nach Berlin erfolgt am Donnerstag oder Freitag. 
Allerdings wollen einige Pariſer Blätter wiſſen, 
daß der Geſundheitszuſtand des Botſchafters dieſem 
die Reiſe ſchwerlich geſtatten werde, ſodaß wohl 
eine andere Perſönlichkeit mit der Fortführung der 
Marokkoverhandlungen werde betraut werden 
müſſen. In Berlin iſt davon nichts bekannt. 

ER der Erklärung des engliſchen Botſchafters 
in Wien, Sir Fairfax Ne daß er 
die Beantwortung für den deutſchfeindlichen Artikel 
der „Neuen Fr. Preſſe“ ablehne, wird in einem an⸗ 
1 offiziböſen Berliner Telegramm der 
„Köln. Ztg.“ bemerkt: „Daß dieſe Erklärung lücken⸗ 
los ſei, kann man nicht behaupten. Es bleibt die 
Frage offen, ob Sir Fairfax Cartwright Auße⸗ 
rungen getan hat, aus denen dann der Artikel ent⸗ 
ſtanden E und ob die Außerungen richtig wieder- 
gegeben jind. Um die gegen ihn erhobenen Vor⸗ 
würfe zu entkräften, mußte der Botſchafter ſagen: 
„Ich habe niemals Außerungen getan, wie K mir 
zugeſchrieben werden, und ſtehe dem Artikel der 
„Neuen Fr. Preſſe“ völlig fern“. Mit einer ſolchen 
Widerlegung wäre der unangenehme Handel aus 
der Welt geläafit worden, die Antwort an die 
„Neue Geſellſchaftliche Korreſpondenz“ tut es nicht.“ 
— Sehr ſcharf äußert ſich die „Germania“ 
zum „Fall Cartwight“, indem ſie ſchreibt: Jetzt 
liegt der Fall ſo: es beſteht ein ſehr begründeter 
Verdacht, daß Sir Cartwright, der Botſchafter Sr. 
e Majeſtät in Wien, den deutſchen 

aiſer, die deutſchen Staatsmänner und das deut⸗ 
ge Volk in der herausforderndſten und frivolſten 
Weiſe in der Offentlichkeit beſchimpft und verhöhnt 
hat; die engliſche Regierung muß ſich daher die 
rage 1 was ſie zu tun gedenkt, um die 
ache a lären und eventuell Deutſchland hin⸗ 
reichende Genugtuung zu verſchaffen! Stellt ſie ſich 
ſelbſt aber nicht dieſe Frage, ſo wird wohl unſer 
Auswärtiges Amt nicht umhin können, ſie in zwar 
Ek höflicher, aber auch ſehr beſtimmter Weiſe in 
owningſtreet vorzubringen. Die deutſche Lang- 
mut iſt ſehr groß, aber auch ſie muß ihre Grenzen 
aben: Wenn nach Herrn Lloyd George noch Sir 
zartwright gegen uns losgelaſſen wird, jo find 
die Grenzen erreicht. Es ift zu hoffen. daß die deut- 
Iöe Regierung ſich in dieſem Falle völlig klar iſt 
über die Stimmungen und Gefühle der überwiegen⸗ 
den Mehrheit des deutſchen Volkes, die nicht ge⸗ 
willt iſt, ſich jede noch ſo dreiſte Herausforderung, 
jeden noch jo frechen Schimpf von engliſcher offi- 
ieller Seite antun zu laſſen. Wir betonen, dieſe 
gelegenheit hat mit der Marokkofrage garnichts 
zu tun; es handelt n allein um eine Flegelei 
eines hohen engliſchen Diplomaten gegen uns, und 
wir müſſen darauf beſtehen, wenn wir uns ſelbſt 
achten, daß uns hierfür die geeignete Genugtuung 
gegeben wird! 
talien wendet 


ſich. 

Der „Voſſ. Jig. wird aus Paris berichtet: 
Die Anweſenheit des Botſchafters am Quirinal, 
Herrn Barrère, wird ſehr vermerkt. Es verlautet, 
daß der genannte Diplomat die franzöſiſche Re⸗ 
gierung verſtändigt hat, daß nach dem Abkommen 
mit Deutſchland auch Italien Kompen⸗ 
. wegen der Erweiterung 
er politiſchen Rechte Frankreichs in Marokko 
machen wird. Italien wünſcht, daß Frankreich dem 
italieniſchen Handel in Marokko in ähnlicher Weiſe 
wie dem deutſchen offene Tür vertragsmäßig zu⸗ 
ſichere. Wegen der vorausſichtlichen Maſſenein⸗ 
wanderung italieniſcher Arbeiter und Gewerbe⸗ 
treibenden nach Marokko wegen der dort geplanten 
großen öffentlichen Arbeiten und Unternehmungen 
will Italien die Sicherung ſeiner Konſulargerichts⸗ 
barkeit und des Rechtes, dort ebenſo wie in Tunis 
ntalieniſchen Verb halten zu dürfen, wo ſie ſich nach der 
italieniſchen Bevölkerungszahl ein nationales Be⸗ 


lebte beſtändig in der Zukunft. Und ſo wuchs 
ich auf, auf dieſes „Glück“ wartend, von dem 
ich gar keine Vorſtellung hatte. Das kleine 
Glücksſtunden des Glückes Fülle bilden können, 
das kam meiner Stiefmutter, die nur eine ſehr 
oberflächliche Bildung hatte, nicht in den Sinn. 
Und dann, — der Mann, der um mich warb, 
— Leonie, — den liebte ich, liebte ich mit der 
ganzen Macht eines Mädchenherzens, das noch 
ſo rein und keuſch und unberührt von allem 
war — und glaubte an ſeine Liebe, mit der er 
um mich warb! And ich habe ihn geliebt bis 
zum letzten Atemzuge, habe ihn geliebt, auch 
als ich wußte, daß er meiner Liebe nicht würdig 
war, als mir die Augen aufgingen, daß er das 


große Vermögen geliebt hatte, das ich ihm zu⸗ 


brachte. Und jo, — in meiner Ehe, — ach, 
Kind, — da hat das Leben nur immer von 
mir gefordert, — und — nur wenig dafür ge⸗ 
ſchenkt! Zwar, — es ſchenkte mir meine 
Kinder, aber daneben die großen, ſchweren 
Leidſtunden, da ich die Beweiſe in den Händen 
hielt, daß er mich betrog, hinterging mit einer 
andern, der ſchon, ehe er mich, das reiche Md⸗ 
chen, heiratete, ſeine Liebe gehört hatte. Wie 
habe ich gekämpft, gerungen, gelitten um ſeine 
Liebe, wie oft glaubte ich, ihn mir zugewendet 
zu haben, — vergebens! Man ſagte mir oft: 
„Trennen Sie ſich von ihm, er iſt Ihrer nicht 
würdig!“ Und ich konnte nicht, — denn ich 
liebte ihn dennoch. Die wenigen Glücksſtunden 
meines Lebens dankte ich meinen Kindern, und 
auch dieſe wurden mir geſchmälert, denn mein 
Sohn war das getreue Abbild des Vaters. Ich 
will mich nicht entſchuldigen, — vielleicht — 
oder ganz gewiß habe ich auch wohl nicht ver⸗ 
ſtanden, ihn richtig zu erziehen, ſo viel Mühe 
ich mir auch gab. Mein Mann gab ihn früh 
fort, — in eine Penſton, — dann wurde er 
Offizier, — ein flotter, eleganter und leicht⸗ 
ſinniger Offizier, — und dann kam das Ende 
— die Todeskrankheit. Seine Braut ſchrieb 


dürfnis herausſtellen ſollte. In dieſem Sinne ſoll 
das franzöſiſch ⸗ italieniſche Mittelmeerüberein⸗ 
kommen vom Jahre 1904 einer umfaſſenden Revi⸗ 
ſton unterzogen werden. 

j Die ſpaniſche Marokkopolitik 
nimmt immer mehr den Charakter kühnen Drauf⸗ 
gehens an. Während Deutſchland und Frankreich 
verhandeln, annektiert Spanien munter darauf los, 
was es nur irgend kriegen kann. Den „Leipz. 
Neueſt. Nachr.“ wird aus Madrid gemeldet: Die 
ſpaniſche Regierung iſt jetzt endlich entſchloſſen, von 
dem phantaſtiſchen, Spanien im Vertrag von Uad 
Ras (1860) zugeſprochenen Sant Cruz de Mar 
Pequenna Beſitz zu nehmen und in Sfui — 
140 Kilometer ſüdlich von Agadir — eine Faktorei 
anzulegen. Am 24. Auguſt iſt der ampfer 
„Aguila“ mit einem Infanteriehauptmann, mehre⸗ 
ren Beamten und Dolmetſchern, mit Baumaterial 
und Waren von Tenerife $ anariſche Inſeln) nach 
Mogador gefahren, um ſich von dort nach An⸗ 
werbung marokkaniſcher Arbeiter nach Ifui zu be⸗ 
eben und hier die geplante Faktorei zu errichten. 
Zwei feldmäßig ausgerüſtete Kompagnien In⸗ 
fanterie werden dieſer Expedition unverzüglich fol⸗ 
gen und von dem Gebiet Santa Cruz de Mar Pe⸗ 
quenna Beſitz nehmen. Aus Las Palmas wird 
gemeldet, daß weitere Truppenſendungen vor⸗ 
bereitet werden, um den ganzen den Kana- 
riſchen Inſeln gegenüber liegenden 
marokkaniſchen Küſtenſtrich zu beſetzen 
und die Anlegung weiterer Faktoreien zu ermög⸗ 
lichen; die Bevölkerung der Kanariſchen Inſeln ſei 
darüber ſehr erfreut, denn Kanarier ſeien es ge, 
weſen, die in früheren Zeiten den in Frage ſtehen⸗ 
den Küſtenſtrich erobert und befeſtigt hätten; es 
S eine Genugtuung, dak der verloren gegangene 
eſitz jetzt wieder erobert würde. Die Republikaner 
protejtieren gegen dieſes neue Unternehmen, mwer- 
den aber mit ihrem Einſpruch nichts an der Ent⸗ 
wicklung der Dinge ändern. 


Eine ſpaniſche Kolonne unter dem Be⸗ 
fehl des Generals Larrea, die auch eine Abteilung 
eingeborener Kamelreiter umfaßt, iſt von Melilla 
abmarſchiert, um die Arheber des Angriffs, 
den Marokkaner auf eine mit topographiſchen Ar⸗ 
beiten beauftragte Abteilung in der Nähe des Ued 
Kert gemacht hatten, zu züchtigen. 


Heer und Flotte. 


Das Marinebudget für 1912/13. Der Vor⸗ 
anſchlag des Reichsmarineamts, der im Februar an 
den Reichstag gehen wird, ſieht — der „Mil.⸗pol. 
Korreſpondenz“ zufolge — den Bau von zwei 
Linienſchiffen und einem großen Kreuzer vor, hält 
ſich alſo genau an den Flottenbauplan von 1908. 
Das Reichsmarineamt iſt es ſelbſt geweſen, bei dem 
die Nürnberger Reſolution des Flottenvereins 
(wegen Kiellegung eines zweiten großen Kreuzers) 
eine Ablehnung erfahren hat. Es bedurfte hierzu 
nicht, wie gelegentlich angedeutet worden iſt, eines 
Druckes ſeitens des Reichsſchatzamtes. 

Die Herbſtmanöver der deutſchen Flotte haben 
am Montag begonnen. Die Hochſeeflotte verließ in 
den Morgenſtunden den Kieler Hafen. 

Die Militärflieger bei der franzöſiſchen Marine. 
Der Berichterſtatter des Pariſer „Temps“ meldet 
über die gegenwärtig bei Verdun ſtattfindenden 
Manöver, daß insbeſondere die Leiſtungen der 
Militärflieger großen Eindruck gemacht haben. Die 
Photographien, welche dieſelben Dienstag Morgen 
über Toul aus einer Höhe vgn 1200 Meter und 
bei einer Stundengeſchwindigkeit von 100 Kilo- 
meter aufgenommen hätten, ſowie ihre Mitteilun⸗ 
gen über die bei Toul getroffenen Maßnahmen 
riefen bei ihrer Genauigkeit allgemeine Bewunde⸗ 
rung hervor. Was die Photographien anlangt, 
muß man ſich fragen, was im Kriegsfalle geſchehen 
würde, wenn eine Armee über die andere ſolche 
beſitze. Im übrigen, fügte der Berichterſtatter hin⸗ 
zu, laſſe ich es mir nicht nehmen, daß in dieſem 
Falle Toul eigentlich Metz bedeuten ſollte. Bemer⸗ 


kenswert iſt auch die Tatſache, daß alle drei Flug⸗ 


zeuge ihren Weiſungen gemäß über einen Ballon 
hinwegflogen, welcher infolgedeſſen, dem Manöver⸗ 
thema gemäß, als vernichtet angeſehen wurde. 
Eine Reihe von Verſuchen, die bei Indianhead, 
Nordamerika, mit einem einpfündigen, zur Zer⸗ 
ſtörung von Flugzeugen beſtimmten Geſchütz gemacht 


ihm ab, dem kranken Mann, und verlabte jih 
mit einem jungen, friſchen Kame aden. — 
Beſſerung wollte nicht kommen, — ſeine Lei⸗ 
den ſind oft unſäglich, und ich betrachte es als 
ein letztes Glück meines Lebens daß meine 
ſtete Sorge ihm gehören darf. Und wenn er 
auch noch Jo ungeduldig und unfügſam it, 
wenn er einmal ſagt: „Danke, — Mutter“, — 
dann bin ich reich belohnt, und ich hoffe, daß 
ſein Herz mir doch noch wieder gehören wird, 
wie in der kurzen Zeit, als er mir gehörte, — 
in der Kinderſtube. Um meines Sohnes Herz 
kämpfe ich dieſen letzten Kampf mit dem 
Glücke. Mein Gatte ſtarb fern von mir, wäh⸗ 
rend eines Aufenthalts in Gaſtein, dom 
Schlage getroffen, — meiner Töchter Liebe 
mußte ich früh mit ihren Männern teilen. — 
und da bleibt der Mutter ſtets der kleinſte 
Teil, — und das iſt gut ſo, — denn dann weiß 
ſie doch, daß ſie in ihrer Ehe glücklich ſind.“ 


Leonie ſaß ganz ſtill und blickte in das 
ſtille Frauengeſicht ihr gegenüber, das wohl 
die Spuren trug des Kampfes, den das Leben 
ihr auferlegt hatte. „Und jo hart war das 
Leben mit Ihnen, — Frau Baronin, — und 
Sie blieben doch freundlich, duldſam und llebe⸗ 
voll für Ihre Nächſten, auch für mich?“ 


„Je ſchwerer wir kämpfen müſſen im Le⸗ 
ben, deſto lieber werden uns die Menſchen, 
deſto näher treten ſie uns, deſto mehr möchten 
wir den Menſchen geben, ſie auszurüſten für 
des Lebens Kämpfe und ihnen ſagen: Alles 
Leben iſt Kampf — ohne Kampf kein Glück! 
Und wohl uns, wenn uns ein Glück winkt, das 
des Kampfes wert iſt, wie Ihnen das Glück der 
Liebe eines treuen, guten Mannes. Ich glaube 
nicht, daß das Glück des Ruhmes einer Sänge⸗ 
rin, der noch jo fern an Ihrem Horizonte jtcht, 
eines Kampfes wert iſt, der Ihnen ein Herz 
rauben könnte, das allein für Sie ſchlägt.“ 


(Schluß folgt.) 


wurden, hat zu befriedigenden Ergebniſſen geführt. 
Bei 50 Verſuchen, die ſich bis zu einer Höhe von 
18 000 Fuß und bis zu einem Winkel von 85 Grad 
erſtreckten, ergab ſich Zielſicherheit bis zu 10 000 Fuß 
Höhe. Das Geſchützlager arbeitete gut, doch muß 
die Vorrichtung zur Sichtung des Zieles noch ver⸗ 
vollkommnet werden. 

Die indiſche Regierung hat aus militäriſchen 
Gründen beſchloſſen, ein Geſetz einzuführen zur 
Kontrolle der Herſtellung, des Verkaufs, der Ein⸗ 
fuhr und des Beſitzes von Luftſchiffen und zur Über- 
nahme von Luftſchiffen gegen Entſchädigung der 
Eigentümer in ernſten Zeiten. 


Provinzialnachrichten. 


e Briefen, 29. Auguſt. (Ein Fuhrwerk von der 
Straßenbahn überfahren.) Geſtern Abend überfuhr die 
elektriſche Straßenbahn in der Nähe des Schlachthauſes 
das einſpännige Fuhrwerk des Ackerbürgers Michael 
Rotzoll aus Abbau Brieſen. Das Pferd wurde ſo 
iwwer verletzt, daß es getötet werden mußte. Der 
Wagen iſt ſtark beſchädigt. Der Beſitzer des Wagens 
konnte ſich retten. Durch die Kanaliſationsarbeiten iſt 
die Fahrbahn derartig verſchmälert, daß Fuhrwerke nur 
unter Gefahr die Bahnhofſtraße paflieren können. Die 
Straße müßte rechtzeitig vor dem Paſſieren der elektri⸗ 
ſchen Bahn geſperrt werden, damit weitere Unfälle ver⸗ 
mieden werden. > 

* SHohenfirh, 29. Auguft. (Geplante Gründung 
einer Molkereigenoſſenſchaft in Kieslingswalde.) Die 
angeregte vonſeten der hieſigen Genoſſenſchaftsmolkerei 
in Kieslingswulde einzurichtende Rahmſtation wurde in 
einer vereinigten Aufſichtsrats⸗ und Vorſtandsſitzung 
der Molkereigenoſſenſchaft abgelehnt, trozdem die An⸗ 
ſiedelung ſich zur unentgeltlichen Hergabe des Bau⸗ 
grundſtücks ꝛc. bereit erklärt hat. Dieſe Ablehnung iſt 
im Jutereſſe der Molkerei wie auch in dem der Bes 
wohner von Kieslingswalde und Teilen von Brauns: 
felde und Deutſch Zopatten febr zu bedauern. Wie 
man hört, plant man die Gründung einer Genoſſen⸗ 
ſchaft und den Bau einer Molkerei für Kieslingswalde 
und Umgegend. 

tr. Pfeilsdorf, 29. Auguſt. (Beſitzwechſel. Unfall.) 
Anſiedler Jakob Krüger von hier verkaufte ſein 96 
Morgen großes Grundſtück für 26000 Mark an den 
Landwirt Treichel aus Pulkau. — Einen eigenartigen 
Unfall erlitt ein Dienſtmädchen des Kaufmanns Haaſe 
in Liſſewo. Es wuſch fid das Haar mit einer alkohol⸗ 
haltigen Flüſſigkeit und kam dabei mit dem aufgelöſten 
Haare einer brennenden Kerze zu nahe. Im Augen⸗ 
blick ſtanden Haar und Kleider in Flammen. Dieſelben 
konnten zwar bald erſtickt werden, doch erlitt das Mäd⸗ 
chen am Kopf und Oberkörper ſchwere Brandwunden. 

rr Culm, 29. Auguſt. (Ein ſchweres Unglück.) Die 
Unſitte, beim Feueranmachen Spiritus zu benutzen, hat 
hier wiederum ein ſchweres Unglück herbeigeführt. Das 
18 jährige Dienſtmädchen Bronislawa Schwiglewski aus 
Scharneſe, bedienſtet hier bei dem Stadtkaſſenkontrolleur 
Dautz, goß auf ein ſcheinbar erloſchenes Brennmaterial 
aus einer Patentflaſche Brennſpiritus. Die Flamme 
entfachte aber ſogleich, wodurch auch der Spiritus in 
der Flaſche ſich entzündete und über das Mädchen ſich 
ergoß. Dieſes verlor im erſten Schreck den Kopf und 
eille, nachdem es längere Zeit in der Küche ſchreiend 
verbracht hatte, die Treppe hinunter, um Hilfe zu holen. 
Der Muſikalienhändler Domagalski warf dem unglück⸗ 
lichen Opfer eine Decke über den Körper und erſtickte 
die Flamme. Leider dürfte ſeine Hilſe ſchon zu ſpät 
gekommen ſein, denn die Kleider des Unterkörpers und 
der Arme fielen verkohlt zur Erde nieder. Das Fleiſch 
der Arme, Beine und Unterleib war ſtark, verbrannt 
und hing in Fetzen am Körper. Noch lebend wurde 
die Unglückliche dem Krankenhaus zugeführt. Der Stell⸗ 
macher Rodemann, der verſuchte, mit den Händen die 
Flamme zu erdrücken, zog ſich ebenfalls bedeutende 
Brandwunden zu. 

Biſchofswerder, 27. Auguſt. (Nachdem der 
Erweiterungsbau des weſtpreußiſchen Krüpppel⸗ 
heims) hier beendet ift, foll am 31. d. Mtis. nad- 
mittags die feierliche Eröffnung des Neubaues 
geſchehen. Der Oberpräſident von Jagow und 
Gemahlin haben ihr Erſcheinen zugeſagt. Das 
Krüppelheim iſt am 8. Dezember 1899 eingeweiht 
und bezogen worden. Gegenwärtig zählt es 74 
Inſaſſen und bietet nunmehr Raum für 100 
Krüppel. Eigene Schule und verſchiedene Werk⸗ 
ſtätten dienen der Erziehung und Ausbildung der 
Pfleglinge. Für ärztliche Behandlung ſteht außer 
dem Anſtaltsarzt das Danziger Diakoniſſen⸗Kran⸗ 
kenhaus zur Verfügung, deſſen Chirurg, Dr. Storp, 
bereits viele Operationen ausgeführt hat. Leider 
drückt auch dieſe Anſtalt, die den 1600 Krüppeln 
der Provinz Weſtpreußen dienen will, eine große 
Schuldenlaſt. i 

Strasburg, 28. Auguſt. (Ein größeres Scha- 
denfeuer) wütete am Sonnabend Abend bei Herrn 
von Oſſowski auf Gut Naymowo. Während 
des Gewitters ſchlug der Blitz in das große Stall⸗ 
gebäude ein und zündete. Der Blitz fuhr durch 
den Windfang auf das in der Scheune befindliche 
Göpelwerk und ſprang von dort auf die Ketten 
über, womit die Pferde befeſtigt waren. Acht 
wertvolle Pferde wurden vom Blitz erſchlagen. 
Außerdem ſind noch mehrere Kälber und große 
Futtervorräte verbrannt. Das Stallgebäude iſt 
bis auf die Umfaſſungsmauern vollſtändig nieder⸗ 
gebrannt. Der Schaden iſt durch Verſicherung ge⸗ 
deckt und dürfte annähernd 50 000 Mark be⸗ 
tragen. 

Strasburg, 28. Auguſt. (Abgebrannt) iſt in 
Lautenburg das Holzlager des Kaufmanns W. 
Neumann. Der Schaden wird auf 100 000 Mk. 
geſchätzt. 

Strasburg, 29. Auguſt. (Bürgermeiſterwahl.) 
Auf die vor einiger Zeit erfolgte Ausſchreibung 
der Bürgermeiſterſtelle unſerer Stadt ſind bis 
jetzt 48 Bewerbungen eingegangen. Da die 
Meldefriſt erſt mit dem 10. n. Mts. abläuft, 
dürfte aber ſicher noch eine höhere Zahl erreicht 
werden. 

Freyſtadt, 28. Auguſt. (Der hieſige Rad⸗ 
fahrerverein) veranſtaltete am Sonntag auf der 
Chauſſee nach Guhringen ein 10 Kilometer⸗Wett⸗ 
rennen, an dem ſich auch die Vereine von Grau⸗ 
denz und Dt. Eylau beteiligten. Hauptſieger 
wurde Krauſe (Freyſtadt). Nach einer Korjofahrt 
durch die Stadt wurde das Sommerfeſt im Gar⸗ 
ten des Kaiſerhofes fortgeſetzt. Dort wurde noch 
ein Langſamfahren mit Preiſen veranſtaltet. 
Abends führten Damen und Herren im Saale 
Kunſtreigen vor. - 

Konitz, 27. Auguſt. (Zum Direktor der Pro- 
vinzial⸗Landarmen⸗ und Beſſerungsanſtalt) wurde 
Anſtaltsinſpektor Kempe von hier nom Provinzial⸗ 
ausſchuß gemähls 


Marienwerder, 26. Auguſt. (Die Überland⸗ 
zentrale Stocksmühle) hat mit der Legung der 
Kabelleitung nach Marienwerder bereits begonnen. 
Am kommenden Dienstag wird die Geſellſchaft 
ihr hieſiges Bureau eröffnen und alsdann mit 
den erforderlichen Aufnahmen und Vermeſſungen be⸗ 
ginnen. 

Niederzehren, Kreis Marienwerder, 28. Auguft. 
(Unſer Ortsgeiſtlicher,) Herr Pfarrer Schönfeld, 
verläßt am 1. Oktober die hieſige Gemeinde, um 
in ſeinen neuen Wirkungskreis — Duſchnick, Pro⸗ 
vinz Poſen — überzuſiedeln. 

Schöneck, 27. Auguſt. (Das Genick gebrochen) 
hat ſich der Knecht des Förſters Merker in Wald⸗ 
haus. Er war beim Getreideeinfahren von einer 
beladenen Fuhre gefallen. 

Stuhm, 27. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Der Gaſt⸗ 
hofbeſitzer Arthur Düſterhöft zu Braunswalde hat 
feine Gaſtwirtſchaft an den Gutsverwalter Valentin 
Kennemann zu Margarethenhof bei Jaſtrow für 
45 000 Mk. verkauft. — Die Beſitzer Pakalski'ſchen 
Eheleute zu Troop haben ihre 100 Morgen große 
Beſitzung für 46 000 Mk. ihrem Sohne, dem Qand- 
wirt Alfons Pakalski zu Troop, übergeben. 

Leba, 27. Auguſt. (Das hieſige Strandſchloß) 
wurde ein Opfer des Meeres. Vor einigen 
Jahren mit einem Koſtenaufwand von 200 000 
Mark, mehrere Meter vom Strande, errichtet, 
ſteht es jetzt direkt an der See. Das ganze Vor⸗ 
land iſt von Sturmfluten weggeriſſen worden. 
Im vergangenen Frühjahr verſank ein Teil des 
Strandſchloſſes in den Fluten, ſodaß das Hotel⸗ 
reſtaurant in der diesjährigen Badezeit gänzlich 
geſchloſſen blieb. Der Beſitzer, ein Rittergutsbe⸗ 
ſitzer, hat nunmehr Verhandlungen mit der Ge⸗ 
meinde Leba eingeleitet, wonach zum Schutze des 
Strandſchloſſes größere Buhnenbauten in Ausſicht 
genommen ſind. 

Warggrabowa, 29. Auguſt. (Maränenfang. Fiſche⸗ 
rei.) Kürzlich haben die Fiſcher im Kl. Oletzkoer See 
in Stellnetzen in einer Nacht 2¼ Zentner Maränen 
gefangen. Die Maränen in dieſem See ſind im Ge⸗ 
ſchmack gleich den Nikolaiker Maränen. Der Zentner 
dieſer Fiſche wird mit 80 Mark bezahlt. In dieſem 
Jahre hat der Seepächter, Herr Jacob⸗Berlin, über 
100 000 Stück Setzlinge einer großen Art, welche aus 
Ungarn bezogen ſind, in den See eingeſetzt. Dieſe 
Fiſchart wird bis 6 Pfund ſchwer. — Nach der großen 
Krebspeſt iſt mehrfach verſucht worden, auch den 
Oletzkoer See friſch mit Krebſen zu beſetzen, leider 
hielten die Schaltiere nicht aus. Erſt die vor 2 Jahren 
eingeſetzten und aus Schweden eingeführten Krebſe 
blieben am Leben und entwickeln ſich febr gut. Im 
vergangenen Jahre ſind hier auch 200 000 Stück Aal⸗ 
ſetzlinge eingeſetzt, die ſich auch febr- gut entwickeln. 
Man ſieht, daß der Pächter keine Koſten ſcheut, um die 
Gewüäſſer ergiebiger zu machen. 

Königsberg, 27. Auguſt. (Zu dem Selbſt⸗ 
mord) des Rendanten Hotop der Sparkaſſe des 
Landkreiſes Königsberg wird weiter berichtet, daß 
H. ſeit einigen Wochen wegen nervöſer Überrei⸗ 
zung beurlaubt war. Eine eingehende Reviſion 
der Bücher und der Kaſſe, die während der Be⸗ 
urlaubung He's ſtattgefunden hat, hat dem Bers 
nehmen nach nichts Belaſtendes ergeben. 
Königsberg, 28. Auguft. (Über den Selbſtmord 
eines Studenten,) der ſich Mitte voriger Woche ereignet 
hat und erſt Montag Nachmittags entdeckt wurde, wird 
berichtet: In der Lutherſtraße bewohnte ein Student 
der Philologie Schwibbe ein möbliertes Zimmer. Vor 
8 Tagen verreiſte die Wirtin und bat ihre eine Treppe 
tiefer wohnende Nachbarin, ihrem Zimmerheren in ihrer 
Abweſenheit den Morgenkaffee zu verabfolgen. Das 
geſchah auch bis zum Donnerstag voriger Woche. Am 
Morgen dieſes Tages öffnete der Nachbarin niemand 
auf ihr Klingeln, ebenſo an den darauffolgenden Tagen 
nicht, fo daß fie annahm, der Student habe eine Reife 
unternommen. Am Montag Nachmittag kehrte dann 
die Wirtin des Studenten von ihrer Reife zurück. Sie 
fand deſſen Zimmer verſchloſſen, bemerkte jedoch, daß 
der Schlüſſel von innen im Schloß ſteckte, und daß ein 
Tuch über das Schlüſſelloch hinübergehängt war. Das 
fiel ihr auf, und da ſich auf ihr wiederholtes Klopfen 
niemand meldete, ließ ſie die Tür gewaltſam öffnen. 
Den Eintretenden ſchlug ein durchdringender Gasgeruch 
entgegen, in den ſich ein leiſer Leichengeruch miſchte. 
Die Vorhänge an den Fenſtern waren herabgelaſſen 
und in ſeinem Bett lag tot feſt zugedeckt der Student. 
Der Selbſtmord muß bereits vor Donnerstag erfolgt 
ſein, vielleicht ſogar ſchon im Laufe des Mittwoch. Der 
Tod war durch Lungenſchlag infolge Einatmens von 
Leuchtgas erfolgt. Der Student hatte an der Hänge⸗ 
lampe den Gasſchlauch losgemacht, der frei im Zimmer 
hing und aus dem das Gas ungehindert ausſtrömen 
konnte. Briefe oder ſonſtige Aufklärungen über die 
Gründe zum Selbſtmord hatte Sch. nicht hinterlaſſen. 
Nach Ausſage der Wirtin ſoll der Student ſehr ſolide 
geweſen ſein und fleißig ſtudiert haben, nur ſoll ihm das 
Studium fehr ſchwer geworden fein. 

Memel, 27. Auguſt. (Einen Kindesmord) be⸗ 
ging ein hier in Dienſt ſtehendes Dienſtmädchen. 
Es hat ſein heimlich geborenes Kind, das höchſt⸗ 
wahrſcheinlich gelebt hatte, in einen Unterrock ein⸗ 
gewickelt und unter das Deckbett gelegt, wo es 
erſtickt aufgefunden wurde. ; 

Memel, 29. Auguſt. (Ein politiſcher Beleidi⸗ 
gungsprozeß.) Am Freitag iſt von der Memeler 
Strafkammer als Berufungsinſtanz Stadtrat Schulz⸗ 
Memel wegen Beleidigung des Gymnaſialpro⸗ 
ſeſſors Hofrichter in Konitz, früher in Memel, zu 
60 Mark Geldſtrafe verurteilt worden. Das 
Schöffengericht hat ihn im Juni nur zu 10 Mark 
Geldſtraſe verurteilt; Hofrichter hatte dagegen Bes 
rufung eingelegt. 

r. Argenau, 29. Auguſt. (Einen ſchweren Unfall) 
zog ſich der hieſige Kaufmann Jakob Meyer auf einer 
Geſchäftsreiſe zu. Zwiſchen Branno und Reichsmark 
ſcheuten die Pferde des Wagens vor einem Automobil, 
M. wurde aus dem Wagen geſchleudert und brach zwei 
Rippen. Außerdem erlitt er eine ſchwere Kopfver⸗ 
letzung. Hilflos blieb er längere Zeit im Chauſſee⸗ 
graben liegen. Ein vorüberfahrender Sanitätsoffizier 
leiſtete die erſte Hilfe, mußte jedoch weiterfahren. Der 
Verletzte ſchleppte ſich mit großer Mühe bis ins nächſte 
Dorf, von wo aus er nachhauſe geſchafft wurde. Der 
Unfall iſt um ſo bedauerlicher, da M. vor einiger Zeit 
eine ähnliche Verletzung erlitt. 

Bromberg, 28. Auguſt. (Die hieſige Kunſt⸗ 


ſchule) iſt nunmehr nach 38 Jahren fertiggeſtellt. 
Vor 38 Jahren wurde im Beiſein Kaiſer Wil⸗ 
helms I. der Grundſtein zu einer Gewerbeſchule 
gelegt; da aber weder Baupläne noch Geld vor⸗ 
handen waren, unterblieb der Bau und an deſſen 
Stelle wurde die ſtädtiſche höhere Töchterſchule 
Das neue Gebäude führt den Namen 


errichtet. 


„Königlich preußiſche Handwerker- und Kunſtge⸗ 
werbeſchule in Bromberg“. Der Direktor dieſer 
Anſtalt iſt, wie bereits früher mitgeteilt, Arno 
Koernig hier. Die Schule wird mit Beginn des 
Winterſemeſters eröffnet werden. 

Bromberg, 29. Auguſt. (Auszeichnung.) An⸗ 
läßlich der heute bei Stettin ſtattfindenden Kaiſer⸗ 
parade hat Se. Majeſtät dem Regiment „Graf 
Schwerin“ (3. Pomm.) Nr. 14 die Büſte des 
Feldmarſchalls Grafen von Schwerin in Bronze 
verliehen. . 

Bromberg, 29. Auguft. (Krieg den Ratten!) 
Die ſtädtiſche Polizei ftellt zurzeit in der ganzen 
Stadt Erhebungen über das Vorhandenſein von 
Ratten an, um geeignete Maßnahmen gegen dieſe 
gefährlichen Nager zu treffen. 

Nakel, 28. Auguſt. (Folgende merkwürdige 
Annonce) findet ſich im Inſeratenteil von Nr. 202 
der „Nakeler Zeitung“: Zwei fette Enten ſind 
in mein Vogelbauer hineingeflogen. Gegen Er⸗ 
ſtattung ſämtlicher Unkoſten wird der rechtmäßige 
Eigentümer aufgefordert, dieſelben ſchleunigſt ab⸗ 
zuholen. Pleikies. Es iſt einigermaßen rätſel⸗ 
haft, wie die beiden noch dazu fetten Enten den 
Weg in ein Vogelbauer gefunden haben, zumal 
Enten ſelten hochfliegen. 

Ezin, 27. Auguſt. (Von einer plötzlich ein- 
ſtürzenden Lehmwand verſchüttet) und ſofort ge⸗ 
tötet wurde der Arbeiter Meyer in Gr. Salzdorf 
beim Abbruch einer alten Scheune. 

Pinne, 27. Auguſt. (Das Genick gebrochen) 
hat ein Schornſteinfegergeſelle aus Duſchnik beim 
Sturze vom Heuboden des Anſiedlers Lenz in 
Wilkowo, wo er fein Nachtquartier aufſchlagen 
wollte. Er war ſofort tot. 

Liſſa, 27. Auguſt. (Geſtohlen) wurden dem 
Hotelbeſitzer Paetzold Wertpapiere und bares Geld 
in Höhe von 4000 Mark. Die Tochter des 
Fleiſchermeiſters Krajewski hat die Wertpapiere, 
mit denen der Dieb offenbar nichts anzufangen 
wußte, in einer Weidenanlage gefunden. Als 
mutmaßlichen Dieb hat die hieſige Staatsanwalt⸗ 
ſchaft den Knecht des Fleiſchermeiſters Krajewski, 
Nowaczyk, verhaften laſſen. 

Liſſa i. P., 28. Auguſt. (Verurteilter Kirchen⸗ 
dieb.) Wegen der im Frühjahr d. Is. in der 
Pfarrkirche in Koſten, ſowie in den katholiſchen 
Kirchen zu Czempin, Goſtyn u. a. verübten Ein⸗ 
bruchsdiebſtähle iſt der Schachtmeiſter Konieczuy 
in dieſenTagen von der hieſigen Strafkammer 
zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilt worden. 

Liſſa i. P., 28. Auguft. (Schwerer Baus 
unfall.) In Feuerſtein bei Liſſa ſtürzte heute 
Vormittag das Haus des Landwirts Sprenger 
ein, als im Erdgeſchoß Umbauten vorgenommen 
wurden, wobei man nicht vorſichtig genug zu 
Werke ging. Der erwachſene Sohn des Spren⸗ 
ger wurde ſofort getötet, der Maurerlehrling 
Franzkowiak ſchwer verletzt, er wurde nach dem 
hieſigen Krankenhaus des Roten Kreuz geſchafft; 
außerdem erlitten noch die Frau des Landwirts 
und ein Maurer leichte Verletzungen. 

Landsberg a. W., 27. Auguſt. (In der 
Stadtverordnetenſitzung) wurde die Umwandlung 
einer Polizeiwachtmeiſterſtelle in eine Kommiſſar⸗ 
ſtelle abgelehnt. Der Neubau einer Turnhalle 
für 38 100 Mark wurde in geheimer Sitzung be⸗ 
ſchloſſen. Die Erteilung des katholiſchen Reli- 
gionsunterrichts an der Knaben⸗Mittelſchule und 
an der Mädchen⸗Bürgerſchule wurde nach zwei⸗ 
maliger Ablehnung bewilligt. 

Schwarzenau, 28. Auguſt. (Einen empfind⸗ 
lichen Verluſt) erlitt der Majoratsbeſitzer Graf 
v. Skorzewski in Czerniejewo. Ein Reitpferd im 
Werte von 7000 Mark, das erſt in dieſem Früh⸗ 
jahr beim Rennen in Berlin einen hohen Preis 
gewonnen hat, brach ein Bein und mußte getötet 
werden. 
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Frauſtadt, 28. Auguſt. (Viele taujend Bent: 
ner Blaubeeren und Preiſelbeeren) find in den 
letzten Jahren aus der Glogiſchdorfer Forſt nach 
Berlin und anderen Großſtädten geſandt worden. 
In dieſem Jahre unterbleibt der Export gänzlich. 
Infolge der großen Mißernte ſind die ärmeren 
Bewohner der umliegenden Ortſchaften um eine 
gute Einnahme gekommen, die mitunter ſoviel be⸗ 
trug, daß ſie den Winter über dafür leben konnten. 

Stolp, 27. Auguſt. (Sein 60 jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum) begeht am 1. September d. Is. der 


Kommandant des Invalidenhauſes in Stolp, der 


Major P. W. Wentzel. Der 78 jährige Jubilar 
iſt Inhaber des Eiſernen Kreuzes 1. und 2. Klaſſe. 
Von 1876 bis 1884 war Major Wentzel Platz⸗ 
major von Danzig. Seit dieſer Zeit verwaltet er 
das hieſige Invalidenhaus. 

Aus Pommern, 28. Auguſt. (Von den Stettiner 
Kaifertagen) bringt die „Stettiner Abendpoſt“ in ihrer 
Feſtnummer einige hübſche Einzelheiten. Für die Feſt⸗ 
ſtimmung in der Einfahrtsſtraße zum Schloß zeugte ein 
über einem Keller mit folgender Inſchrift auge⸗ 
brachtes Schild: 

y 0816 ich auch im Kellerloch — 

So lieb ich meinen Kaiſer doch! 
Dicht beſetzt waren hier ſämlliche Fenſter. Von Fremden 
ſollen, um gut ſehen zu können, für einzelne Fenſter 
ſehr anſehnliche Preiſe gezahlt worden ſein. Das elende 
Pflaſter iſt, um das Fahren nicht zu unangenehm zu 
geſtalten, mit einer dicken Kiesſchicht beſtreut. Eine 
reizvolle Epiſode konnte man am Berliner Tor betrachlen. 
Stand dort eine weißgekleidete Dame mit einem ein⸗ 
fachen Roſenſtrauß in der Hand. Als der Zug erſchien, 
ſtreckte ſie die Hände den Einziehenden entgegen. 
Freundlich lächelnd winkte der Kronprinz der Dame mit 
der Hand. Dadurch ermutigt, wirft ſie keck den Roſen⸗ 
ſtrauß, der vom Kronprinzen aufgefangen wurde. Mit 
den Blumen winkend, dankte der Kaiſerſohn für die 
duftenden Grüße. Die Kaiſerin ſah im Schmuck ihres 
ſilberglänzenden Haares recht mütterlich liebenswürdig 
aus. Beſonders erweckte neben den Fürſtlichkeiten auch 
Graf Haeſeler Intereſſe, der greiſe Feldmarſchall und 
ehemalige fommandierende General des 16. Armee⸗ 
korps, der getreue Wacht an der Weſtgrenze des Reichs 
gehalten und unter ſeinen Soldaten wie bei der Be⸗ 
völkerung ſo populär wurde, daß man ihn allgemein 
nur „Papa Haeſeler“ nannte. Er weilte als Gaſt des 
Kaiſerpaares in Stettin. ; 
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Für den 


Monat September 


empfehlen wir 


Die Preſſe 


zum Bezuge und bitten unſere Freunde 
in Stadt und Land, für die Weiter⸗ 
verbreitung der Zeitung wirken zu 
wollen, die jederzeit beſtrebt iſt, ins⸗ 
beſondere die wirtſchaftlichen Intereſſen 
der Heimat zu fördern. Der Bezugspreis 
für Monat September beträgt bei 
allen kaiſerl. Poſtämtern 0,67 Mk., in 
Stadt Thorn und Vorſtädten frei ins 
Haus 0,75 Mk., in den Ausgabeſtellen 
0,60 Mk. 
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Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 31. Auguft. 1909 + Dr. W. 
Schneider, Biſchof von Paderborn. 1908 + Prinz 
Demeter Sturdza, der Sohn des letzten regierenden 
Fürſten der Moldau. 1905 7 Fra Grega Martic, ſüd⸗ 
llawiſcher Dichter. 1901 F Herzog von Leuchtenberg. 
1901 t Prinz Hermann von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach. 


beſuch zu ſorgen. 


1880 * Königin Wilhelmine der Niederlande. 1871 
Prinz Ernſt von Sachſen⸗Altenburg. 1870 Schlacht 
bei Noiſſeville am 31. Auguft und 1. September, Aus⸗ 
fall Bazaines aus Metz zurückgeſchlagen. 1864 + Ferdi⸗ 
nand Laſſale. 1863 Prinzeß Thomas von Savoyen, 
geb. Prinzeß Iſabella von Bayern. 1843 * Dr. Georg 
Freiherr von Hertling, Profeſſor der Sozialpolitik in 
München. 1832 * Fürſt Hohenlohe⸗Langenburg, ehe⸗ 
maliger Statthalter von Elſaß⸗Lolhringen. 1821 * Her- 
mann von Helmholtz zu Potsdam, Erfinder des Augen⸗ 
ſpiegels. 1422 Heinrich V., König von England, zu 
Vincennes. 


Thorn, 30. Auguſt 1911. 

— (Wie wird das Wetter?) Aufgrund 
des Reichswetterdienſtes ſind die Wetterausſichten 
für die nächſten Tage folgende: 31. Auguſt: 
Heiter bei Wolkenzug, warm, lebhafte Winde, 
ſtrichweiſe Regen mit Gewitter. 1. September: 
Kühl, bewölkt, zeitweiſe heiter, Regenfälle, ſtarke 
Winde. 2. September: Bewölkt, ſtarke Winde, 
kühl, Regenfälle. 


— (Wieder kein Sonderzug nach 
Poſen.) Am 2. September verkehrt der Ausſtellungs⸗ 
ſonderzug von Königsberg i. Pr. und Danzig über 
Su nach Poſen nicht, da die Beteiligung zu ge- 
ring iſt. 


— (Evangeliſcher Arbeiterverein.) 
In der am Sonntag Nachmittag im Konfirmandenſaale 
der St. Georgenkirche abgehaltenen Monatsverſammlung 
wurden einige geſchäftliche Angelegenheiten erledigt, 
worauf Herr Pfarrer Heuer eine packende Schilderung 
von dem Lebensgange eines begabten Menſchen gab, 
welcher der Trunkſucht verfällt und zugrunde geht. 
Daran ſchloß Herr Pfarxer Heuer noch eine Erläuterung 
der Beſtimmungen der Unfallverſicherung. 


— (Für die Schulverſäumnis ihrer 
Kinder ſind beide Eltern haftbar.) Frau 
Krefta aus dem Kreiſe Konitz war wegen Schulver⸗ 
ſäumnis ihres Sohnes aufgrund der Schulordnung der 
Regierung zu Marienwerder durch das Landgericht 
Konitz zu einer Geldſtrafe verurteilt worden. Der 


Knabe hatle, obwohl er noch nicht aus der Schule ent⸗ 


laſſen war, die Schule nicht mehr beſucht. Das 
Kammerg ericht hob das Urteil auf und verwies 
die Sache an die Vorinſtanz zurück, weil nicht erſichtlich 


ſei, weshalb gerade die Mutter ſtrafrechtlich verant⸗ 


wortlich gemacht worden fei, da doch der Vater noch 
lebe. Das Landgericht verurteilte abermals die Mutter 
und führte aus: Die Eltern ſeien verpflichtet, die Kinder 
zum regelmäßigen Schulbeſuch anzuhalten. Da Zuwider⸗ 
handlungen beſtraft würden, ſo haften beide 
Eltern ſtrafrechtlich dafür. Frau K. ſei neben ihrem 
Ehemann verhaftet, für den ordnungsmäßigen Schul⸗ 
Sie wäre von der ſtrafrechtlichen 
Verantwortung nur frei, wenn der Mann allein ange⸗ 
ordnet hätte, daß der Junge die Schule nicht mehr 
beſuchen ſolle. Hier ſtehe nun aber gerade feſt, daß 
der Mann längere Zeit auswärts auf Arbeit geweſen 
und verhindert geweſen ſei, die elterliche Gewalt auszu⸗ 
üben. Auch ſprächen die Worte des Mannes dafür, 
daß die Frau beſtimmend geweſen ſei, wie überhaupt 
allgemein bekannt ſei, daß Frau K. in der Ehe der be⸗ 


ſtimmende Teil fei, und daß der Mann fih zufrieden 


gebe mit dem, was ſie anordne. Somit ſei ſie zu ver⸗ 
urteilen, da feſtſtehe, daß nicht auf das Verlangen des 
Vaters, ſondern auf Betreiben der Frau die Schulver⸗ 
ſäumnis ſtattgefunden habe. Frau K. legte abermals 


Berufung beim Kammergericht ein und beſtritt ihre 


Strafbarkeit. Das Kñammergericht verwarf aber 
diesmal das Rechtsmittel, weil zweifelsfrei nünmehr 
die ſtrafrechtliche Haftbarkeit der Frau feſtgeſtellt ſel. ; 


e (Beſitzwechſel.) Die Wollſteinſche Villa 
in der Schwerinſtraße in Thorn⸗Mocker iſt für den 
Kaufpreis von 24 000 Mark in den Beſitz des Herrn 
Prokuriſten Artur Kube in Thorn übergegangen. 


— (Schöffengericht.) In der heutigen 
Sitzung, in der Herr Aſſeſſor Wotsenberg 115 Vorfitz 
führte, hatte ſich der früher in Mocker wohnhafte 
Schachtmeiſter M. wegen a mit Tod- 
ſchlag zu verantworten. Seine Wohnung befand 
ſich neben der Gärtnerei des Herrn K., wo die 
Hühner des Angeklagten häufig Schaden anrich⸗ 
teten. Als der Sohn des Herrn K. die Tiere wieder 


einmal aus dem Garten trieb, drohte der Ange⸗ 
klagte, ihm mit ſeinem Spaten den Kopf zu ſpalten. 
Der Gerichtshof faßte den Fall ſehr milde auf, ſo⸗ 
daß der Angeklagte mit 3 Mark Geldſtrafe davon⸗ 
kam. — Sachbeſchädigung hatte die beiden 
Arbeiterfrauen Magdalene K. und Hedwig 3. aus 
Rehfelde auf die Anklagebank gebracht. Die Ziege 
der Frau Kawzinski hatte ſich eines Tages in die 
Gärten der Angeklagten verlaufen. Frau 3. faßte 
das Tier an der Kette und führte es aus dem 
Garten hinaus; Frau K. half mit einer eiſernen 
Hacke ſo gründlich nach, daß die Ziege nach zwei 
Stunden verendete. Da der Zweitangeklagten eine 
direkte Beteiligung an der Mißhandlung nicht nam- 
gewieſen werden konnte, ſo wurde ſie freigeſprochen; 
die Angeklagte K. wurde zu 6 Mark Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt. — Wegen Körperverletzung ſtand 
der Beſitzer J. aus Lulkau unter Anklage. Seine 
Inſtleute Grabowski und Zientarski kamen am 
31. Juli verſpätet zur Arbeit und wurden deswegen 
entlaſſen. Der Angeklagte war nun der Anſicht, 
daß die Entlaſſenen auch auf die Kartoffeln, die ſie 
auf ſeinem Felde gepflanzt hatten, keinen Anſpruch 
mehr hätten. Als deren Frauen ſich aufs Feld be⸗ 
gaben, bedrohte der Angeklagte die Frau Gra⸗ 
bowski mit einer Forte und ſuchte ihr die Karto fel⸗ 
hacke zu entreißen. Dabei kam die Frau zu all 
und wurde von dem Angeklagten mit den Füßen 
geſtoßen. Das Arteil lautete auf 20 Mark ev. vier 
Tage Gefängnis. — Mit Vertagung endete die Ver⸗ 
handlung gegen den früheren Artilleriedepotarbeiter 
Gogolinski aus Thorn wegen Diebſtahls. Ein 
Wächter der Wah- und Schließgeſellſchaft hatte ihm 
eine Kiſte Verſchlußſchrauben (zu Granaten) abge⸗ 
nommen, die er in ſeine Wohnung bringen wollte. 
Der Gerichtshof hielt die Ladung eines Offiziers 
und eines Feldwebels vom Artilleriedepot für nötig. 
— Wegen gefährlicher Körperverletzung 
mußten ſich die Arbeiter Franz Ignatowski und 
Franz Lowinski aus Mocker verantworten. Die 
Verhandlung zeigte, wie unter dem Einfluß des 
Alkohols aus den ene Arſachen die gefähr⸗ 
lichſten Schlägereien entitehen. Die Angeklagten 
befanden ſich nach einer längeren Kneipe auf dem 
Nachhauſewege. Auf der einen Seite der Straße 
gingen die Brüder Cielinski. Einer derſelben 


nannte bei der Unterhaltung den Namen Jannet, 
Sofort fragte Ignatowski über die Straße: Welcher 
Jannek? Die Erwiderung lautete: Wenn du 


etwas haben willſt, ſo komme nur her! Ignatowski 
ging auch ſofort auf die beiden zu, worauf ihm 
einer 11 Drei Schritt vom Leibe, oder ich 
ſchieße! Dieſelben Worte wiederholte Ignatowsli, 
und bald war die ſchönſte Schlägerei im Gange. 
Die beiden Brüder erhielten Verſtärkung, ſodaß 
Ignatowski recht übel zugerichtet wurde und ent⸗ 
floh. Die Zeugenausſagen bringen keine Klarheit 
in das weitere Stadium der Schlägerei; es wird 
nur feſtgeſtellt, daß Ignatowski von einem Meſſer 
Gebrauch gemacht hatte, das ſpäter mit Blut be⸗ 
ſudelt auf der Straße gefunden wurde. Der Amts⸗ 
anwalt beantragte Freiſprchung, da die Sachlage 
nicht genügend geklärt ſei. Der Gerichtshof hielt 
jedoch für erwieſen, daß der Streit von den Ange⸗ 
klagten in frivoler Weiſe vom Zaune gebrochen 
wurde, und verurteilte Ignatowski zu 2 Monaten 
Gefängnis und Lowinski zu 20 Mark Geldſtrafe. 


Humoriſtiſches. 


(GBeſchönigung.) Ida: „Wie fühlt du dich 
in deiner Che? Man ſpricht, dein Mann fei unterm 
Pantoffel!“ — Adolfine: „Nur Verleumdung! Ich 
ſage dir, ich muß immer ſo pfeifen, wie mein Mann 
tanzt!“ 


(Der kleine Spekulant.) Der kleine Sepperl 
zu ſeinem Vater: „Du Vater, hau mich ein wenig!“ 
— „Ja, warum denn, Sepperl?“ — „Sepperl: „Ja, 
weißt, dann ſchrei i recht, nachher gibt mir die Mutter 
Kirſchen, damit ich wieder ruhig bin.“ 


(Auf richtiger Fährte.) Fräulein Klimper⸗ 
mann: „Herr Kommiſſarius, in der vergangenen Nacht 
find mir meine ſämtlichen Klaviernoten geſtohlen 
worden.“ — Polizeikommiſſar: „Das kann doch nur 
einer aus der Nachbarſchaſt geweſen fein.“ 
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Von der Reise zurück, 


Dr.Gohn, Bromberg 
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Warta-Seife 8 Peet Weisse Wachs-Kerfseife, 
Terpentin-Salmiak-Kernseife, 

| aromat. Haushalt-Seife, 
feinste weisse Terpentin-Schmierseife. 


Sämtliche Seifen garantiert rein, daher sparsam im Gebrauch 
und unschädlich für die Wäsche. 


; | 
ELITE 


als Stellmacher 


— 


Ati į ch t blii Neſſau und Umgegend zur gefl. Kenntnis⸗ 
Tüchtige Sahuhmanergejellen Miele daß ch mich in Kolben bet Herm Schmiedemeiller Éeichnitz 


niebergelajfen habe und empfehle mich zur fauberften und billigſten Anfertigung von 


Für ein hieſiges Dampfſägewerk, Holz⸗ 
bearbeitungsfabrik und Holzhandlung 
wird ein aufgeweckter 


Lehrling 


mit guter Schulbildung geſucht. 
Angebote erbeten unter II. H. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


zwei Lehrlinge 
werden von ſofort verlangt. 
Fr. Zielinski, Schneidermeiſter, 
Thorn 3, Mellienſtraße 112. 


Tapeziererlehrlinge 
können ſich melden bei 
P. Trautmann. 


Lehrling 


ſtellt ſofort ein 


Drogenhandlung von Hugo Claass, 


Lehrling und Laufburſche 


ofort geſucht. Benno Jasinski 
e Fleiſchermſtr., Eliſabethſtr. 24. 


Kräftiger Laufburſche 


oder jüngerer Hausdiener (Radfahrer) 


bei hohem Wochenlohn ſofort geſucht. 
J. Tschichoflos. 


Ordentl. Taufburſche 


ſofort geſucht. Richard Sellner, 
Tapetenhandlung. 


Laufburſche 
ſofort geſucht. i ſch 
A. Liedtke, Kloſterſtraße 20. 
Zwei kräftige 


2 Kutſcher 


um Ziegelfahren bei hohem Lohn und 

freier Wohnung von ſofort geſucht. Da⸗ 
ſelbſt können ſich auch zwei Stallungen 
Presse Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


Schäfer 


mit Scharwerker, 


im Beſitze guter Empfehlungen, zu Mar 
tini d. Is. geſucht. 


Ernst v. Wolff, 


Kl. Grunau, Poſt Tauer Weſtpr. ö 


Suche von jofort 


tüchtige Erdarheiter, 


Stundenlohn 38 Pfg. 
Meldungen bei Schachtmeiſter Htiske, 
Thorn⸗Mocker, Königſtraße 43. 


1 Arbeiter und 
1 Arbeitsburſche 


für dauernde Beſchäftigung ſofort geſucht. 


J. M. Wendisch Nachfl., 


Seifenſabrik. 


dindere Rontorifin, 


perfekte Stenographiſtin, ſtilgewandte 
Korreſpondentin, mit allen Kontorarbeiten 
beſtens vertraut, per ſofort oder 
1. September in angenehme dauernde 
Stellung geſucht. Gefl. Angebote vors 
erſt ſchriftlich erbeten an 


R NTA 


ſtellt ſofort ein 
A 


Rose, Stewfen. 
4 


3% Hypothek 


von 50 000 Mark auf ſicherer Stelle ſo⸗ 
fort oder ſpäter zu zedieren. s 

Gefl. Anfragen unter B. Z. 4 an die 
Geſchäftsſtelle der „Prefer. 


Kartoffeln, 
9 p 


E Heu und Etroh m 
aufen . 
o. om 
Gortich Sipon 1 


Tiſchler, 


Tüchtiger 


Ani 


ew 


geſucht 


. Schröder, Tichlermeiſter. 
ute Polierer, von fof. 
fir dauernd geſucht. i 

Gebr. Tews, Möbelfabrik. 


chläger 


findet ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
oppart. Thorn. 


ür Hotel u. Reſtau⸗ A 77 7 
. Soppar! Hausdiener n;: | 
üngeres, anftändiges Kindermädchen Carl Arendt, | 
zur Aushilfe für 6 Wochen tagsüber gewerbsmäßiger f e E 


Friedrichſtr. 1012, 1. 


us⸗ und 


Thorn, Strobandſtr. 13, 


nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne 


me ea, SE 


Anfragen unter L. A. 2730 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


hochachlungsvoll 
J. Lubinski. 


ſtattliche Erſcheinung, ſucht, geſtützt 

auf Ia Zeugnſſſe und Referenzen Mgr 

15. September oder 1. Oktober d. Is. 
Ge 


möglichſt dauernde Stellung. fl. | von ſofort geſucht. 


Arbeitswagen N b 
ſowie ſämtlicher in fia ſchlagenden Arbeiten. gt ich bitte, mein Unter: au Ur en 


verlangt ſofort 


ſtellt ein Richard Gross. 


für Poſen geſucht. Zu melden bei 
Joh. Mich. Schwartz jun. 


Ticht. Kutſcher 


L. Bo 
Ehrlichen Jungen 


Olbrisch, Kantine 1.61. 


Alfred Abraham, 


Thorn. 
i t oder jpäter, 
Geſucht bare geming a 
evangelije Jungfer, 
welche friſieren, glanzplätten und etwas 
ſchneidern kann, und ein einfaches, evangel 


tubenmüdchen. 


Beide nicht zu jung und ſchon in Stellung 
geweſen. Angebote mit Zeugniſſen und 
Gehaltsanſprüchen an 


Frau Erna Petersen, 
Wrotzlawhen, Wyr. 


ek. 


— 


8 


S 


meines neuen Geschäftshauses Breitetrasse 21. 


| ® 
 ® 
Pe i 
; Eine durchgreifende, grosszügige Neuorganisation tritt mit diesem Tage inkraft. 
gestützt auf streng reeller Grundlage, sollen dazu beitragen, meine 
8 i | Neue Ideen, werte Kundschaft noch mehr als bisher an mein Haus zu fesseln. 
F wie solche für Tapisserie-Artikel, Herren-Artikel, 
C Damen- und Baby-Wäsehe, Damen-Röcke und 
Neue Abteilungen: Blusen, Kleidehen fügen sich den übrigen, welche 
bedeutend vergrössert sind, an. 
W sind in allen Lägern, in unübertroffener Reichhaltigkeit 
4 3 h i Neue Aren: und Preiswürdigkeit eingetroffen. 
3 i 
nge 0 E u habe ich meinen Waren zugrunde gelegt, die 1 19 
3 selben wird überraschen, und gewähre ich ausserdem Rabatt- 
fl N ji lii N eue Pr Else: Marken meines eigenen Rabatt-Spar-Systems. 
WOS hangen | | i. Die denkbar grösste Sorgfalt wird verwandt, stets das Modernste und 
Aus jeder Abteilung habe ich Schönste in allen Abteilungen am Lager zu halten, die Auswahl ist eine über- 
für die ersten Eröffnungstage wältigende und wird der Hauptwert darauf gelegt, wirklich elegante, vornehme, 2 


Artikel berausgegriffen, und zu 
sogenannten Propaganda-Preisen 
zum Verkauf gestellt. Diese sind teil-, 
weise in den Schaufenstern, sowie 
an den betreffenden Abteilungen 
untergebracht. 


| gediegene Waren auch in niedrigen Preislagen herauszubringen. 


Mustergetreue Lieferung. 

Auswahlsendungen bereit willigst. 

Umtauch gesandter Waren jederzeit 
gestattet. 

Aufträge von 20 Mk. an portofrei. 


Neu eingerichtet! 


Versand-Ableilung: 


Besichtigung ohne Kaufzwang 
gern gestaltet. 


| Eröffanngs- / 


Thorn, Telephon 196. 


Witwe ſucht ein junges Mädchen als 
Mitbewohnerin. Daſalbſt ift ein neuer 
Frackan zug für größere Perſon, mit 
Atlas gefüttert, zu verkaufen. 


Gut GETEILT 
GD 


Wegen Mebergabe meines Geſchäftes li Königl. prenh. 


erer Bcr feng 


Gerftenfir. 19, part. rechts. empfiehlt 


Petluſer größeren Poſten gezeichneter, angefangener 


Klaſſenlotterie 
Saat⸗Rog gen, N und fertiger 


Die Erneuerung der Lose zur 3. Klasse 225. batterie 


hat planmäßig bis zum 4. September, abends 6 Uhr, bei Verluſt 
des Anrechts zu erfolgen. 


verkaufe ich, um zu räumen, einen 


mi- Stem } 
; So ori D 2 
qustus Wallis 
Thor» 


Geld! 


arlehen u. Betriebskapital 


u el Tapisseriewaren 


den Steinau hei Tauer. FF 
N z | Emilie Schulz, 


ie Sol 4 und 8 Kaufloſe 
3 Siei à 30 und 15 Mark, 


e! auch zu größeren Abſchnitten zuſammengelegt, 1105 zu haben. 
Dombrowski, fünigl. preuß. Qotterie-Ginnehmer, 


| Zum Manöver | 


empfehle 1828 
in grösster Auswahl $ Csa 


Frau Riess; Schuhmacherſtr. 7 ; 


credo Tasehen- 


Sophie Meyza, 


== Zahn⸗Atelier. 


Altstädt. Markt II, 2. 


linen, 
Ersatzbatterien und! 
blünhlampen. 

M. F 5 5 


35 Altstädt. Markt 35. 


In meinem Renon, Verbindungsſtraße 7, zwiſchen Mellien- und Waldſtraße 
ſind per 1. 10. 191 


Dreizimmer⸗Wohnungen 


Err 5 mit lara iji ig mit allegm ubehör, Bad, Balkons, Gas- und elektriſcher Beleuchtung zu vermieten 


zu verkaufen 
Mocker, Lindenſtraße 64. 


J. Bliske, Waldſtraße 31. 


horn, Katharinenſtr. 4. 


g Stammzüchtereidesgroßen weißen erstklassige — 
uchteber und Sauen 

? Edel schwei nes =in allen Altersklassen = 

1 Abgehärtete Tiere von 


Madel dsan robuster Körperform | 
und hoher Mastfähigkeit 


Eher von 3 Monaten 60 ME., 
Sauen 50 Mk. 


SE = Betere Tiere auf Anfrage. 
Sperling, Friederikenhof b. Schönsee, Mr. 


1 größeren u. kleineren Beträgen 
gibt reeller Selbstgeber 
an Leute jeden Standes 
geg. maß. Zinsen u. Ratenrückzahl, 
streng reell und diskret. 
Jeder Geldsuchende schreibe sof, 
an — Postlagerkarte 11 — 
Loeipaig-Plagwitz I. I. 


Donne viel Art wenig 
Kulſchwagen geraucht teis 
neu, inkl. 15 un r ene en Park ⸗ 
wagen, ferner 6 Federroll⸗ 
wagen billigſt. Lewin, 


Breslau. Kloſterſtr. 68. 


— 


Nr. 204. 


Thorn, Donnerstag den 31. Auguſt 10). 


Die Preſſe. 


ee 


Krankenverſicherung. 


Über die neuen Krankenverſicherungsvor⸗ 
ſchriften läßt ſich das Reichsverſicherungsamt 
folgendermaßen aus: Hinſichtlich der äußeren 
und inneren Organiſation der Krankenkaſſen iſt 
zunächſt zu erwähnen, daß die Mindeſtzahl von 
Mitgliedern, welche unter anderem die Vor⸗ 
ausſetzung des Beſtehens der verſchiedenen 
Arten von Krankenkaſſen neben den an erſter 
Stelle für die Durchführung der Kranken⸗ 
verſicherung vorgeſehenen allgemeinen Orts⸗ 
krankenkaſſen bildet, gegenüber der Vorlage 
durchweg vermindert iſt, ſodaß weit mehr als 
nach der Vorlage Gelegenheit zur Bildung 
kleinerer Kaſſen gegeben iſt. Eine Land⸗ 
krankenbaſſe ſoll neben der allgemeinen Orts- 
krankenkaſſe nicht errichtet werden, wenn jie 
nicht mindeſtens 250 Pflichtmitglieder haben 
würde. Umgekehrt kann neben der Land⸗ 
krankenkaſſe die Errichtung der allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe unter derſelben Voraus⸗ 
ſetzung (250, früher 500) mit Genehmigung der 
oberſten Verwaltungsbehörde unterbleiben. 
Nach altem Rechte beſtehende beſondere Orts⸗ 

krankenkaſſen für einzelne oder mehrere Ge: 
werbszweige oder Betriebsarten können ſchon 
beſtehen bleiben und neue errichtet werden bei 
mindeſtens 250 Mitgliedern, wenn ihre 
Leiſtungsfähigkeit für die Dauer ſicher iſt und 
ihr Fortbeſtand die Leiſtungsfähigkeit der all⸗ 
gemeinen Dris- und der Landkvrankenkaſſe des 
Bezirks nicht gefährden wird, was anzunehmen, 
wenn der Oris- und Krankenkaſſe nicht min- 
deſtens 250 Mitglieder verbleiben würden. Be⸗ 
triebskrankenkaſſen können ſchon für dauernd 
mindeſtens 150, in der Landwirtſchaft und 
Binnenſchiffahrt ſogar ſchon für 50, und bei 
Saiſonbetrieben für 150 Mitglieder auf min⸗ 
deſtens 2 Monate errichtet werden. Die die 
Errichtung ausſchließende Gefährdung der all⸗ 
gemeinen Orts⸗ und Landkvankenkaſſe wird 
hier und bei den ſchon in der Vorlage an eine 
Mindeſtzahl von Mitgliedern nicht gebundenen 
Innungskrankenkaſſen nicht angenommen, 
wenn der Orts⸗ uſw. Kaſſe mehr als 1000 Mit⸗ 
glieder bleiben. Für das Fortbeſtehen aller 
Betriebskrankendaſſen ift die Mindeſtmitglie⸗ 
derzahl 100 geblieben, für landwirtſchaftliche 
oder Binnenſchiffahrtsbetriebe von vornherein 
auf 50 feſtgeſetzt und bei allen alten Betriebs⸗ 
krankenkaſſen und Innungskaſſen die Voraus⸗ 
ſetzung, daß ſie den Fortbeſtand der allgemeinen 
Orts⸗ und Landkrankenkaſſen nicht gefährden 
dürfen, beſeitigt. Für die Zulaſſung von Be⸗ 
triebskrankenkaſſen für Betriebe des Reichs 
oder der Bundesſtaaten fallen alle dieſe und 
die ſonſt feſtgeſetzten Bedingungen (Mindeſt⸗ 
maß der Leiſtungen uſw.) weg. Ahnlich ſind 
die Zahlen herabgeſetzt, wenn es ſich um die 
Notwendigkeit der Vereinigung von allgemei⸗ 
nen Orts- und Landkrankenkaſſen oder der 
Schließung von ſolchen handelt. Endlich kann 
bei Verſicherungsvereinen auf Gegenſeitigkeit 
(alte eingeſchriebene Hilfstajjen), bei denen an 
ſich die Angehörigkeit von dauernd mehr als 
1000 Mitgliedern die Vorausſetzung für das 
Fortbeſtehen als Erſatzkaſſen iſt, die Zahl von 
der oberſten Verwaltungsbehörde auf 250 her⸗ 
abgeſetzt werden. Sehr eingreifend- find auch 
die Anderungen in der inneren Organiſation 
der Kaſſen. Vor allem iſt hier der Gedanke der 
Vorlage, die Beiträge und entſprechend die 
Rechte und Pflichten auf Arbeitgeber und Ver⸗ 
ſicherte in Vorſtand und Ausſchuß je auf die 
Hälfte zu verteilen, fallen gelaſſen und die Ver⸗ 
teilung der Beitragslaſt und des Stimmrechts 
in Vorſtand und Ausſchuß zu einem Drittel auf 
Arbeitgeber, zu zwei Dritteln auf die Verſicher⸗ 
ten wiederhergeſtellt; nur bei Innungskranken⸗ 
kaſſen kann die Satzung Hälftelung der Bei⸗ 
tragspflicht vorſchreiben, was dann auch Hälfte⸗ 
lung des Stimmrechts in Vorſtand und Aus⸗ 
ſchuß zurfolge hat. Immerhin iſt durch Auf⸗ 
rechterhaltung und teilweiſe Ergänzung einiger 
Vorſchriften der Vorlage dafür geſorgt, daß auch 
15 Minderheit der Arbeitgeber auf die Ge⸗ 
0 
ſchrift der Vorlage über die Wahl des Vor⸗ 
ſitzers des Vorſtandes (Mehrheit der Stimmen 
aus jeder der beiden Gruppen) angenommen; 
ebenſo die Beſtimmung über die Anſtellung von 
bezahlten Kaſſenbeamten und ſolchen Angeſtell⸗ 
ten, für die die Dienſtordnung gilt, daß ſie 
durch übereinſtimmende Beſchlüſſe beider 
Gruppen erfolgen muß. Einigen ſich die Grup⸗ 
pen nicht, ſo wird die Beſchlußfaſſung auf einen 
anderen Tag anberaumt. 


äftsführung Einfluß behält. So iſt die Vor⸗ y 


(Unzuverläſſigkeit insbeſondere inbezug auflder Klein⸗ und Mittelmühlen ftele. Er 


unparteiiſche Wahrnehmung der Dienſtgeſchäfte 
oder Unfähigkeit) verſagt werden darf. Kommt 
kein Anſtellungsbeſchluß zuſtande oder wird die 
Beſtätigung endgiltig verſagt: ſo beſtellt das 
Verſicherungsamt zunächſt widerruflich die er⸗ 
forderlichen Beamten. Unter Amſtänden wird 
die widerrufliche Beſtellung endgiltig. Das 
ſchon in der Vorlage mehr als im bisher gel⸗ 
tenden Recht durchgearbeitete Recht der An⸗ 


geſtellten der Kaſſen mit Dienſtordnung und M 


Beſoldungsplan iſt noch in weiteren Punkten 
eingehender durchgebildet. Erwähnt ſei hier, 
daß für den Fall, daß ein Angeſtellter wegen 
Mißbrauchs der dienſtlichen Stellung in re⸗ 
ligibſer und politiſcher Betätigung entlaſſen 
werden ſoll, ein förmliches Disziplinarverfah⸗ 
ren geführt werden muß, und daß bei vermö⸗ 
gens rechtlichen Anſprüchen die ordentlichen Ge- 
richte an die notwendig vorangehenden Ent⸗ 
ſcheidungen der Verſicherungsbehörden dtrüber 
gebunden ſein ſollen, ob unter Einhaltung der 
Kündigungsfriſt aus einem wichtigen Grunde 
gekündigt werden darf. Auth das Einführungs⸗ 
geſetz zur Reichsverſicherungsordnung enthält, 
wie an dieſer Stelle gleich erwähnt ſein mag, 
in den Artikeln 82 ff noch genaue Vorſchriften 
darüber, wie es mit den nach altem Rechte an⸗ 
genommenen Angeſtellten der Kaſſen nach der 
Reichsverſicherungsordnung zu halten ift, wie 
Dienſtordnung und Beſoldungsplan auf ſie an⸗ 
zuwenden, wieweit und unter welchen Voraus⸗ 
ſetzungen und Bedingungen ſie in die neu einzu⸗ 
richtenden Stellen von Kaſſenbeamten aufzu⸗ 
nehmen ſind oder nicht, und trifft Vorſorge, 
daß nicht durch den Abſchluß von Verträgen die 
Anwendung der Vorſchriften der Reichsverſiche⸗ 
rungsordnung und ihres Einführungsgeſetzes 
hintangehalten werden kann. Der Verſuch der 
Vorlage, durch ins einzelne gehende Vorſchrif⸗ 
ten über den Abſchluß von Verträgen zwiſchen 
Krantenkaſſen und Arzten das Verhältnis 
zwiſchen beiden zu regeln und dadurch die jetzt 
vielfach beſtehenden Schwierigkeiten zu beſei⸗ 
tigen, iſt nicht von Erfolg geweſen. Die dahin⸗ 
gehenden Vorſchläge der Vorlage über den all⸗ 
gemeinen und beſonderen Vertrag ſind vom 
Reichstage nicht angenommen worden. Das 
Geſetz ſagt in dieſer Beziehung nur: Die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Krankenkaſſen und Arzten 
einſchließlich Zahnärzten werden durch Vertrag 
geregelt. Die Bezahlung anderer Arzte kann 
die Kaſſe, abgeſehen von dringenden Fällen, 
ablehnen. Soweit es die Kaſſe nicht erheblich 
mehr belaſtet, ſoll ſie den Kranken die Auswahl 
zwiſchen mindeſtens zwei Arzten frei laſſen; 
übernimmt der Verſicherte die Mehrkoſten, ſo 
hat er die Wahl unter allen von der Kaſſe be⸗ 
ſtellten Arzten, durch die Satzung kann aber 
Arztwechſel während desſelben Verſicherungs⸗ 
falls oder Geſchäftsjahrs von der Genehmigung 
des Vorſtandes ahhäigig gemacht werden. End- 
lich kann das Oberverſicherungsamt die Kaſſe 
auf Antrag widerruflich ermächtigen, ſtatt der 
Krankenpflege oder ſonſt erforderlichen ärzt⸗ 
lichen Behandlung bis zu zwei Dritteln des 
Durchſchnittsbetrags ihres geſetzlichen Kranken⸗ 
geldes bar zu zahlen, oder die Erkrankten auch 
ohne die ſonſt notwendigen Vorausſetzungen in 
ein Krankenhaus zu verweiſen, wenn die ärzl⸗ 
liche Verſorgung bei einer Kaſſe dadurch ge⸗ 
fährdet wird, daß die Kaſſe einen Vertrag zu 
angemeſſenen Bedingungen mit einer aus⸗ 
reichenden Zahl von Arzten nicht ſchließen 
kann oder die Arzte den Vertrag nicht ein⸗ 
halten. 3 x 


„der Hanſabund läßt die Maske 


fallen.“ 


Unter dieſer Aberſchrift ſchreibt die Wochen⸗ 
ſchrift: „Deutſcher Müller“: er Anfang 
wollte dieſer neue Bund alle Welt beglücken 
und machte beſonders auch dem gewerblichen 
Mittelſtande weitgehende e ee 
Innungen, Handwerker⸗ und kaufmänniſche Vereine 
haben deshalb vertrauensvoll ſich ihm ange⸗ 
ſchloſſen. Als nun aber Ernſt gemacht werden 
ollte und das Kleingewerbe den großen Bund um 
bhilfe in ſeiner Notlage erſuchte, da wurde Einem 
nach dem Anderen abgewinkt. Da hieß es auf ein⸗ 
mal, der Hanſabund könne ſich nicht mit den Inter⸗ 
eſſen des einzelnen Standes beſchäftigen, dazu 
ſeien die Fachverbände da! — Na, wozu hatten 
denn nun die Mittelitands-Leute fiğ dieſem Bunde 
angeſchloſſen? — Blos, um ihren Beitrag zu 
zahlen? — Beſonders deutlich kam das wahre 
Geſicht des Hanſabundes bei einer Verſammlung in 
Eberſtadt (Heſſen) zum Vorſchein. Dort hielt der 
Syndikus der Darmſtädter Handelskammer, Dr. 
Humann, einen Vortrag, in welchem er die 


Kommt dann keine Zuhörer zu überzeugen ſuchte, daß der Hanſabund 


Einigung zuſtande, fo genügt eine Mehrheit für alle Schäden im Gewerbe ein ſicheres Heilmittel 


von zwei Dritteln der Anweſenden, der Be⸗ 
ſchluß bedarf aber der Beſtätigung des Verſiche⸗ 
zungsamtes, die nur aus beſtimmten Gründen 


bringen werde. Ein Mühlenbeſitzer aus der Am⸗ 
gegend wollte einmal die Probe auf das Exempel 
machen und frug in der Diskuſſion den Vortragen⸗ 
den, wie denn der Hanſabund ſich zur Notlage 


meinte, hier könne der Hanſabund ſeine ſchönen 
Worte zu noch ſchöneren Taten machen, denn hier 
zu helfen fei bitter nötig; es gelte, 40 000 deutſchen 
Müller⸗Familien ihre Exiſtenz und ihr Beſitztum 
zu erhalten. Der Betreffende berichtete: Ich erhielt 
von feiten des Herrn Dr. Humann ſowie ſeitens 
des Herrn Dr. med. Aſcher eine, was ſehr an⸗ 
zuerkennen it, ſehr ehrliche, offene Antwort. 
Man ſagte mir einfach, die Zeiten ſeien in Deutſch⸗ 
land vorbei, wo man auf einzelne Gewerbe, ſelbſt 
wenn es ſich um 40 000 alt⸗eingeſeſſene Familien 
handelte, Rückſicht nehmen könnte. Die kleineren 
ühlen ſeien eben dem Untergange ge⸗ 
weiht; das fei ja an und für ſich vom menſch⸗ 
lichen Standpunkte aus bedauerlich, aber ändern 
könne und dürfe man daran nichts. Die Mühlen 
hätten den Anfang gemacht, andere Gewerbe wiir- 
den folgen. Deutſchland ſtehe jetzt im Zeichen 
des Groß kapitalismus, und dem Groß⸗ 
kapital dürfe man nicht hemmend in den Arm 
fallen. Ganz derſelben Anſicht waren auch die 
Herren auf meine Anfrage betreffs der Waren- 
bäujer Auch hier müßte der kleine ſelbſtändige 
Kaufmann dem Warenhauſe geopfert werden, um 
vom ſelbſtändigen kleinen Kaufmann zum Ange⸗ 
ſtellten des großen Aktien⸗Warenhauſes zu werden! 
— Es waren echte, rechte Hanſaworte, die ich an 
jenem Abend hörte, und die garnicht genug der 
breiten Sffentlichkeit bekannt gegeben werden 
können. Beſonders aber dem kleinen und mittleren 
Kaufmann, dem Gewerbetreibenden und dem 
Handwerker ſeien ſie täglich zugerufen, zugerufen 
als Warnungsruf! Der Bund diente alſo, wie wir 
bei ſeiner Gründung voraus geſagt haben, lediglich 
großkapitaliſtiſchen Intereſſen; er bezweckt, die 
breiten Maſſen des Mittelitandes für demokratiſche 
und linksliberale Beſtrebungen einzufangen, und 
ſeine Taktik ijt demgemäß demagogiſch, unehrlich 
und verlogen.“ 


Kongreſſe. 


Die 24. Generalverſammlung des evangeliſchen 
Bundes findet vom 5. bis 8. Oktober in Dortmund 
ſtatt. Der Tagesordnung entnehmen wir folgen⸗ 
des: 7. Oktober: Mitgliederverſammlung. Zur 
Zeitlage und zur Jahresarbeit. Der geſchäfts⸗ 
führende Vorſitzer Direktor Liz. n — Das 
proteſtantiſche und das ultramontane Schulideal. 
Profeſſor Dr. Wolf⸗Düſſeldorf. — Volksverſamm⸗ 
lung. 1. Der RE In und die deutſchen 
Volksſchichten. Univerſitätsprofeſſor Dr. von Wenck⸗ 
ſtern⸗Breslau. — 2. Der Proteſtantismus und die 
deutſchen Volksſtämme. Stadtpfarrer Finkenſcher⸗ 
Nürnberg⸗ 8. Oktober: Hauptverſammlung. Vor⸗ 
bedingungen eines wahren konfeſſionellen Friedens. 
Landragsabgeordneter Amtsgerichtsrat Dr. Loh⸗ 
mann = Weilburg. wei Volksverſammlungen. 
Deutſch⸗evangeliſche cht in unſerm Vaterkande. 
Juſtizrat Elze Halle (Saale) und Pfarrer Nie⸗ 
möller⸗Elberfeld. — Deutſch⸗evangeliſche Wacht in 
unſerer Oſtmark. Pfarrer Aßmann⸗Bromberg. — 
Deutſch⸗evangeliſche Wacht in Sſterreich. Pfarrer 
Monski⸗Krems und Mahnert⸗Marburg (Drau). 

Der deutſche Taubſtummen⸗Kongreß in Hamburg 
beſchloß nach einem Vortrag des Generalmajors 
a. D. von Hayen⸗Loſchwitz, die Regierungen 
der deutſchen Einzelſtaaten zu bitten, für die NE 
teifende und planvolle Fürſorge der Taub- 
ſtummblinden geſetzliche Maßnahmen zu treffen, 
insbeſondere 1. durch die Ausdehnung der Schul⸗ 
pflicht auf die Taubſtummblinden, 2. durch r 
mäßigen Unterricht in der Erwerbsausbildung 
aller arbeitsfähigen Taubſtummblinden, 3. durch 
eine dem ſchweren Doppelgebrechen angemeſſene 
und würdige Verſorgung. In der Beſprechung 
wurde betont, daß die Taubſtummblinden mit den 
Taubſtummen zuſammen untergebracht werden 
ſollen, nicht in beſonderen Heimen. Für begabte 
taubſtumme Kinder verlangte der Kongreß eine 
höhere Schulbildung, als fie die Taubſtummen⸗ 
Inſtitute vermitteln können. Auch wurde ge⸗ 
wünſcht, daß für Taubſtumme der Fortbildungs⸗ 
ſchulunterricht eingeführt werde. Der nächſte Kon- 
greß iſt 1913 in Breslau. 


Der Verbandstag der deutſchen Friedhofs⸗ 
beamten, der in Düſſeldorf ſtattfand, vertagte 
den Antrag, daß der Verband der deutſchen Fried⸗ 
hofsbeamten korporativ dem deutſchen Privat⸗ 
beamtenverein beitrete, da gegenwärtig in Deutſch⸗ 
land die Friedhofsbeamten als Privatbeamte gel⸗ 
ten. Es ſoll das Geſetz über die Penſionsver⸗ 
ſicherung der Privatangeſtellten abgewartet wer⸗ 
den. Friedhofsinſpektor Kittel⸗Düfſſeldorf ſprach 
über die Anlage von Friedhöfen, Krematorien und 
Urnenhallen. Friedhofsinſpektor Knipert⸗Ber⸗ 
lin berichtete über die Frage der 1 ECR 
der Friedhofs⸗ wie der Gebührenordnung. Na 
einem Beſcheid des preußiſchen Kultusminiſters 
wird das aus dem Mittelalter ſtammende Wort 
Totengräber abgeſchafft und einheitlich dafür der 
Titel „Friedhofsinſpektor“ oder, Friedhofsverwalter 
eingeführt werden. 


Fachausſtellung deutſcher Apotheker. 


In den Tagen vom 20. bis 25. Auguſt fand in 
Freiburg i. Br. eine allgemeine Fachausſtellung 
Deutſcher Apotheker ſtatt, die vom Verein zur 
Wahrung wirtſchaftlicher Intereſſen 
deutſcher Apotheker (e. V. Leipzig) ins 
Leben gerufen wurde. Der Zweck der Ausſtellung, 
den Nachweis zu führen, daß die Apotheke 
als verantwortliche Arzneibereitungsſtätte durchaus 
leiſtungsfähig und von den unkontrollierbaren Er- 
zeugniſſen der pharmazeutiſchen Kleininduſtrie ganz 
unabhängig ift, kann als erreicht bezeichnet werden. 
Die Ausſtellung / war von 5 De: und Fabri⸗ 
kanten von Apparaten und Maſchinen für das 
Laboratorium ſtark beſchickt und erfreute ſich eines 
regen Beſuches durch etwa 400 Apotheker, Arzte 
und Vertreter der bezüglichen Miniſterien Badens 
und Preußens. Außer Wettbewerb gelangte das 
auf Veranlaſſung des Vereins in den Einzel⸗ 
apotheken hergeſtellte Nähr⸗ und Kräftigungs⸗ 
zur Ausſtellung, das be⸗ 


mittel „Rekonvalin“ 


u) 


ſtimmt ift, jene ſchwindelhaften Kräftigungsmittel 
zu erſetzen, vor denen die Behörden wiederholt ge⸗ 
warnt haben. Preiſe erhielten Apotheker H. Groß⸗ 
Tuttlingen für Ampullen⸗ und Tabletten⸗Prä⸗ 
parate, Apotheker Dr. Stephan⸗Wiesbaden für 
Apparate und Salbenpräparate, Apocheker Meyer⸗ 


Colditz für Arbeiten auf dem Gebiete der Arznei⸗ 


Pflanzenkultur, Apotheker Buchholtz⸗Bremen für 
einen Tubenfüllapparat, Apotheker Fohmann⸗ 
Schlingen für Tanninalbuminat ſowie verſchiedene 
Fabrikanten für Preſſen, Tabletlenmaſchinen und 
Glasinſtrumente. Die Koſten der Ausſtellung 
wurden durch die Ee Platzmiete völlig ge⸗ 
deckt und die ausſtellenden Firmen lonnten eine 
befriedigende Anzahl erzielter Aufträge nachweiſen, 
ſodaß die Ausſtellung in jeder Beziehung als voller 


Erfolg des Wirtſchaftsverbandes deutſcher Apotheker 


angeſehen werden kann. 


Die Sedanſchlacht in Oſtpreußen. 


Auch Oſtpreußen hat, wie nur wenig bekannt, 
ſein „Oberammergau“, nur daß es ſich dabei mos 
um ein religiöſes, ſondern um ein patriotiſch⸗ 
militäriſches Spiel handelt. Alljährlich um 
den 2. September herum wird in den Dörfern 
Kerſchken und Bodſchwingken die Sedan⸗ 
chlacht möglichſt naturgetreu dargeſtellt. Es iſt ein 
richtiges Kriegsſpiel, das ſich mehrere Stunden 
hinzieht. Über die Entſtehung entnehmen wir der 
„Voſſ. Ztg.“ folgende ⸗ergötzliche Schilderung: 

Es war im Jahre 1873, als Beſitzer Szielasko 
g Kerſchken die erſte Anregung zu einer folmen 
Aufführung gab, die damals auch gleich allerdings 
in höchſt beſcheidenem Rahmen ſtattfand. Man 
wollte damit die benachbarten Benkheimer ärgern, 
die nicht ſo viel Krieger hatten wie die Kerſchker. 
Das Spiel geriet aber im Laufe der Zeit in Ver⸗ 
geſſenheit, bis die Benkheimer ſich im Jahre 1892 
erlaubten, einen eigenen Kriegerverein zu gründen 
Na nu wird's Tag, brummten die eiferſüchtigen 
Kerſchker, ballten ſich im Wirtshaus zuſammen und 
einigten ſich auf die Parole: „Wie mott wat da⸗ 


— 


gegen dohne!“ Und man beſchloß, das alte Kriegs⸗ 


— 


piel mit 1 nicht dageweſenem Glanz zu er⸗ 

neuern. Ein Beſitzer Sz. wurde zum Darſteller des 

Königs Wilhelm eue und übernahm für dieſe 
) 


Ehre die Verpflichtung, ſich zum Sedantage das 


5 Kinn ausraſieren zu Nassen, Dagegen machte die 


Wahl eines Vertreters für „Napolium“ große 
Schwierigkeiten, ähnlich wie etwa in Oberammer⸗ 
gau die Ernennung Judas Iſchariots. Niemand 
wollte nämlich der Beſiegte ſein, was man den 
guten Leuten um jo weniger übelnehmen konnte, 
als es dabei mitunter wirkliche Prügel ſetzte. Den 
Bazaine ſpielte der Ortsnachtwächter. Der Ort der 
Kataſtrophe war ein kleines, rings von Höhen um⸗ 
ſchloſſenes Tal. Mit der hiſtoriſchen Treue nahm 
man es nicht ſehr genau; am wenigſten der Dar⸗ 
ſteller Bismarcks, der im Eifer des Gefechts 
„Napolium“ höchſt eigenhändig anpackte und 
ordentlich durchwalkte. Dieſe Bismarckſchen Hiebe 
fielen etwas zu „eilern“ aus, denn „Napolium“ 
verklagte „Bismarck“ — vor dem Schöffengericht. 
Auf Vorſchlag des Richters erboten ſich die „deut⸗ 
ſchen Heerführer“ zur Zahlung eines gehörigen 
Schmerzensgeldes. Aber Napoleon meinte: „Mit 
dem Roon und dem Moolke möcht' eck mi ok ſchon 
verdrage, de hebbe mi nich mehr gehaut, als wi 
utgemakt wär' (als wie ausgemacht war); obber 
mit dem Bismarck nich, de hat mi to doll geſchlage 
— dem motte Se düchtig beſtrafe, Herr Richter!“ 

So iſt es gekommen, daß Bismarck von einem 
oſtpreußiſchen Richter wegen Mißhandlung mit 30 
Mark oder 10 Tagen Haft beſtraft wurde. Die 
Kerſchker ſetzten von nun an einen richtigen Kon⸗ 
trakt auf, durch den ſich alle Beteiligten zur ord⸗ 
nungsmäßigen Durchführung des Kampfſpiels ver⸗ 
pflichteten. Dieſer Kontrakt iſt von den Haupt⸗ 
teilnehmern ſowohl mit ihrem Spiel⸗ wie mit 
ihrem richtigen Perſonennamen unterzeichnet, und 
die Ironie des Schickſals wollte es, daß Moltke, der 
große Schweiger, in ſeinem Zivilverhältnis ausge⸗ 
rechnet — Plapper hieß! Alle Nachbarn aber 
machen in den kritiſchen Sedantagen einen weiten 
Bogen um die gefürchtete Gegend. 


Mannigfaltiges. 

(Verhaftung zweier Bankiers.) 
Die Bankiers Kwiet und Gans, Charlotten⸗ 
ſtraße 55, in Berlin, die vor einiger Zeit ihre 
Zahlungen eingeſtellt haben, ſind Dienstag 
Nachmittag von der Kriminalpolizei verhaftet 
worden. Eine Überſicht der Bücher ergab 
eine Unterbilanz von etwa 2 Millionen Mark 
Effekten ſind nicht vorhanden. Die beiden 
haben hauptſächlich Geſchäfte in ſich gemacht. 

(Eine bisher unaufgeklärte 
Bluttat) beſchäftigt gegenwärtig die Span 
dauer Kriminalpolizei. Am Sonntag gegen 
½11 Uhr abends fanden zwei Berliner Rad⸗ 
fahrer, die von einer Vergnügungstour aus 
Nauen zurückkehrten, auf der Falkenhagener 
Chauſſee im Graben den blutüberſtrömten 
Leichnam einer Frau, die ihrer Kleidung nach 
den unteren Ständen angehörte. Vom Täter 
fehlt noch jede Spur. Die Radfahrer melde⸗ 
ten den ſchaurigen Fund ſofort der Kriminal⸗ 
polizei. Dieſe ſtellte feſt, daß es ſich um die 
etwa 40 Jahre alte geſchiedene Frau Wulſchke 
aus der Neuendorfer Straße 43 handelt, die 


dort in wilder Ehe mit einem Manne zu⸗ 


ſammenlebte und der Polizei als trunkſüchtig 
und liederlich bekannt war. 
einen Schuß in die linke Seite oberhalb des 
Herzens erhalten, der ſofort tödlich gewirkt 
hat. Es konnte feſtgeſtellt werden, daß in 
den benachbarten Lauben um 8 Uhr abends 


Die Frau hatte 


— immer DE 


ein Schuß gehört worden ift. Die Leiche der 
Frau wurde nach der Leichenhalle in der 
Gatower Straße gebracht. Vom Täter fehlt 
bisher jede Spur. 

(Der Frauenmord in Spandau) 
hat noch keine Aufklärung gefunden. Die 
ſtattgehabte Obduktion der Leiche der Frau 
Minna Wulſchke durch Sanitätsrat Dr. Jü- 
nicke aus Spandau und Kreisarzt Dr. Auſt 
aus Nauen hat ergeben, daß die Frau durch 
eine aus unmittelbarer Nähe abgefeuerte 6 
Millimeter⸗Revolverkugel getötet wurde, die 
unterhalb des Herzens eingedrungen war und 
ſich bis zum Rückgrat durchgebohrt hatte. 
Die von Kriminalkommiſſar Marcus aus 
Spandau geleiteten Ermittelungen nach dem 
Mörder ſind bisher reſultatlos verlaufen. Es 
konnte nur feſtgeſtellt werden, daß eine Be⸗ 
raubung nicht ſtattgefunden hat, denn in den 
Kleidertaſchen der Toten wurde noch ein Geld⸗ 
betrag vorgefunden. 

(Alte Begräbnisſitten.) In den Hand⸗ 
werkerkreiſen mancher Städte haben ſich aus alter 
Zeit noch eigenartige Begräbnisſitten erhalten, die 
uns in der Gegenwart ſeltſam anmuten. So haben 
die Bäckergeſellen in Hannover ein e Leichen⸗ 
zeremoniell. Wenn ein Mitglied der Bäckergeſellen⸗ 
te ſtirbt, wird die Leiche in der Herberge der 
Zäcker aufgebahrt. Von hier aus erfolgt dann die 
Überführung nach dem Kirchhofe, und zwar in 
einem Lei 17 der mit vier Schimmeln be⸗ 
ſpannt iſt. Die Tiere werden von den Leichen⸗ 
trägern geführt, die ihrerſeits Zitronen in den 
Händen halten, übrigens ein Brauch, den man auch 
im Oſten Deutſchlands vielfach findet. Er iſt dar⸗ 
auf Na de daß die Zitrone als Symbol 
des bitteren Leidens und Sterbens galt. Alter 
Überlieferung nach ſoll das Leichenzeremoniell in 
alter Zeit der Bäckergeſellenbrüderſchaft durch einen 
hannoverſchen Köni 8 5 worden ſein, dem 
einſt ein Bäckergeſelle das Leben gerettet hatte. 

(Der erſte alkoholfreie deutſche Rat- 
ihnen Der erſte deutſche alkoholfreie 
athauskeller ift zwar noch nicht da, aber — Ber- 

ihung für den harten Ausdruck — er liegt ſozu⸗ 
on in der Luft. Und der Ruhm der neuen Er- 
findung wird wahrſcheinlich Kiel gebühren, der 
ſchönen Stadt am Oſtſeeſtrande, in welchen Gegen⸗ 
den man an ſchärfere Sachen als Limonade ge⸗ 
wöhnt ſein ſoll. Kiel hat ſich ein ſehr ſchönes neues 
Rathaus gebaut, das nur den einen Fehler hat, 
daß es eine Million mehr seriälang, als es fo'ten 
ſollte, und darin auch den Rathauskeller nicht ver⸗ 
ehe Als der Pächter aber den Keller über⸗ 
nehmen wollte, ſtellte es ſich heraus, daß die Kon⸗ 
Wr bade für die Stadt noch nicht erledigt war. 
war hatte der Stadtausſchuß die Konzeſſion er⸗ 
teilt, aber der Polizeipräſident war anderer 
Meinung und beantragte die Entſcheidung des Be⸗ 
0 8e. Und der Polizeipräſident konnte 
ſich bei ſeiner Entſcheidung auf eine ſehr, aber ſehr 
gemiſchte“ Gefolgſchaft a eine Art „Block“ 
der Abſtinenten und — der aſtwirte. Die erſteren 
wollen, daß möglichſt wenig neue Schankſtätten kon⸗ 
zeſſioniert werden, damit möglichſt wenig getrunken 
werde, die Gaſtwirte wünſchen, keine neuen Schank⸗ 


werde; alſo ganz verſchiedene Ziele aber ſeltene 
Einmütigkeit im taktiſchen Vorgehen. Die Kieler 
Blätter rechnen ſchon mit der Möglichkeit, daß man 
im Rathauskeller einen Ausſchank von Fruggi. 
Apfelperle, Köhlerſekt ſowie Selters mit und ohne 
einrichtet. 

(Das endgiltige Ergebnis der 
jüngſten Volkszählung für Preu⸗ 
ßen) liegt jetzt vor. Nach den Aufſtellungen 
der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“, die im 
Verlag des Kgl. Statiſtiſchen Landesamts zu 
Berlin erſcheint, find im preußiſchen Staats- 
gebiet 40 165 219 Perſonen (gegen 37293 264 
i. J. 1905) gezählt worden, und zwar 
19 847725 männliche und 20 317 494 weib⸗ 
liche, ſodaß das weibliche Geſchlecht um 
469 769 überwiegt. Die durchſchnittliche jähr⸗ 
liche Volkszunahme (77,01 auf tauſend über⸗ 
haupt und 14,83 durchſchnittlich jährlich ſeit 
1905) iſt gegen die letzten beiden Jahrfünfte 
etwas zurückgeblieben, ſie war aber immerhin 
noch größer als in der Zeit von 1867—1895, 
ſeitdem völlig zuverläſſige Aufnahmen der 
Bevölkerung ſtattfanden. Aus den Aufſtellun⸗ 
gen der Korreſpondenz geht weiter hervor, 
daß im Stadtkreis Berlin 2 071 257 Perſonen 
(gegen 2 040 148) gezählt wurden; das be⸗ 
deutet in den einzelnen Jahrfünften ſeit 1890 
bis 1910 eine prozentuale Zunahme von 6,24 
12,61, 8,01 und von 1905 bis 1910 von nur 
1,52 infolge der ſtarken Abwanderung in die 
Vororte. Die Provinz Brandenburg zählte 
4 092 616 (gegen 3 531 856), jo daß ſich hier 
die Zunahme in den letzten fünf Jahren auf 
15,88 Prozent ſtellte. 


(Der Fiſchertag von Memmingen.) 
Nachdem erſt vor einigen Tagen eine alte deutſche 
Lokalſitte, der Pfeiferkönigtag von Biſchweiler, 
mit großem Gepräge begangen worden iſt, folgte 
in der ehemaligen freien Reichsſtadt Memmingen 
am Tage Sancti Bartholomaei, dem Schutzpatron 
der Fiſcher, die Feier des bis ins 16. Jahrhundert 
nachweisbaren Fiſchertages. Woher der treu ge⸗ 
übte Gebrauch ſtammt, läßt ſich nicht mit Sicher⸗ 
heit nachweiſen, und wo hiſtoriſche Daten fehlen, 
ſtellt fih mit Sicherheit die Sage ein. Sie weiß 
zu berichten, daß die Dienſtmagd eines fürſtlichen 
Herrn beſchuldigt wurde, einen wertvollen Ring 
geſtohlen zu haben, und daß ſie bereits vor dem 
Galgen ſtand, als man den Ring in dem Magen 
eines gefangenen Fiſches entdeckte. Der heurige 
Fiſchertag verlief bei ſchönem Wetter, nur zeitweiſe 
Plant durch einen Gewitterregen. Nach altem 

rauch ſteht am Bartholomaeitage jedem das 
Fiſchen im Stadtbach frei, wer die größte Forelle 
fängt, erhält damit für ein Jahr die Würde eines 
iſcherkönigs und als Abzeichen Kette, Netz und 

ut. Der diesjährige Fiſcherkönig hatte eine Xo: 
relle im Gewicht von 4 Pfund gefangen. Der 
Hauptteil des Feſtes beſtand in einem hiſtoriſchen 
Feſtzug, der eine Epiſode aus „Memmingen vor 
100 Jahren“ zur Darſtellung brachte. Er begann 
mit einer Huldigung vor dem Fiſcherkönig durch 
den Bürgermeiſter. Die Wagen im Feſtzuge hatten 


Hätten, damit bei ihnen möglichſt viel konſumiert zum Mativ: Wanderburſchen, Brunnenſchmücken 
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Hopfenzupfen, Hochzeitszug, Schützengilde und 
Erntewagen. Der Fiſcherkönig wurde natürlich Je- 
bührend gefeiert, in erſter Linie bei einem Früh⸗ 
ſchoppen in einem altehrwürdigen Brauhauſe und 
bei dem am Abend ſtattfindenden Feſtball. Außer⸗ 
dem fanden in der Stadt mancherlei Volksbeluſti⸗ 
gungen ſtatt. Aus der Umgegend waren ungefähr 
30 000 Menſchen zur Beſichtigung des Feſtzuges 
herbeigeeilt, ſodaß in dem etwa 10 000 Einwohner 
zählenden Ort ein ungemein lebhaftes Treiben 
herrſchte. Es wurde beſchloſſen, jedes fünfte Jahr 
den Fiſchertag durch einen Feſtzug zu verichönen. 
(Kaiſer Franz Joſef⸗-Denkmal 
in Karlsbad.) Das große Denkmal des 
Kaiſers Franz Joſef, das die deutſchen Gäſte 
von Karlsbad dem böhmiſchen Kurort geſtiftet 
piben, wurde am Montag feierlich enthüllt. 
Es iſt ein Werk von Profeſſor Eugen Börmel 
in Berlin⸗Grunewald und hat auf den ſchönen 
Wieſen des Beethoven-Parkes vor dem Tepl 
neben dem Poſthof ſeinen Platz erhalten. In 
doppelter Lebensgröße erhebt ſich die Denk⸗ 
malsgeſtalt des Kaiſers auf einem mächtigen 
Sockel, der aus Felſen hervorwächſt. Auf 
dieſem ſitzt als Sinnbild der Karlsbader 
Thermen die Sprudelfee, in leichter Gewan⸗ 
dung, eine antike runde Schale in der er⸗ 
hobenen Rechten, während die Linke einen 
Schild hält, auf dem die Wappen von 
Deutſchland und Oſterreich-Ungarn angebracht 
ſind. Neben ihr iſt der Habsburger Loewe 
auf dem Felſen gelagert; für den Kopf der 
Fee, die gleichfalls noch anderthalbfache 
Lebensgröße hat, hat Maria Labia, die jetzt 
der Wiener Hofoper angehört, dem Künſtler 
geſeſſen. Der Kaiſer trägt Generalsuniform; 
die Rechte hält den Federhut, die Linke ruht 
am Degen. Er trägt das goldene Vließ und 
andere hohe Orden. Die Figur des Kaiſers 
mißt 3½ Meter; im ganzen erreicht das 
Denkmal eine Höhe von 8—9 Meter. Die 
Enthüllung fand in Anweſenheit des Erzher⸗ 
zogs Friedrich und des Statthalters Fürſten 
Thun ſowie zahlreicher Reichsdeutſcher ſtatt. 
Die Feſtrede hielt Geheimrat Dr. Paaſche. 
(Von der Cholera.) Der Landes⸗ 
verband zur Hebung des Fremdenverkehrs für 
das öſterreichiſche Küſtenland erklärt die in 
außeröſterreichiſchen Blättern veröffentlichten 
Nachrichten von einzelnen Cholerafällen in 
den Kurorten und Seebädern der öſterreichi⸗ 
ſchen Riviera für vollkommen erfunden. 
Auf Grund amtlicher Daten ſei nachweisbar, 
daß außer ſporadiſchen von auswärts einge⸗ 
ſchleppten Fällen in Trieſt, wo die Krankheit 
dank der Energie der Landesverwaltung im 
Keime erſtickt wurde, in Abbazia, Brione, Ci⸗ 
gale, Grado, Lovrana, Porto Rofe, Siſtiana, 
Luſſin⸗Piccolo und Luſſin⸗Grande weder im 
Laufe dieſes Jahres noch in den letzten Jahren 


Fälle von Cholera asiatica feſtgeſtellt worden 
ſind. — Wie aus Budapeſt amtlich ge⸗ 
meldet wird, hat die bakteriologiſche Unter⸗ 
ſuchung dreier Perſonen, die in Neupeſt unter 
choleraverdächtigen Erſcheinungen erkrankt 
waren, ergeben, daß es ſich um aſiatiſche 
Cholera handelt. Alle Sicherheitsvorkehrungen 
ſind getroffen worden. 

(Gattenmord an einem 84jäh⸗ 
rigen.) In Praskowitz in Böhmen wurde 
der 84jährige Grundbeſitzer Franz Sverak 
von ſeiner 40jährigen Frau durch Phosphor 
vergiftet, da ſie ihren jungen Geliebten hei⸗ 
raten wollte. Die Mörderin konnte nur mit 
großer Mühe vor der Wut des Volkes ge⸗ 
ſchützt werden. 

(Kinderepidemien in Skandina⸗ 
dien.) In Schweden und Dänemark ijt neuer- 
dings, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Kopenhagen ge⸗ 
meldet wird, eine Kinderlähmung epidemiſch auf⸗ 
getreten. Von der Inſel Bornholm verbreitet ſich 
die Epidemie über ganz Dänemark aus, am 
häufigſten iſt ſie in Schweden, beſonders in Stock⸗ 
holm, wo am Montag die Schulärzte zuſammen⸗ 
traten, um darüber zu entſcheiden, ob ſämtliche 
Schulen geſchloſſen werden ſollen. 

(Ein ruſſiſcher Polizeimeiſter 
als Doppelmörder.) Ruſſiſchen Blät⸗ 
tern zufolge hat der Polizeimeiſter von Uralsk, 
Liwkin, zwei Kaufleute, Benjaminowicz und 
Bieloſtetzki erſchoſſen, weil dieſe ihn wegen 
Beſtechlichkeit angezeigt hatten. Liwkin, der 
ſofort ſeines Amtes enthoben wurde, erklärte, 
ſo vorgegangen zu ſein, weil er ſich in ſeiner 
Ehre verletzt fühlte. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 

Die Beſſerung im Schiffsverkehr auf der Weichſel 
hat auch in der letzten Berichtswoche angehalten. Vom 
22. bis 29. Auguſt paſſierten bei Thorn die Weichſel 
ſtromauf 6 Dampfer und 17 Kähne und ſtromab 4 
Dampfer und 18 Kähne. Von dieſen 45 Fahrzeugen 
waren 4 Schleppdampfer und 5 leere Kähne. Mit 
ruſſiſcher Kleie kamen 3 Kähne über die Grenze, deren 
4601 Zentner in Thorn gelöſcht wurden. Ruſſiſcher 
Rohzucker kam in 6 Kahnladungen nach Preußen, ſie 
betrugen 10 976 Zentner und ſchwammen nach Danzig. 
Die Einfuhr in ruſſiſchem Getreide bezifferte ſich auf 
2985 Zentner Roggen und 5831 Zentner Gerſte in 
6 Kahnladungen. Davon ging ein Kahn mit 1177 
Zentner Gerſte nach Bromberg; das übrige Getreide 
war für Danzig beſtimmt. Verfrachtet wurden in Thorn 
2 Dampfer und ein Kahn nach Danzig mit 2700 
Zentner Mehl und 500 Zentner Gütern und ein 
Dampfer nach Königsberg mit kleiner Güterladung. 
Stromauf kamen in Thorn zur Löſchung an ein 
Dampfer und zwei Kähne aus Danzig mit 1928 Zentner 
Stabeiſen, 1271 Zentner Steinkohlen und 315 Zentner 
Gütern, ferner ein Dampfer aus Königsberg mit 400 
Bentner Güter. Recht erheblich war der Durchgangs⸗ 
verkehr ſtromauf. Es paſſierten Thorn 11 Kähne von 
Danzig nach Warſchau mit 13 644 Zentner Seeſalz, 
8870 Zentner Gütern und 9798 Bentner Quebracho⸗ 
holz, ferner ein Kahn von Danzig nach Wlozlawek mit 
1620 Zentner Steinkohlen und ein Kahn von Danzig 
nach Plozk mit 3000 Zentner Gaskohlen. 
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Verdingung. 


In der Gemeinde Stewken ift der 
1200 Meter lange Schulweg auszubeſſern, 
mit Ziegelbrocken aufzuſchütten und mit 
Kies abzudecken. Die Bedingungen liegen 
beim Gemeindevorſteher zur Einſicht aus. 

Schriftliche Angebote ſind bis zum 
6. September einzureichen. 


der Gemeindevorſteher 


Rose, 


2; 225. königl. 
preuß. Klaſſen⸗ 
Lotterie. 


Zu der am 3. und 9. September 
ſtattfindenden Ziehung der 3. Klaſſe find 


Kaufloſe 
| 8 


15 Mt. 


[i 
à 50 Mk., 
zu haben. 
+ 
Dombromeki, 
königlich preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


© u 


Petluſer Roggen, 


1. Abſaat und 


Criewener Weizen 


104, 1. Abſaat, 

beide vom Weſtpr. S.⸗B.⸗V. angekörnt, 
30 Mark p. Tonne über Danziger Höchſt⸗ 
notiz ab hieſiger Station, in neuen 
plombierten Säcken (d 1 M.) gegen 
Nachnahme. Bekannte Beſteller auf 
Wunſch Ziel. Frachtermäßigung des 
Ausnahmetarifs. 


E. Weissermel, 


Gr. Kruſchin Wpr., 
Bahnſtation Konofad. 


Gontachier Kurbel u. 
Perlen⸗ Stickerei 


wird in anerkaunt ſauberer Arbeit ge⸗ 
liefert. Ganze Röcke und Streifen 


Polizeiliche Bekanntmachung. H. Fechner, Drechslermeiſter, 


Nachſtehender Auszug aus der 


„Polizei⸗Verordnung, betreffend den Verkehr mit Milch im Stadl | Katharinenſtraße 4, 


teiſe Thorn. 
1. Polizeiliche Anzeigepflicht. 


§ 1. Wer gewerbsmäßig Milch einführen, feilhalten oder verkaufen 
oder Tiere zum Zwecke des Verkaufes von Milch halten will, hat dieſes 
der Polizei⸗Verwaltung vorher anzuzeigen. : 

Ebenſo hat er jede örtliche Verlegung feines Stalles oder Geſchäfts 
ſowie die Eröffnung eines Zweiggeſchäfts bei der Polizeiverwaltung zur 
Anzeige zu bringen. 


2. Bezeichnung der verſchiedenen Milcharten 
und Auforderungen an dieſe. 

§ 2. Friſche Kuhmilch darf, ſoweit fie nicht unter der Bezeichnung 
einer Milch von beſonderer Güte, wie „Kindermilch“, „Säuglingsmilch“, 
„Sanitätsmilch“, „Vorzugsmiich“ oder dergleichen mehr vertrieben wird, 
nur unter der Bezeichnung „Sahne“, „Vollmilch“ oder „Magermilch“ feil- 
gehalten oder verkauft werden. 2 

§ 3. Als Vollmilch darf nur Milch bezeichnet werden, der nach dem 
Abmelken nichts hinzugeſetzt und nichts hinweggenommen iſt (3. B. durch 
den Separator ꝛc.) und die auch ſonſt nicht verändert ſind. 

§ 4. Als Magermilch darf nur die durch Entrahmung der Vollmilch 
erhaltene, ſonſt aber in keiner Weiſe veränderte fettarme Milch bezeichnet 
werden. x 
8 6. Abgekochte, paſteuriſterte und ſteriliſierte Milch ift nur unter 
dieſen Bezeichnungen in den Verkehr zu bringen. 

Lediglich abgekochte Milch darf 
werden. 

8 10. Sahne muß einem Mindeſtfettgehalt von 10 Prozent haben. 

8 11. Saure» und Buttermilch darf nur unter richtiger Bezeichnung 
in den Verkehr gebracht werden. Sie darf nicht aus Milch der unter § 12 
bezeichneten Herkunft bereitet ſein. ; 


3. Ausſchließung von Milch vom Verkehr. 

§ 12. Der Handelsverkehr mit Milch, die nach Urſprung und Be⸗ 
ſchaffenheit oder nach ihrer Behandlung bis zum Verkauf geeignet iſt, der 
menſchlichen Geſundheil Schaden zu bringen, iſt verboten. Insbeſondere 
ijt vom Verkehr und Verkauf ausgeſchloſſen: i ; 

a) Milch, die wenige Tage vor dem Abkalbtermine und bis zum 
ſechſten Tage nach 906 Abkalben abgemolken iſt; 

b) Milch von kranken Kühen; 

9 a welche fremdartige Stoffe wie Eis oder chemiſche Konſer⸗ 
vierungsmittel enthält; 3 5 

g) Milch, die mehr als 19 Säuregrade aufweiſt oder mehr als 
8 mg Milchſchmutz auf das Liter enthält; 

h) Milch von Kühen, die an Maule und Klauenſeuche oder an 
Tuberkuloſe, die nicht unter § 12, Abſ. dd fällt, erkrankt ſind, 
darf nur abgekocht oder ſteriliſiert im Verkehr gebracht werden. 


4. Beſchaffenheit der Verkaufsräume und Milchgefäße. 
§ 14. Die für den Verkauf beſtimmte Milch iſt nur in Räumen aufs 
zubewahren, die ſtets ſauber und ordentlich, beſonders möglichſt ſtaubfrei 
gehalten, täglich ausgiebig gelüftet und kühl gehalten, nicht als Wohns, 
Schlaf⸗ oder Krankenzimmer benutzt werden und mit ſolchen auch nicht in 
offener Verbindung ſtehen. i 

Eine zwiſchen Verkaufs⸗ und Schlaf» oder Krankenzimmer vorhandene 
Tür muß verſchloſſen gehalten werden. 

Erkrankt eine Perſon, die zum Haushalt eines Milchhändlers oder 
Milchviehhalters gehört, an Schwindſucht, Cholera, Typhus, Ruhr, 
Pocken, Diphtheritis, Scharlach, Kopfgenickkrampf oder Milzbrand, fo find 
alle Perſonen, die mit dem Erkrankten in Berührung kommen, aus den 
Milchaufbewahrungs⸗ oder Verkaufsräumen bezw. aus dem Stall fernzu⸗ 
halten. Die erkrankte Perſon ſelbſt darf ſich weder in dieſen Räumen noch 


in Zimmern, die mit den Verkaufs⸗ oder Aufbewahrungsräumen in Ver⸗ 
bindung ſtehen, aufhalten. 


§ 15. Die Polizeiverwaltung kann den Verkauf von Milch aus 


werden in verſchied. Faltenlagen pliſſiert. Grundſtücken verbieten, auf denen nach dem Gutachten des Kreisarztes ges 


L. Majunke. Gerechteſtraße 18 20. 


B5 de Nee e ag 


= 


Elektrische 
Manöver - Lampen 
in jeder Preislage, 
Aatalladen-Lampen (Osram), 
Ersatzbatterien. 


Veni vici! £ 
:: 6 Stunden-Fatterie. :: 


Alleinverkanf für Thorn nur im 
Spezialgeschäft von 


Alex Beil, 


Culmerstrasse 4, Telephon 839. 


Yutomobil- Führeriaule. 


Fortwährend Herrenfahrer⸗ 
und Chauffeur⸗Kurſe. 

o „Gründliche Ausbildung 

ete mäßiges Honorar. ` o 


nentgeltlichen Stellen: 
Nachweis f. Chauffeure, 
L. Katafias, Mechaniker 


und ſtaatlich anerkannter Fahrlehrer für 
Automobilführer, 

Thorn. Mauerftr. 19, Telephon 497. 
Reparaturwerkſtatt für 
Automobile, Vulkauiſieranſtalt, 
Garage ze. 


Kanarienhühne, 


gute Sänger, ſowie Weib⸗ 
chen, ſind billig abzugeben. 


Brückenſtr. 20, 1. 


* Neu! 


ſundheitswidrige Zuſtände herrſchen. 2 
S 20. Sämtliche Milh- und Milchmaßgefäße find peinlich ſauber zu 
halten. Sodalöſung iſt bei der Reinigung der Gefäße nicht zu verwenden. 
Die Reinigung der Gefäße lediglich mit kaltem Waſſer genügt nicht. 
8 21. Die beim Ausfahren der Milch mitgeführten Maßgefäße find 
in einem ſauberen, ſtaubfrei abgeſchloſſenen Behälter unterzubringen. 


§ 22. Die aus Milchgefäßen führenden Zapfzähne müſſen aus eine | 


wandsfreiem Material beſtehen ($ 16) und in⸗ und auswendig ſtets ſauber 
gehalten werden. ER LER q : 

§ 23. Die Verwendung der Milchgefäße jeder Art zu anderen 
Zwecken iſt unterſagt. * . 5 BR 

8 24. Die Transport, Verkaufs⸗ und Standgefäße für Milch müſſen 
in deutlicher, nicht abnehmbarer Schrift mit genauer Bezeichnung der in 
ihnen enthaltenen Milcharten verſehen ſein. Aufgeklebte oder angebundene 
Zettel find nicht geſtattet. i * 1 X ; 

Bei geſchloſſenen Milchwagen, aus denen die Milch mittels durch die 
Außenwand heraustretender Zapfhähne entnommen wird, find Die Be⸗ 
zeichnungen auf der Wagenwand unmittelbar über den betreffenden Aus⸗ 
laßöffnungen anzubringen. 

Die Milchwagen müſſen im Innern ſauber ſein und äußerlich ſauberen 
Anſtrich haben. Das Perſonal der Milchwagen muß ſaubere, im Sommer 
waſchbare Ueberkleider tragen. A 

§ 25. Standgefäße müſſen in den Verkaufsſtellen ſo aufgeſtellt 
werden, daß der Käufer die Bezeichnung leſen kann. 

§ 26. Beim Vertriebe der Milch im Umherfahren oder Umherkragen 
dürfen Gefäße, die Haushaltungsabfälle, ſchmutzige, faulige oder leicht 
faulende Gegenſtände enthalten, nicht mitgeführt werden. 


6. Schlußbeſtimmungen. 


8 30. Wer eine den vorſtehenden Beſtimmungen nicht entſprechende 
Milch hier zum Verkaufe einführt, feilbietet oder ſonſt in Verkehr bringt 
oder ſonſtwie den Vorſchriflen dieſer Polizeiverordnung zuwiderhandelt, 
wird, ſoweit nach den beſtehenden Geſetzen nicht höhere Strafe verwirkt 
kſt, mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk. beſtraft, an deren Stelle im Unver⸗ 
mögensfalle entſprechende Haft tritt; auch kann die Einziehung und Ver⸗ 
nichtung beanſtandeter Milch erfolgen. ; 

1 0 31. Dieſe Polizeiverordnung tritt am Tage der Verkündigung 
inkraft. 
Thorn den 28. Auguſt 1910. 


Die Polizei⸗Verwaltung.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 
Thorn den 28. Auguſt 1911. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


emen N 


Ausverkauf 


— ii noch nie dageweſenen Preiſen. — 
Silberne Herren-Rem.-Uhren von 7 Mk. an, 
ſilberne Dane Remalbten von 7,95 Mk. an, 
goldene Damenuhren von 16 Mk. an, 
Regulateure, ca, 1 m lang, von 14 Mk. an, 
Wecker von 1,85 Mk. an, 
goldene Ringe von 1,50 Mk. an, goldene Trauringe, 
Paar von 9 Mk. an, 
elektriſche Taſchenlampen von 0,90 Mk. an. 
Reparatur- 


N 
2 


. 


S. 


6 a ji 
Ran? 
San 
ochzeits⸗ und Gelegenheitsgeſchenke enorm billig. 
Berka im Haufe. Beſtellungen werden nachgeliefert. 


R. Lesser, YorıMeufadt, Katharinenst. 12. 


en 


A 


N 
NUNAN E 7724072072217 


N 


gen 
nicht als ſteriliſterte Milch bezeichnet 


Schirm: und Stockfabrikation, 
Thorn, 
empfiehlt 
Schirme und Stöcke in größter Auswahl. 
ſowie Beziehen der Schirme 
ſchnellſtens 
Damenſchirme, Herrenſchirme, 
Reiſeſchirme, 


Alle Reparaturen, 
werden in eigener Werkſtatt 
ausgeführt. 

Kinderſchirme, Wagenſchirme, 
Stockſchirme. 


Salm.-Terpentin- 
Schmierseife 


übertrifft jede andere Schmie > 
seife an Waschkraft, 


Zu haben bei 


Hl 
) 

Seifenfabrik, 
Thorn, Altst. Markt 3. 


zz 
SS 


CONN 


) een 


e. 
y H- Mansard, Bentſchen, 
A Oel 


Import, Fettwaren⸗ u. Kunſtdünger⸗Großhandl. 
N | Offeriere nur in erſtklaſſigen Qualitäten: 
Ruſſiſche und 


amerikaniſche Gele, Wagen⸗ U. Maſchinenfette, 

Karbolineum, Treibriemen, a aan Mine 

Chile⸗Salpeter, ſchwefelſ. Ammoniak, Thomasmehl⸗ 

Sternmarke, Superphosphat, Kainait und ſämtliche 

Futtermittel in ganzen Waggonladungen zu billigſten 
Tagespreiſen. 


N EZ eee 


Meine verehrten Hausfrauen! 


Prüfen Sie bei den hohen Kaffeepreisen den 


r] 


ALZ 


N 
N 
7 
j 


/, 


Marke 
„Pfeil“ 


affee 


randt- 


als bester Kaffeezusatz millionenfach bewährt, und trinken Sie auch 


Maechten 


Malz kaffee nicht ohne Zusatz von „A. B. C.“, der dem Auf Kraft 
Würze verleiht. — Überall zu haben. — Alleinige Fabrik 
Robert Brandt, Magdeburg. 


unn, im men AAA nnn 
D 


Ziehung 5., 6. u. 7. September 


Im Ziehungssaale der Königl. General-Lotterie- Direktion. 
3 $ 


)osener Lotterie! 


10837 Gewinne im Gesamtwerte von 


und 


Hauptgewinne 


I har Geld ohne Abzug zahlbar 


A Lose 2 Mark, 35. Lite 5 Lose grietas yer 10 M. 


empfiehlt und versendet auch gegen Nachnahme 


|H. È. Kröger, Barum | 


Friedrichstrasse 1934 


A Erhältlich auch in allen durch plakate kenntlichen Verkaufsstellen £ 
5 D Telegr.-Adr.: '„Goldquelle“. 3 DD 


2, Sar 5 Lose sip 10 H. 
H. C Kröger, Berlin W 8, era. 


relegramm- Adresse: Goldquelle. EHER? 


Oftdeutſche Ausſtellungs⸗Lotterie 


X in Poſen 1911. 
Ziehung am 5., 6. und 7. September 1911. 
Hauptgewinne 60000, 30 000 u. 10000 M. bar. 
Loſe à 2 Mk ſind zu haben bei 


Dombrowski, finigi. preuß. Lollerieeinnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Katharinenſtraße 4,| 


Datum Entwertungs-, Nummerier-, 


An! 


Baal, TEN 
4 e dees. Fernruf 4 


Gummi-, Stahl-, Brenn-, Signier-Präge-, 


Tätowier-, Kontroll- Faksimile- 


* 
D Uhr- Stem ge 


Am 1. September 


beginnt der 


klavier- Unterricht 


(Methode Prof. Klindworth-Scharwenka) 


Betty Kauffmann, 


konſervatoriſch gebildete Muſiklehrerin, 
. Schillerſtraße 7, 2. 


ſowie andere renommierte Fabrikate 
der vorgerückten Saiſon wegen zu 
A _ BET Ausnahmepreiſen. ua 
Spezialräder von 55.— Mk. an, 
Gummi und Teile billigſt. Repa⸗ 
raturwerkſtatt im Hauſe. 


| W. Zielke, 
[Fahrradhandlung, 
Ho Coppernikusſtraße 22. 


bei Abnahme in beliebigen Men j 
offerieren billig ft 9 gen, 


Gebr. Pichert, G. N. h. H. 


Schloßſtraße 7. 


en Malvaſier, 


fiſtlichen Capripein, 


pro Flaſche 2,50 Mk. empfiehlt 


Carl Matthes, 


\ Ortavausgabe 
uber Landre 


28. Jahrgang 


Jährlich erſcheinen 13 Hefte 
Preis jedes Heftes M 1.25. 


Der neue Jahrgang wird er⸗ = 
f öffnet mit dem Roman von * 
J Georg Hirſchfeld: 
Der Kampf der weißen 

k und der roten Nofe, 


5 darauf folgt eine moderne ſpan⸗ 
nende Erzählung von 


Emmi Lewald: 
Die Noſe vor der Tür, 
daneben erzählende Beiträge von 
Ernſt Zahn — Guſtav Falke 

„Roda Roda — Hans von 
Kahlenberg — Georg Buſſe⸗ 
Palma — Hans Bethge u. a. 


In jedem Heft wird mit der 
neuen Abteilung - 


Kultur der Gegenwart 


über die Fortſchritte auf den 
wichtigſten Gebieten menſchlichen 
Schaffens und Wiſſens berichtet. 


Reichſtilluſtrierte 
und billigſte moderne 
deutſche Monatſchrift 


e Abonnements .sess 


in allen Buchhandlungen und 
Poſtanſtalten. 


> * 
Probeheft durch jede Buchhandlg. 
Garantiert reine 


friſche GE 


Natur- Tichbutter 


netto 9 Pfund 12 Mark. 


Silfiter Küſe, 


netto 9 Pfund 3 Mank. 
H. Sievers, 
Friedrichshof (Oſtpreußen). 
am Markt. 


Materialwarengeſchäft 


vom 1. 10. eventl. früher 


20 verpachten. aa an. 10. 


u pachten geſucht 
2-3 Morgen Land. 


3. Przyperski, Graudenzerſtr. 110. 


+ 


Bettgeſtelle mit Matratze, diverſe Stühle 


Bekanntmachung. 


Für die hieſige ſtädtiſche höhere 
Mädchenſchule mit höherem Lehrerinnen. 
ſeminar wird zur Vertretung ein wiſſen⸗ 
ſchaſtlicher Hilfslehrer, welcher das 
normaletatsmäßige Anfangsgehalt mit 
jährlich 2100 Mk. beziehen wird, zu ſo⸗ 
fortigem Antritt geſucht. 

Kandidaten des höheren Schulamts 
(Neuſprachler), welche ſich bewerben 
wollen, werden ergebenſt erſucht, ihre 
Meldungen unter Beifügung des Lebens⸗ 
laufs und ihrer A baldigſt durch 
die Hand des Direkiors der Anſtalt, 
Herrn Dr. Maydorn, an uns einzu⸗ E 
reichen. 

Thorn den 29. Auguſt 1911. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In der Zeit vom 11.—28. 9. d. Is. 
werden bei Tage und bei Nacht auf dem 
hieſigen Schießplatze 

tharje Sprengungen 


vorgenommen 2 e 


Das Betreten des Schießplatgelündes Thon, Sehillersirasse 1 


während dieſer Zeit iſt verboten. i 
Zum Zeichen, daß ſcharf geichojien | # 
Beachten Sie diese 
billigen Preise. 


| r r | Wund a ) 
1—2 gut möbl. gimmer 


eventl. Klavierbenutzung vom 1. 10. zu 
vermieten. Mellienſtraße 113. 2. 
gl. möbl, Zim. mit Kab. b. von er 
zu vermieten Turmſtr. 16, 


Fo rien 
4 ; Windſtr. 5, 2, r., Cing. Bäderftr. 


Donnerstag den 31. 8., 
Freitag den 1. 9. 


; ee TTT 
97 8 möbl. Zimmer zu ver⸗ 
; mieten 


. —.— 37, 3. 


Gut möbliertes 


F meer 

mit ſeparatem Eingang von fofort W 
zu vermieten 

W vieoid 8, 2% r. 


Big. 


i N Gut möbl. arenes aterm, 1755 Eng, 
vom 1. 9. zu verm. an? 33. 


—— ; erſte Etage, mit el EA 
Nur gute haltbare 
Qualitäten. Kein Schund. 


wird, werden auf den Forts „Winrich 9 
von Kniprode⸗ und „Großer Kurfürſt“ : 
fowie den zwei jüdfihen Beobachtungs⸗ 
türmen weithin ſichtbare Signalkorbe # 
und an der Lagerwache des Schießplatzes E 
eine ſchwarze Flagge hochgezogen, (bei) ! 


keiten, von ſofort oder 1. Oktober zu 
vermieten. Auf Wunſch modern ausge⸗ 


baut. Ph. Freundlich, 


Neuſtädt. Markt 13. 


Kurzwaren. 


Nacht kreten an deren Stelle rote Qa 25 Briefe, à 100 Stück = r 7 
kae zen dees n. 2500 Sphinx Stall. I verschliessbarer 40 Meter Wohnung, 
bis 23. 9. Durch die Sandratsümter Thorn | f tick nadel Nähkasten Trimming: Spitze i 
| Bine a i 8e 
20 Briefe, A 100 Stück = . p 30 Meter zu vermieten Neubau Becgſle. 22,24. 
des Fuß⸗Artillerie⸗ sciehplages 2000 Stahl - Steck- 144 Stück schw. Bisen- in 5 e 
Thorn. Bu rimming-Spitze 93, 004 A 
— nadeln 95 garn-Schuhriemen 95 gebe re J l. gimmer- Wohnungen, 
poſener mit schw. Glasköpfen pt. 80 lang Pt. 20 Meter Neubau Mellienſtr. 129, 


mit Badeftube, reicht. Zubehör, Balton, 


à 50 Pfg., 11 Lofe 5 M., 


usſtellungs⸗ 24 Dutzend Perl- ij i Trimming-Spitze ( Kucerloggta, Gartentand, elektr. Lich, 

„Au it 3 Los ei 5 ‘IH: mu t ler- Knöp fe 72 en Eisen- mit 8 95 Pf. Ges, e 115 Burſchengelaß, 

i 5 | 1m 4 Se ee ö pr fe lag , gr 1 Beter 11 5 || ”" "Heinrich Lüttmann, 
5 2 ollo - Korde a i 
Automobil⸗Loſe 05 8 Dutzend weisse 4 Paar ee 5 85 Maiditeahe 49 


3 Zimmerwohnung, 


; Küche und Zubehör, vom 1.10 zu verm. 


Perlmutter-Knöpfe 15 Meter prima 


Zlehg. 21. Sept., 


Strumpfhalter 


4 0 5 vier 15 Feel Se in en 05 Pt. aus gutem Rüschen- 95 Gardinenband i Mellienſtr. 70 m, pt., r., Verbindungsftr. | pag- 
Dioba Losporto 10 Pfg., jede ; 2 4 d ummiband Pf. N 95 Pfl. „FFF... 
Dutzend weisse | 


Woh hnungen, n 


Same 15 1 extra, empf. 


Meter 


olfr, 4 Paar je e | eine von 3 Zimmern, Ba 
annate N E ne. 2 || 3 Kinder Siruupfhalier h unte 75 X n i 1 7 teine. Dioder Lindenit. 48. 
in 4 Verschiedenen Grössen Pt. mit prima Schliesser und 95 Verschiedene, Deseihs 95 Pf ; . Kamulla, Junkerſtr. 7. 
i Wäscheschoner A 
gung ne, 15 Dutzend prima i S Dutzend | 2. Etage, 
Süden, Be ein 4 Sicherheitsuadeln gr Gewebe Druckknöpfe 4 Zinner, Entree 5 Zubehir, 
Kundenteit, empfiehlt ſich erfahrener in 5 Grössen sortiert Pf. Gobelins mit prima Feder, rostfrei 95 pr. per 1. Oktober zu vermieten. 
ſchreib» und ſtilgewandter Kaufmann. it imittertem Eich Meter ! Paul Tarrey, 
11 5 ER die 12 Paar Kurten-Rahmen far 05 pr. Mohair-Besenh te Altſtädt. Markt 21. 
2 i i 9 pi Schöner Zimmerschmuck. 0 alr-pesenpor n unjerm Haufe 
Trikot-Armblätter 95 z: . Prima 952 „oreiteltt, Ecke Baderſtr. 


: hne Ni i 
piein Lide. | "tote Risson - Eoen * 


neben der Baptiſtenkirche, am neuen z e 1 

Villenviertel gelegen, mit Wohnhaus, Diverse Artikel: 
Hausgarten und Ackerland (Straße vorbei] G 
wird feft gelegt), ift zu verkaufen. F 212 > 
Käthner, Heppnerite. 32. 1 Frisierkamm 


3. Etage, 


S elſtehend aus 5 Zimmern und en 
richtung per 1. 10. d. Is. zu vermieten. 


„8. Schendel & Sandelowsky. 


Wohnungen: 
mellienſtr. 109, 5 Sinn 


haparte Dessins, ausser- 
oewöhnlieh. billig, 


lfte tel. 


2 Paar 


Ack 9- 
Diverse Artikel: 
a Untertaille 


le er Grun tid, y 1 Staubkamm zusammen gute Hosenträger 95 Pi gutem Makko und A| mit aeg Zubehör, Lolton, eagle 
Bäckerſtraße 33, beſtehend aus Vorder-, 1Paar prima Hosen- guter Stickerei, ‚Vorder-und 95 A| elett. Licht, Gas, Buri ſchengelaß, Pferde⸗ 
Seiten» und Hintergebäude, zu verkaufen. Í Taschenkamm ücken-Garnierung, nur Pi. ſtall und Gartenland. 


Frau Joh. Sztuczko. Reeller Wert ca. 1.40 Mk. 


träger mit Wäsche- walsſtr. 49, nei Hübe. 


9 tra ende Ku Fabrikat der RE Wiener B | bör, Balkon, elekt. Licht und Gas. 
A 9 ochtrag h ; Gummikamm - Co. schoner 1 Qualität 95 Pt. 3 P ad schwarze í W al ditr. 49, ir ri s re 
Müller, Shino. 1 runder Blusen- 2 Stück halbseidene Frauenstrümpfe AA RN 


starke Qualität, verstärkte 
Ferseu. Spitze, echtschwarz 


2 Paar 
95 r. lederfh. . 


Hochlragende Kuh 95 rr. 


ſteht zum Verkauf bei 
Reinhold Teschke, Gramiſchen. 


Elektriſches Klavier, 


95 Selhstbinder 
2t. || schwerer seidener 
Selbsthinder 


95 Pr Kaſernenſtr. 37, 3 Junge, 


Küchenloggien und reichl. Zubehör vom 
1. Oktober 1911 zu vermieten. 


Heinrich Lüttman, G. n. l.. 


Spachtel-Kragen 


schöne, gute Qualität 


8 Stück weisse 


nl A Tele ER in fetou f Panamaselbstbinder 9⁵ Fl. 4 Paar gr alle Damen trümpfe 5 Die — En 
feanzöfiiches Billard IDDERSSSE ee ge = a 2) Ban ya ar 
Reftaurant Herrmann. Friedrichſtr 14. 5 1 * 3 Paar geringelte . W̃ D h nun g, 


Herren-Socken 95 r. 
1 schwarzer Lackgürtel Prima-Rindlackleder nur 95 Pf. 


Für Schneiderinnen: 
11 Paar A Meter schwarz 


Die Bun der Zinnjoldaten! Wer 
kann dafür? Die neueſten Berliner 
Muſikwalzer! a bedeutend perat, B3 
eſetzte Preiſe! be x Glä ; 
A ech DL. Gihlaheihiie. 1315. 


Bein pene Möbel, 1 Stutz⸗ 
flügel, Nußbaum⸗ „Büfett, 2 Nuß⸗ 
baum⸗Bettſtellen mit Matratzen, 
Schlafſofa, Plü ſchgarnitur, Tiſche, 


Mellienſtraße 109, 2. Ginge. 


© | beftehend aus 10 Zimmern, 2 Küchen, 
2 Badeſtuben, 2 Mädchenſtuben, 2Balkons, 
Erker, Loggia, elektr. Licht, Gas, Garten⸗ 
land, Burſchengelaß, Pferdeſtall und 
reichlichem Zubehör, iſt per ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 

Heinrich Littmann. G. m. b. H 
; enee 8, Waldſtr. 49. 


{3 Dad. Druckkud 


ie 
mit prima Feder N 95 Pt, 


mit prima Feder, 
garantiert rostfrei 


Aus ziehtiſch, iegell, Stühle, ikat. {f z 
pae ERA N e E A e Neubau 
e u. Druckknöpl itt Krmiäfi 15 Mater gemustertes x ; Privatir. oder mlin. Jul. 
R Pfl. 


95 Pl. 5 Pl. Taillenband 


mit prima Gummiplatte Eee v. 4 Zimmern, Garten, Bad 2c, 


E. rſcheint nur 1 X). 


erkaufe oder vertauſche mein erſt⸗ N | fowie Peerbeſtälle ſof fort oder ſpäter billig 


zu vermieten. 


1 Paar mittelprosse 10 Meter Taillenband 


Haffiges 25 Briefe, à 100 S all 5 11105 
Stadtau 2500 Sphinx: Stocknadeln 95 , | Batist-Armblitter art ele, - Ode. A us nn een 
gut i E mit prima Gummiplatte 95 Pt. jj Í ; j 

in Ofprenten, ea, 120 Morgen, ebenen, || 2 Mück „ areumline Baltonvohnung 
guter Boden, 30 Morgen prima Wiefen, | W 12 Diad. Naturlisehbein N Moter prima Taillon- Vorsehlässe 4 Zimmer, Zubehör, Gas, 350 Mk., vom 
neue Gebäude und wertvolles Inventar. in 16, 18 u. 20 em sortiert 95 Pt. N |í 3 lit 95 Š 1. 10. zu vermieten Mellienite. 142. 
Nehme Getreides, Mehl- oder Fuhr⸗ ohair- gente Pf. in schwarz, weiss und 95 g Melltenſtraße 114 1: 
lla Wielzle, Chon 8. Dizd, Porimulterkmäple 95 7 1 Meter hesto p ü prima i ' 
TTT... 7 m rössen sortiert P: u 1 ir 
Goiori zu verkaufen: Nohair-Besenlile 95 r. Taille- $ M0 Hung, 
. ge $ Dizd. prima-weisse BREI 95 . 1 

ofa, e n alo s >>> rE - add: >3% * Se 3 Zimmer, Entree, Küche (Gaskocher) u. 
1 Enlerppnd A Saulen 85 u 8 ene Perimntier-Enöple 95 pt. ALI < dee wan, foii oder ſpäter 


Brombergerfir. 58, 1, links. 


Forſzugs halber Für Schneider: B. Lipertowicz. 
Baden ate helene gut erbantene [W d Histo 10) Ntück-Schmeiderkreide und i Briet Leo Lammertz-Sehneidornadeln 95 PM! Freundl, Zimmer 


Sachen, wie: Kücheneinrichtung, mehrere] und Küche (Innenſtadh ift an eine eine 
zelne Dame abzugeben. Zu erfragen in 


1 Karton, 3 Sterne à 3) Meler, Iranzösischer Leinenzwirn . . 95 l. ae Dame anpassen. 3u er 
d A Dutzend grosse und A Dutzend kleine — 1 Dutzend Hosenknöpfſe. .. 95 ll. Lagerräume, 


Günstige Gelegenheit für Wiederverkäufer. Stallung für 8 Pferde, 
5 Versand nach auswärts nur gegen Nachnahme oder Voreinsendung f Hofraum, 


des Betra eg. : $ per 1. 10. 11 zu vermieten. 
5 N. Levy, brüdenfttafe 5. 


und Tiſche, 3 Mahagoni⸗Spinde, Pianino 
(Nußbaum) u. a. m. 
a Witwe Deltow, Rudak. 


Franz. Billard 


nebſt Aral Bällen, Queues und 
Queueſtänder preiswert zu verkaufen. 


3. Bati. Infanterie:Regts. 61, 
Jakobsbaracke. X 


5 2 Möbl. Zim., 


Gut möbliertes Zimmer 


mit Schreibtiſch, Fenſter nach der 
Front, von ſofort 


u vermieten 
ulmerſtraße 2, 2. 
Vom 1. Oktober elegant möbl. 
ohn⸗ u. Schlafzimmer 
zu vermieten. Frau Warmke, 
Schulſtr. 18. 


1 Vierzimmerwohnung 


vom 1. 10. zu vermieten. 


Friedrich Seitz, Töpfermeiſter, 


Mocker, Amts- und Lindenſtr.⸗Ecke. 
eing. o. zuſam. zu verm. 
Bacheſtraße 12, 2. 


Altſtädt. Markt 36, 1, 


Geſchüftsräume zu vermieten. 


Freundliche Wohnung 


von 3 Zimmern, mit Veranda und Vor⸗ 
garten, auch Pferdeſtall, vom Oktober zu 
vermieten. 
ene 
Gul, möbl. Border: mit gr. Schlaf⸗ 
zimmer mit u. ohne Buea 
zu verm. Zu erfr. Gerberſtr. 18, Hof, p. l 


Baderſtraße 1 


iſt die 


Parterre⸗Wohnung, 


6 Zimmer mit Nebengelaß, vom 1. 10. 
zu vermieten, kann auch ſchon 15. 9. be⸗ 
— werden. Zu erfr. dortſelbſt. 

n meinen Neubauten, 


Beten. 80 und Talftraße 40, 


find noch 

3°, 4⸗ Und 5⸗Zimmerwohnungen 

zu vermiet en. M. Bartel, 
Waldſtr. 43. 


n!!! IR. 
deriegungshalbe are 
M. Thober, Gerberftraße 18. 
„ „ dd dr 
Gut möbl. Zimmer Par bt one 
vermieten Strobandſtraße 20. 


Großes, i 
s Porderzimmer a 


1 mit ſeparatem Eingang und Neben. 
gelaß, auch zu Kontor und Bureau⸗ 
zwecken geeignet, vom 1. 10. ab zu 
vermieten, Zu erfragen 


Gerberſtraße 12, pt. 
Wegzugshalber ift eine 


A-Limmer-Wonnumd 


mit allem Nebengelaß im neuerbauten 
Hauſe, Waldſtraße 27, billig zu vermieten. 
Intereſſenten bitte ſich bei dem Beſitzer, 
Herrn Maurermeiſter Köhn, Brom⸗ 
bergerſtr. 16, zu melden. 


Mellienſtraße 62, 


im Seuban mit Bental Aarinwajjees 
Heizung find 


I 3-Jimmerwohnmmgen 


mit allem Zubehör, Bad, Mädchenkammer, 
Loggien, Balkon, 2 Aufgängen, Burſchen⸗ 
ſtuben, Pferdeſtälle uſw. billig per 1. 10. 
11 zu verm. Köhn, Maurermeiſter, 
Brombergerſtr. 16. 


D- Bimmer = Wohnung 


mit Bad und allem Zubehör, 3, Etage, 
Culmerſtraße 4, fortzugshalber von fos 
fort oder 1. Oktober zu vermieten. 


Shuliteafe 22, J. 


3 Zimmer, Balkon, aller Eh L 
Stall, per 1. 10. 11 zu vermieten. 
Mackensen. 


Wohnungen 


mit 4, 5 und 6 Zimmern, Balkon, Bad 
und Nebengelaß, zum 1. Oktober zu 
vermieten. Näheres bei 
Frau A. Schwartz, 
Schuhmacherſtraße 1. 


Gut möbl. Simmer 
zu vermieten Wilhelmſtr. 11, 3, r. 


G" möbl, Zimmer vom 1. 10, zu 
vermieten Waldſtraße 45, pt., r. 


Kleine Wohnung. 


1150 Mark, vom 1. 10. zu vermi 


Louis Grunwald, 
Neuſtädtiſcher Markt 12. 
2 gut möbl. Zimmer mit Entree, 
„Etage, per gleich od. ſpäter zu vm. 
Eduard Kohnert. 


Moderne Wohnung, 


Wilhelmſtr. 11, pt, r., mit allem Zubeh. 
per 1. Oktober 1911 zu vermieten. you 
erfragen Bismarckſtr. 3, 3, 


Ein heller, luftiger 


Kellerraum 


oder eine Parterre⸗Gelegenheit für Lageı 
rung von Südfrüchten zu mieten geſucht. 
Ang. m. Pr. unter „La . an die 
Gelhäftsftelle der „Preſſe 


Ein großer 


Eiskeller, 


auch als Lagerraum geeignet, auf 115 
Grundſtücke Kirchhofſtr. gelegen, ift jofort 
oder für ſpäter zu vermieten. 
Georg Dietrich, 
Alexander Rittweger Nachf. 
Die von Herrn Safian benutzten 


ojlller-Raume 


Kloſterſtraße 8, find vom 1. Oktober 
ab anderweitig zu vermieten. 


Hugo Hesse & Co. 


